
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,80 Wochenbezugspreis 65 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L

Poſtbezug 2 monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Ginzelnummer 10 Sonnabends 20 K. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchland. e und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Pr. 162

Internationale Handelskan

Aufhebung der ſächſiſchen Geſandt
ſchaft in München

Der ſächſiſche Landkag nahm geſtern mit 70 gegen
26 Stimmen einen Vorſchlag des Haushaltsausſchuſſes
an, vom 31. März 1930 ab die ſächſiſche Geſandtſchaft
in München aufzuheben. Gegen den Vorſchlag ſtimmten
die Deutſchnationalen, das Landvolk, die Wirtſchafts
parkei und 2 Abgeordnete der Deutſchen Volksparkei.

Der Beſchluß des ſächſiſchen Landtages macht einen
erfreulichen Anfang mit dem Abbau der längſt über
flüſſigen innerdeutſchen Ländergeſandtſchaften. Mögen
auch die Geſandtſchaften der Länder in Berlin eine ſach
liche Berechtigung haben, da ſie nur dem Namen nach
Geſandtſchaften, in Wahrheit die Ländervertretungen
beim Reichsrat darſtellen, ſo ſind doch die verſchiedenen
Ländergeſandtſchaften in München, Stuttgart und
Dresden völlig überflüſſig einſchließlich der preu
ßiſchen Geſandtſchaften in München, die erſt kürzlich
unter Aufwendung erheblicher Koſten ein neues Heim
in München bezogen hat.

Der Amgemeindungskrieg
Zwei Klagen beim Stagksgerichtshof gegen den Land

kag. Einſtweilige Verfügung beankragt.
Die Gegner der Umgemeindungen im weſtlichen

Jnduſtriegebiet laufen nach wie vor Sturm
gegen die Preußenregierung und den Landtag.

Miniſterialrat a. D. C. Schellen ſchreibt hierzu:
Obſchon bei der Schlußabſtimmung über das

rheiniſch weſtfäliſche Umgemeindungsgeſetz ſeitens der
Fraktionsredner verſchiedener Parteien auf den ver
faſſungsändernden Charakter dieſes Geſetzes ausdrück
lich hingewieſen worden iſt, hat der Landtag dasſelbe

itemür mit einf a er Mehrheit verabſchiedet.
Hweben bei der gericht für

s neuJ die Rechtsgültigkeibereits z we r a e t
beſchloſſenen Umgemeindungen vor einer Entſcheidung
über dieſe beiden Klagen nicht durchgeführt werden
können, hat namens zahlreicher rheiniſch- weſtfäliſcher
Städte, Amter und Landgemeinden der Verwaltungs
rat, Miniſterialrat a. D. Schellen, Vizepräſident des
Deutſchen Landgemeindetages, bei dem Staatsgerichts

weiligen Verfügung beantragt. Vorausſichtlich wird die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes
in dieſen Antrag bereits in den nächſten Tagen
allen.

In einem beſonderen Begleitſchreiben bemerkt
Schellen, daß er, der Vizepräſident des Deutſchen Land
gemeindetages E. V., der Vertreter von mehr als
20 Städten, Amtern und Landgemeinden des
rheiniſch weſtfäliſchen Gebietes ſei, die gegen die Be
ſchlüſſe des Landtages klagen. Jn dem Begleitſchreiben
heißt es dann ausdrücklich, daß es ſich bei der neuen
Klage „nicht um die bereits bekannte Klage, ſondern um
eine vom Staatsgerichtshof gegen die Durchführung des
rheiniſch weſtfäliſchen Umgemeindungsgeſetzes zu er
laſſende „einſtweilige Verfügung“ handelt, und daß
zweitens die Entſcheidung über dieſe einſtweilige Ver
fügung bereits in den nächſten Tagen fallen wird“.

Die katholiſche Kirche dankt
Schreiben des Kardinals Bertkram an Kultusminiſter

Becker.
Breslau, 13. Juli. Aus Anlaß der Annahmedes Konkordats hat Fürſtbiſchof Kardinal Serheen an

die Staatsregierung und an die Zentrumsfraktion des
Landtages herzliche Dankſchreiben gerichtet. Jn dem
Schreiben an Kultusminiſter Dr. Becker heißt es:

„Wenn auch, um das Gelingen der Vereinbarung
nicht zu gefährden, bedeutſame berechtigte Forderungen
der Kirche leider haben zurückgeſtellt werden müſſen,
ſo iſt doch durch den Verkrag die Grundlage zu einem
feſt geordneten Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche
geſchaffen und damit ein Werk des Friedens vollbracht,
deſſen ſegensreiche Wirkungen dem kulturellen Wohle
des Volkes und des Vaterlandes dienen werden und
das Vertrauen des Volkes zur Harmonie zwiſchen ſtaat
licher und kirchlicher Autorität vertiefen. Die Ober
würden der Diözeſen Preußens erkennen daher dankbar
das von ſtaatsmänniſchem Weitblick geleitete Eintreten
für die Annahme der Vereinbarung an und geben der
Zuverſicht Ausdruck, daß die wohlwollende Ausführung
des geſchloſſenen Vertrages weit über die Kirchenkreiſe
hinaus erfolgreich zur Heilung der Wunden beitragen
wird, die die geſunde Weiterentwicklung des chriſtlichen
Volkslebens gefährden.“

Die ſächſiſchen Lehrer Proteſtieren.
Zum preußiſchen Konkordat faßte der
Sächſiſche Lehrerverein folgende Entſchließung: Das
preußiſche Konkordat iſt Geſetz geworden. Damit hat
die katholiſche Kirche in dem jahrhundertelangen Kampf
einen neuen Sieg über die Staatsgewalt errungen Der
Volksſtaat hat es nicht vermocht, ſein Verhälknis zur
katholiſchen Kirche durch eigene Geſetzgebung zu regeln

In dieſem Vertrage wird auch die Schule in zahl
reichen Beſtimmungen betroffen, obwohl vorher und

während der geheimen Verhandlungen dauernd ver
ſichert wurde, daß die Schule nicht berührt würde.

Der Sächſiſche Lehrerverein richtet das Augenmerk
der Offentlichkeit auf die großen Gefahren, die durch
Abſchluß eines jeden Konkordats, auch eines ſolchen mit
der proteſtantiſchen Kirche, der Freiheit der Wiſſenſchaft
und dem deutſchen Kulturgut erwachſen. ne

mit die durch das Geſetz

Deneſte Nachrichten
für Giodt und Kreis Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die
eimal“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- undagen“, „Geſundheikspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk
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Anerkennung der Sachverſtändigenarbeit
Auf der Tagung der Jnter nationalen

Handels kammer in Amſterdam, die ſich ein
gehend mit der Weltwirtſchaftskonferenz und den Pariſer
Verhandlungen beſchäftigte, wurde folgende Reſolution
zum Young Plan angenommen:

Die JHK. ſtimmt in vollem Umfang dem Schritt zu,
der das größte Wirtſchaftsproblem anerkannten Wirt
ſchaftsſachverſtändigen anvertraut hat. Aus einer Be
trachtung des Young Planes als einer Einheit hat die
JSHK. mit großer Befriedigung die Abſicht der Sach
verſtändigen erſehen, das Reparationsproblem aus dem
Gebiet des politiſchen Meinungsſtreits herauszunehmen
und wirtſchaftliche Formeln zu finden, um
zu einer Löſung zu kommen. Die Kammer drückt die
Hoffnung aus, daß über den YoungPlan bald wohl
wollende Erwägungen ſtattfinden mögen, und daß durch
das Ergebnis eine endgültige und vollſtändige Regelung
des Problems erreicht werden möge.

Als ſich die Kammer mit der Reparationsfrage be
faßte, habe ſie gewiſſe Grundſätze betont, auf die man
im jetzigen Augenblick mit Nutzen wieder hinweiſen
könne. Dieſe Grundſätze ſeien von ihr in folgender
Form ausgeſprochen worden: „Die endgültige Rege
lung der Reparationsfrage iſt eine Vorbedingung für
die dauernde Fortentwicklung der Wirtſchaftskräfte der
Welt. Derartige Maßnahmen, d. h. Maßnahmen, wie
ſie empfohlen worden ſind, müßten eine endgültige
Regelung mit Sicherheit garantieren. Die Erfüllung
der Reparationsverpflichtungen genügt allein nicht. Es
wird außerdem notwendig, daß das Vertrauen wieder
hergeſtellt wird.

Jn der vorangehenden Debatte ſprach zunächſt

e Exzellenz Dernbuggvon der d
Kapitalbewegungen. Die größte Gefahr, ſo führte er
aus, ſei für viele Länder in der übermäßig ſtarken

kurzfriſtigen Verſchuldung zu ſehen. Mit Hilfe der
hof den Erlaß einer entſprechenden einſt 3 entralbanken und vor allem der geplanten inter

nationalen Reparationsbank könnte hier eine regu
lierende Tätigkeit vorgenommen werden. Vor allem
komme es auf die Aufrechterhaltung der
jetzigen Währungen, die auf Goldbaſis auf
gebaut ſeien, an und auf die Erhaltung des inter
nationalen Vertrauens in die Stabilität dieſer
Währungen.

Eine ſehr bedeutungsvolle Rede hielt das frühere
Mitglied des Kabinetts Lloyd George, Melchet,

Paris, 13. Juli. Die Verhandlungenzwiſchen Frankreich und Jtaälien, an die
die OHffentlichkeit durch den Beſuch des franzöſiſchen
Botſchafters in Rom de Beaumarchais bei Briand
en ger worden iſt, ſtehen augenſcheinlich recht

echt
Die italieniſche Regierung hat auf die von der fran

zöſiſchen Regierung im Herbſt des letzten Jahres ge
machten Vorſchläge noch immer nicht geantworket,
Briaänd hatte damals folgende Formel vorgeſchlagen:

1. Die Grenzziehung zwiſchen Tunis und Tripolis
wird derart abgeändert, daß ein breiter Streifen Landes
und zwei Haſen an Jkalien fallen. Im Süden von
Tripolis werden ebenfalls einige breite Landſtreifen
abgekreten.

2. Für das Skakut der Italiener in Tunis wird
folgende Formel gewählt Die erſte Generation der
Einwanderer behält die italieniſche Staaksangehörig-
keit. Die zweite Generakion kann zwiſchen der
italieniſchen und der franzöſiſchen Skaaksangehörigkeit
optieren, die dritte aber muß, falls ſie im Lande bleiben
will, ſich nakuraliſieren.

et ſchen Delegation über internationale

habe, gab

Er bezeichnete die Ergebniſſe der Weltwirtſchafts
konferenz als nicht groß.

Der Young Plan ſei eine Konverſion auf dem
Papier, durch die die politiſchen Verpflichtungen
in n ich Verpflichtungen umgewandelt
würden.

Eine internationale Schuldenzahlung ohne Annahme
von Waren und Dienſtleiſtungen ſei jedoch unmöglich.

Der wichtigſte Teil des Young- Planes ſei die Banken eruetig ralen es sten
der abſichtlich etwas vage gehalten worden ſei. Sie
ſei das Hauptinſtrument, um die Reparationen aus
dem Politiſchen ins Wirtſchaftliche zu übertragen.
Sie ſei auch wichtig inſofern, als durch a eine
beſſere Verwendung der Goldvorräte als bisher vor
genommen werden könne. e

Paris, 13. Juli. In der geſtrigen Vormittags
ſitzung der franzöſiſchen Kammer ſetzte Miniſterpräſi
dent Poincars das Expoſé über die Schuldenfrage fort.
Er erwähnte die ver geblichen Bemühungen
um r einer Schutzklauſelmerika und erklärte, Frankreich

den Hauptſtoff zu dieſe

betonte, es wäre beſſer geweſen
nehmen, denn er habe eine Solidarität zwiſchen den
inkeralltierten Schulden und den Reparationen ge
ſchaffen, als das Ruhrgebiet zu beſetzen. a

Die Ruhrbeſetzung habe nämlich die Skunde
der endgültigen Liquidierung nur verſpätek.

Poincaré erwiderte darauf, daß der Bonar-Law-Plan
von Deutſchland nie angenommen worden wäre, weil
er von ihm zu hohe Zahlungen verlangt hätte. DieErfahrung habe bewieſen, daß Deutſchland niemals
mehr als 2,5 Milliarden im Jahre bezahlt hätte.
Herriot gab ſich aber damit nicht zufrieden. „Sie
haben“, rief er Poincaré zu, „den Bonar-LawPlan
abgelehnt, weil er eine Reduktion für Deutſchland
brachte. Nun werfen Sie ihm das Gegenteil vor, daß
er zuviel von Deutſchland verlangt habe.“

SJlalien forderk Kamerun
Schwierige Aufteilung Nordafrikas.

Wie das „OHeuvre“ und der „Petit Pariſien“ über
einſtimmend mitteilen, haben beide Vorſchläge die
faſchiſtiſche Regierung nicht befriedigt. Nament
lich die kerritoriglen Forderungen Jtaliens gehen weit
über alles Zuläſſige hinaus.

Italien verlange nicht nur das Gebiet von Borkou
in der Nähe des TſchadSees, das es auf Grund des
Friedensvertrages mit der Türkei vom Jahre 1912
beanſpruche, ſondern darüber hinaus auch noch die Zu
erkennung des Mandats an Jtalien über die ehemals
deutſche Kolonie Kamerun.

In Tunis möchte die faſchiſtiſche Regierung zweifel
los einen Staat im Staate aufrechterhalten, und was
die Südgrenze von Libyen anbetrifft, ſo fordere ſie
eine förmliche Annexion von Gebietsteilen. Die
italieniſchen Blätter deuteten an, daß lediglich ein
italieniſches Mandat Rom abhalten könne, ſeine hierauf
bezüglichen Forderungen geltend zu machen. Die
Blätter treten dafür ein, daß der Freundſchaftsvertrag,
den Frankreich mit Italien abſchließen wollte, die ge
forderten Opfer nicht verlohne.

Schmuggelhochbetrieb in einer Geſandtſchaft
Der Pariſer afghaniſche Geſandte als Rauſchgifthändler.

Paris, 13. Juli. Für den Geſandten von
Afghaniſtan, bei dem man kürzlich einem um
fangreichen Rauſchgiftſchmuggel auf die Spur ge
kommen iſt, trafen geſtern vier weitere Kiſten
ein, die von der Polizei geöffnet wurden. Man fand
darin nicht weniger als 200 Kilogramm Kokain
und Heroin. Die Sendung kam diesmal aus
Belgien und war ebenfalls mit dem diploma-
tiſchen Siegel verſehen. Einer der afghaniſchen
Geſandtſchaftsbeamten erklärte dem Unterſuchungs-
richter, daß die Sendung von Paris nach Marſeille
ehe, um dort nach Afghaniſtan adreſſiert zu werden.
ieſe Ausſage widerſpricht aber der Tatſache, daß die

Geſändtſchaft für ihre Rauſchmittel in Paris ſtarken
Abſatz gefunden hat. Die Polizei glaubt, bereits
einer großen Kokainſchieberbande, die mit der Geſandt
ſchaft in engſter Fühlung ſtand, auf der Spur zu ſein.

Der „Matin“, dem man die volle Verantwortung
für ſeine Ausführungen überlaſſen muß, behauptet, daß

die Angelegenheit der beſchlagnahmten Kiſten mit
Rauſchgiften für den ehemaligen afghaniſchen Ge
ſandten in Paris in eine außerordentlich wichtige
politiſche Phaſe einzutreten ſcheint. Es handelt ſich
e um jrgendeinen beliebigen Rauſchgifthandel,
ondern

um ein von den Sowjels angeordnekes
Vergiftungskomplokt. (7)

Es handele ſich um eine unter der Kontrolle Moskaus
geſchaffene Geheimorganiſation, die ſich
hinter ausländiſchen Perſönlichkeiten verberge, deren
Stand und Titel jeden Verdacht ausſchließe. Nach dem
„Matin“ ſeien die beſchlagnahmkten Kiſten für
Britiſch-Jndien beſtimmt geweſen. Es ſei
offenſichtlich, daß ein Privatintereſſe des afghaniſchen
Geſandten in Paris nicht in Frage komme, da er ledig
lich Vermittler und ausführendes Organ nach be
ſtimmten Weiſungen geweſen ſei.
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55. Jahrgang

Deutſchland zahlt alles“

Finanzminiſter Klotz wegen Betrugs vor Gericht.

Anfang Dezember 1928 wurde die Pariſer
Offentlichkeit nach und nach davon in Kenntnis ge
ſetzt, daß der ehemalige Finanzminiſter, Jnnen
miniſter a. D., Deputierter und Senator Herr
L. L. Klotz wegen Wechſelfälſchung und Unter
ſchlagung verhaftet und zur Prüfung ſeines Geiſtes
zuſtandes nach dem Sanatorium in Fresnes geſchickt
worden ſei. Genau nach einem halben Jahr erſcheint
Klotz vor dem Tribunal, um ſich wegen ganz gemeiner
Betrügerei zu verantworten. Die wiederholten medi
ziniſchen Unterſuchungen ſeiner Zurechnungsfähigkeit
auf ſeine Verantwortlichkeit hin haben zu keinem
anderen Reſultat geführt als zu dem, das Herr Klotz
für ſeine Handlungen völlig verantwortlich
iſt, ſelbſt das vorübergehend in Umlauf geſetzte Ge
rücht von einer „Nervenerſchlaffung“ mußte wieder
dementiert werden.

ne payera tout“
er hatte es nicht ge

überhaupt hat dieſer Geldmann, während ſeiner
anzen Tätigkeit eine verhängnisvolle Rolle geſpielt.
ls im Jahre 1912 der gemeinſame Preſſefeldzug der

republikaniſchen Regierung in Paris und der zari
ſtiſchen in e der unter den NamenJswolſki e otſchafter in Paris) und

vincaré lief, in die Wege geleitet wurde, war esKlotz, der für eine „gute reſſe ſorgte. Bekanntlich

lief dieſe großzügig angelegte Beſtechungsaffäre
darauf hinaus, für Rußland eine 509-Millionen
(ſpäter 600-Millionen) Anleihe in Frankreich zu be
werkſtelligen, offiziell zum Eiſenbahnbau, in
Wirklichkeit um Kanonen zu kaufen. Klotz verſtand
es damals, die Vergebung der Beſtechungsgelder an
die Preſſe vollſtändig in ſeine Hand zu bringen und
Jswolſkt völlig an die Wand zu drücken. Die Ver
öffentlichung der Jswolſki- Korreſpondent brachte
Licht in dieſe dunkle Affäre. Am 30. Oktober 1912
hatte Petersburg die erſten 300 000 Goldfranken zur
Verfügung geſtellt, die allerdings bei weitem nicht
ausreichten, um das hochgeſtellte Ziel zu e r
Jm November verzeichneten die Akten ſchon
rechnungen über Ausſchüttung weiterer „Subſidien“
Gelder, die an kleinere Blätter in wechſelnder Höhe
zwiſchen 40000 und 1000 Frank ausgeteilt worden
waren. Klotz verwaltete ſein Staatsamt aus
gezeichnet, zuſammen mit einem gewiſſen Lenoir, der
ſein ganzes Leben nur davon gelebt hat, derartigen
Meinungskauf im Jntereſſe fremder Mächte durchzu
führen und der während des Krieges wegen Hoch
verrats zum Tode verurteilt wurde. Jn wenigen
Monaten hatte der Finanzminiſter und auch
ſpäterhin noch in ſeiner neuen Eigenſchaft als
Jnnenminiſter es erreicht, daß der Vertreter des
ruſſiſchen Finanz miniſteriums in Paris nach Peters
burg melden konnte, daß in den „letzten Nachrichten“
des „Temps“, des einflußreichſten offiziöſen Pariſer
Organs, Depeſchen aus St. Petersburg Aufnahme
gefunden haben, die Jswolſki diktiert hat. Mit der
großen Goldanleihe war bekanntlich ein Schritt, der
wichtigſte Schritt zur endgültigen Feſtigung des
ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniſſes getan,
J daß es nur konſequent anmutet, wenn man in den

agen des Kriegsausbruches Klotz als Mitglied des
Kabinetts des Sieges“ wiederfindet, das auf dieKentſche Neutralitätsforderung nicht einging

b

1919 war Klotz in Verſailles des „Tigers“
Clémenceau ſkrupelloſer Finanzadjutant, deſſen Rück
ſichtsloſigkeit Deutſchland einen großen Teil ſeiner
ſchweren Friedensbedingungen verdankt. Zur ſelben
Zeit tätigte er den Ankauf der amerikaniſchen Kriegs
materialien

Einige Jahre war er dann noch Kabinetts
mitglied, gehörte gleichzeitig zu den wag
halſigſten Spekulanten der Pariſer Börſe
und den berüchtigtſten Lebemännern der
Seineſtadt. Jeden Abend pflegte ihm ein Bote in
ſein Arbeitszimmer in den Miniſterrat oder das
Boudoir der Mätreſſe den Kurszettel zu bringen,
nach dem er die Aktienkäufe oder »verkäufe für den
nächſten Tag beſtimmte und ſo durch ſein Wiſſen um

wichtige Staatsgeſchäfte Millionengewinne machte.
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Der Miniſter a. D. liebte Frauen, Schlemmerei und
Glücksſpiel über alles. Es g kein Pferderennen,
was er verſäumte, keinen fang an dem der
ältliche „Caſandva“ nicht durch die Übereleganz ſeiner
Kleidung, den Wert ſeiner Schmuckſtücke und die
Unübertrefflichkeit ſeiner Automobile Aufſehen er
regte. Tauſende koſteten ihn ſeine Liebſchaften,
Tauſende ſein Bummelleben, ſein Aufwand, Hundert-
tauſende der „grüne Tiſch“; aber er war Stadt

es ſ ſas Verhängnis ließ ſich trotz aller Beziehungen
zu Regierung, Bank und Börſe, erſte Geſellſchaft
uſw. nicht aufhalten. Die Speſen waren ſelbſt für
einen ehemaligen Finanzminiſter zu hoch. Zwar
hatten einige befreundete Banken einen „Klotzfonds
eſtiftet, der den ehemaligen Finanzminiſter für
eine geſchäftstüchtige Beihilfe bei Speku-

lativnen aus ſeiner Amtstätigkeit rekompenſieren
ſollte, aber die Gelder ſloſſen ſchon nicht mehr ſo
reichlich, teils weil die Anſprüche zu groß waren,
teils weil die „tatkräftige Hilfe immerhin ſchon
oder 5 Jahre zurücklag.

Eines Tages erhob eine Karoſſeriefirma Klotz
hatte natürlich die eleganteſten Autos der Seineſtadt

Klage wegen unbezahlter Rechnungen. Einfluß
reiche Freunde beglichen den Handel und vermiedenden Skandal 190000 Frank, gegen einen
deckungsloſen Scheck beim Direktor eines
großen Warenhauſes entnommen, konnten ebenfalls
durch prominente Bekannte wiedererſtattet werden,
bis endlich der große Krach in Geſtalt eines
Perlenhalsbandes kam. Anfang Dezember
1928 erſchien Senator Klotz bei einem Pariſer
Juwelier und erſtand ein Kollier im Werte von
60000 Frank. An der Kaſſe gab er einen Scheck über
100 000 er in Zahlung, ließ ſich 40000 Frank
herausgeben und vertat das Geld noch am ſelben
Abend. Und diesmal halfen auch die Konten von
Freunden nicht. Der Juwelier beantragte Straf-
verfolgung. Es halfen keine Verſprechen mehr, ſelbſt
wenn Klotz geflüſtert hätte: L Allemagne payera
tout“. Der Herr Finanzminiſter hat es ſich nicht
abgewöhnen können, fremdes Geld zu verſchleudern

Gefängnis für Klotz.
Paris, 13. Juli. Die Strafkammer hat den ehe

maligen Finanzminiſter und Senator Klotz wegen
Ausgabe ungedeckter Schecks, wegen Ankreue und Be
krügs zu 2 Jahren Gefängnis und 50 Frank Geldſtrafe
verurkeilt.

Klotz hatte in der Verhandlung einen kläglichen
Eindruck gemacht und den Gerichtshof um Mitleid an
gefleht.

Miniſter auf Kongreſſen
Ein thüringiſcher Sparerlaß.

Das thäringiſche Staatsminiſterium erläßt nach
folgende Mitteibung, die auch außerhalb Thüringens
Intereſſe finden dürfte und wert iſt, nachgeahmt zu
werden:

Mit Rückſicht auf die für die geſamte Staats
verwaltung e Einſchränkung der Ausgabenhat das m e aatsminiſterium zur Erſpar
nis von Reiſekoſten beſchloſſen, die Vertretung des

aats miniſteriums und Miniſterien bei

e entsſtellungen und ſonſtigen Ve alkungenMir ſerſalbeamte zu beſchränken. et di

Unter den Miniſterien Einverſtändnis
andesregierung

Tagungen uſw.

e vonuſw. in Frageg Wenn daher künftig die thüringiſche
Landesregierung bei Tagungen uſw. weniger häufig
als ſeither durch eines ihrer Mitglieder oder einen

iniſterialbegmten vertreten iſt, ſo erklärt ſich dies
aus Sparſamkeitsgründen, a alſo nicht etwa als
ein Zeichen mangelnden Intereſſes oder gar als Un
freundlichkeit gedeutet werden.

Inh. Hans Reinicke Geschw.

Apollo der Leukopeträer, oder:

Der Dei von Weißenfels
Man kann nicht ſagen, daß Adolf Müllner den

Größten ſeiner Zeit genug P hätte, und darum
flicht ihm auch die Nachwelt keine Kränze, Er würde
vielleicht heute in der Literaturgeſchichte überhaupt
keinen Platz mehr finden, wenn er nicht der Haupt
vertreter einer beſonderen Richtung der Dichtung in
der Goethezeit wäre, nämlich der ſogenannten Schick
ſalstragödie, die von Goethes Briefroman „Leiden des
jungen Werther ihre Anregung empfangen hatte.
Und ſchließlich trifft ihn auch ein Strahl des Licht
kegels, der von ſeinem nahen Verwandten Bürger
ausgeht.

Gottfried Auguſt Bürger hatte bekanntlich die in
Goethes „Stella“ nur gezeichnete Doppelehe in die
Wirklichkeit überſetzt. Er heiratete Dorette Leonhart
und liebte deren jüngere Stiefſchweſter Auguſte, die
„Molli!“ ſeiner Gedichte. Und um Göttingen nicht zu
einem Stadtgeſpräch zu verhelfen, brachte der Profeſſor
Bürger ſeine Molli zu ihrer Niederkunft nach Langen
dorf bei Weißenfels. Dort war ſeine um drei Jahre
jüngere Lieblingsſchweſter Friederike in zweiter Ehe
mit dem Kammergutspächter Heinrich Adolf Müllner
verheiratet. Hier erblickte Mollis Sohn Emil am
19. Juni 1782 das Licht der Welt und blieb zehn
Jahre lang im Müllnerſchen Hauſe. Acht Jahre früher
war hier auch Adolf Müllner als einziges Kind aus
zweiter Ehe am 18. Oktober 1774 geboren, wurde aber
noch im zarteſten Kindesalter der in Weißenfels
wohnenden Großmutter väterlicherſeits zur Erziehung
übergeben. Erſt nach dem Tode der Großmutter, 1787,
kehrte er ins Vaterhaus zurück, um hier ein Jahr
mit dem jungen Vetter Emil Leonhart Bürger zu
ſammen zu verleben. Hierauf beſuchte Adolf Müllner
die Kloſterſchule Pforta, wo ſein um fünf Jahre
älterer Stiefbruder aus erſter Ehe bereits weilte. Aus
der Pfortenſer Zeit ſtammen ſeine erſten dichteriſchen
Verſuche. Während ſeines juriſtiſchen Studiums in
Leipzig, 1793--1797, entſtand ſein erſter Roman
„Jncreſt oder der e von Avignon“. Nach ein
jähriger Probezeit als „Amtsvizeaktuär“ in Delitzſch
nahm ihn der Weißenfelſer Rechtsanwalt Vogel
als Gehilfen in ſein Büro auf und verhalf ihm dann
ſpäter zu einer eigenen und einträglichen Advokatur.

gegründet worderl d el den Ehe
öffentlichen Verwaltung Klage erhebt und nach

Reinicke
Halle (Saale), nur Große Klausstr. 40 (am Hark9)

50 Jahre preußtſches Handels
moiniſteritem

Aufgaben des Miniſteriums
Als das preußiſche Handelsminiſterium vor 50 Jah

ren von Bismarck als beſonderes Miniſterium einge
richtet wurde, war nicht zu überſehen, daß es nach
einem halben Jahrhundert mit ſeinen übrigen Räten
eines der größten und wichtigſten preußiſchen Miniſte
rien ſein würde, ſondern es war nur für einen vor
übergehenden Zweck gedacht, und wäre wohl ebenſo
wieder beſeitigt worden wie die Handelsminiſterien, die
es ſchon früher mehrfach in Preußen gegeben hatte,
wenn ſich ſein Aufgabenkreis nicht von ſelbſt mit der
Zeit erweitert und gefeſtigt hätte. Dies iſt aber aus
inneren ſachlichen Gründen geſchehen und nicht wie bei
ſo vielen „Zwangsläufigkeiten“, die wir heute in
Deutſchland haben, etwa deshalb, weil eine Organiſa
tion nun einmal vorhanden war und ſich ihre Auf
gaben ſelber ſchuf und erweiterte und ſich damit unent
behrlich machte. Schon Bismarck ſelbſt zog das ge
werbliche Unterrichtsweſen in das Handelsminiſterium
hinüber. Es folgte 1910 die Bergverwaltung. Weiter
entwickelte ſich die Gewerbeförderung, und als nach dem
Weltkriege infolge des Uberganges der Eiſenbahnen
und Waſſerſtraßen auf das Reich das preußiſche Mi
niſterium der öffentlichen Arbeiten aufgelöſt wurde,
traten noch weitere Arbeiten aus ſeinem Gebiet, wie
die Hafen, Brücken und Bahnverwaltung, in das
Miniſterium für Handel und Gewerbe über.

Uberblickt man die Reihe der preußiſchen Handels
miniſter, die nach dem kurzen Auftakt der Miniſterzeit
Hoffmanns mit Bismarck ſelbſt beginnt, dann über Ber
lepſch, Brefeld, Möller, Delbrück Sydow zu den par
lamentariſchen Miniſtern führt, ſo wird man gleich
zeitig an wichtige Phaſen der deutſchen Wirtſchafts
entwicklung gemähnt. Berlepſch ſuchte den durch die
induſtrielle Entwicklung Deutſchlands aufgekommenen
vierten Stand durch ſozialpolitiſches Entgegenkommen
mit ſeiner Wirtſchaftslage auszuſöhnen. Möller war
der erſte, der aus der praktiſchen Wirtſchaft kam und
den Staat zur Betätigung in ihren modernen handels
geſellſchaftlichen Formen einführte. Es folgt die Zeit
wichtiger Verwaltungsmaßnahmen aus aktuellen An
läſſen, wie z. B. die Berggeſetznovelle, und dann die Zeit
der Kriegswirtſchaft, nach dem Kriege Anſätze zur Ge
meinwirtſchaft und zur ſozialen Neuordnung, vor allem
eine ausgedehnte Fürſorge für die Wunden, die Kriegs
v Nachkriegszeit der deutſchen Wirtſchaft geſchlagen
atten.

Sehr groß iſt die Zahl der Beamten, die in dieſen
50 Jahren in bewährter preußiſcher Pflichterfüllung die
Aufgaben im großen und kleinen bearbeitet haben, die
ſich aus den wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen
in Preußen und im Laufe der Jahrzehnte wechſelnd
ergaben. Betrachtet man ſie einzeln und überblickt man
die heutige Organiſation des Miniſteriums für Handel
und Gewerbe in ſeinen 6 Abteilungen, ſo möchte man
auf den erſten Blick faſt glauben, daß hier eine Un
menge von Einzelarbeit ohne innere Verbindung ge
leiſtet worden iſt, je nachdem wie ſich aus den Zeitver
denen ein Eingreifen des Staates jeweils ergeben

at.
Man könnte ſogar fragen: da es doch nur deutſchen

Handel, deutſches Gewerbe gibt, überhaupt nur eine
deutſche Wirtſchaft, keine preußiſche, wozu iſt zu der
Zeit, als das Reich ſchon faſt ein Jahrzehnt beſtand, ein
beſonderes preußiſches Handelsminiſterium überhaupt

n, wozu Sreſtent ne heute noch in der

die Wirtſchaft wegen der Uberorganiſation e
er

einfachung ruft? Bismarck hat ſelbſt ein preußiſches
Handelsminiſterium auf die Dauer als eine politiſche
Unmöglichkeit bezeichnet, ebenſo wie ein mecklenburgi
ſches oder ſächſiſches, und hat betont, dem Geiſte ſchon
der damaligen Reichsverfaſſung nach werde die Pflege
des deutſchen Handels ſtets die Aufgabe des Reiches
und nicht der Einzelſtaaten bleiben.

Die Erklärung für den Fortbeſtand der Behörde
liegt. aber nicht nur in der eben dargelegten Auswei
tung und Neuhereinnahme von Aufgaben, nicht nur in
dem Nebeneinander der vielfältigen Verwaltungstätig

MöBEL-FABRIK.

1302 holte er ſeine Jugendgeliebte Amalia von Lochau
als Gattin heim und erwarb 1805 an der Univerſität
Wittenberg den juriſtiſchen Doktortitel.

Jm Sommer 1809 hatte die weimariſche Schau
ſpielertruppe in Bad Lauchſtädt einen mächtigen
Eindruck auf ihn gemacht. Sofort reifte in ihm der
Entſchluß, in e wo ſchon die berühmte
Karoline Neuber ihre Bühnenlaufbahn begonnen hatte,
nach großem Vorbilde eine Privatbühne einzurichten
an Stelle des einige Jahre zuvor eingegangenen
Weißenfelſer Liebhabertheaters. Jm Februar 1810
wurde das neue Unternehmen eröffnet mit der Auf
führung der „Mitſchuldigen“ von Goethe und des
eigenen Luſtſpieles „Der angoliſche Kater“ oder „Die
Königin von Golkonda“, Der geſpendete Beifall war
kein Strohfeuer, ſondern nahm von Fall zu Fall zu.
Müllner war die Seele der theatraliſchen Vereinigung.
Er leitete die Proben, ſpielte regelmäßig ſelbſt eine
der wichtigſten Rollen und verfaßte in den nächſten
vier Jahren weitere ſechs Luſtſpiele. Das zweiaktige
„Die Vertrauten“ erlebte am 9. März 1812 ſogar eine
Aufführung am Wiener Burgtheater und nahm ſeinen
Siegeslauf weiter nach Prag, Weimar, Berlin uſw.

Am 24. Februar 1812 führte ſeine Truppe in
Weißenfels Zacharias Werners „24. Februar“ auf.
Auch damit hatte Müllner ungeahnten Erfolg, der ihn
dazu veranlaßte, ſich auch auf dem Gebiete des
Trauerſpieles nach dem Vorbilde des Wernerſchen
Schickſalsdramas zu verſuchen, und dieſer Gedanke
wurde von Iffland lebhaft unterſtützt. „Aus dem
Leben ſeines Oheims Bürger entnahm er die Vor
ausſetzungen der tragiſchen Fabel; von Calderon
borgte er den Trochäus; an Schillers Aufſatz Vom
Erhabenen“ knüpfte er unmittelbar ſeine Anſicht von
dem. Zwecke der Schickſalsdichtung an“, ſo urteilt
Franz Muncker in der „Allgemeinen Deutſchen Bio
graphie“. So entſtand der „29. Februar“, dem ſchon
im Oktober 1812 die vieraktige Schickſalstragödie„Die Schuld“ folgte mit dem Grundgedanken, daß

nach Seneca für gewiſſe Verbrechen der Tod eine
Rettung ſei. Auch hier war der Erfolg anfangs un
beſtritten

Die nun folgenden Kriegsjahre 1813-1815 brachten
Müllners Beſtrebungen vorläufig zum Schweigen.
Durch den Wiener Frieden fiel Weißenfels von
Sachſen an Preußen. Die neue Regierung ernannte
Müllner zum Juſtizkommiſſar und wählte ihn mit 900
Taler Gehalt ins Merſeburger Spruchkollegium. Ganz

ſtrebt, da vor gilem Gefängnis; gegen Groß 5 Monate

WornNuNGS-

in Gegenwart und Zukunft.
keit, ſondern ſie hat bei dem gegenwärtigen Stand der
Reichs und Landesverwaltung inneren Grund und
ſachliche Berechtigung. Was von der Verteilung der
Aufgaben zwiſchen Reich und Ländern im allgemeinen
gilt, daß dem Reich die Beſtimmung der politiſchen
Grundlinien, den Ländern jedoch die Ausführung zu
fällt, trifft auch für die innere Wirtſchafts und So
zialverwaltung zu. Sie ſind nicht getrennt von der all
gemeinen Landesverwaltung, die in Preußen bei den
Regierungen bezirksweiſe zuſammengefaßt wird. In ihr
hat Preußen die unmittelbare Berührung mit Dingen
und Perſonen. Dem Handelsminiſterium fällt die Auf
gabe zu, in der Verwaltungsarbeit die Belange von
Wirtſchaft und Sozialpolitik wahrzunehmen. Der
Bergabteilung fällt außer der Berghoheitsverwaltung,
der Bergwirtſchafts und Bergarbeitsverwaltung und
der Wahrnehmung des den ſtaatlichen Berggeſellſchaf
ten anvertrauten fiskaliſchen Bergbaues auch die Ge
ſetzgebung im Bergweſen zu, ſo daß hier keinerlei Tren
nung bleibt. Auch gewerbliche und wirtſchaftspolitiſche
Mittelſtandsfragen werden zuſammen bearbeitet, die
Gewerbeſchulabkeilung dient der Förderung der Wirt
ſchaft durch die Heranbildung der in ihr tätigen Kräfte,
und ſelbſt in der techniſchen Abteilung, die beiſpiels
weiſe Häfen, Verkehrslinien, Elektrizitätswirtſchaft und
Luftfahrt umſchließt, finden ſoziale Geſichtspunkte ſtarke
Berückſichtigung; man denke nur an die Frage von
Brückengeldern oder Verkehrstarifen. Dasſelbe gilt dort,
wo Bahn und gewerbliche Enteignungsangelegenheiten
zu behandeln ſind.

Einige Behörden und Anſtalten unterſtehen dem
Miniſterium unmittelbar, ſo die Geologiſche Landes
anſtalt, die Techniſche Deputation, das Landesgewerbe-
amt, die Staatliche Porzellanmanufaktur, die Berg
akademie in Klaustal, die Handelshochſchule in Berlin
üſw., ebenſo ſtehen die ſtaatlichen Erwerbsgeſellſchaften,
von denen insbeſondere noch die Preußiſche Elektrizi
tätsgeſellſchaft zu erwähnen iſt, in unmittelbarer Be
ziehüng zu ihm. So ergibt ſich aus einem ſcheinbar
ungegliederten Nebeneinander der den Ländern auf
wirtſchaftlichem und ſozialpolitiſchem Gebiete verblie
benen Aufgaben ein in ſich abgeſchloſſener, organiſcher
und notwendiger Zweig der Landeszentralverwaltung,
der vom preußiſchen Miniſterium für Handel und Ge
werbe betreut wird.

Letzte Meldungen

Das deutſch-belgiſche Markabkommen
unterzeichnet.

Brüffel, 13. Juli. (TU.) Das deutſchbelgiſche
Markabkommen iſt heute mittag unkerzeichnet worden.
Einzelheiten werden noch bekannkgegeben werden.

Die Strafanträge im Stinnes-Prozeß.
Berlin, 13. Juli. (TU.) Im Stkinnes- Prozeß

ſtellte unker außerordenklicher Spannung der Ober
ſtagksanwalt Sturm folgende Strafankräge:

Gegen den Angeklagten Hugo Stinnes 8 Monate
Gefängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe; gegen Wal
dow, Nokhmann, Leo und Eugen Hirſch je 6 Monake

W geg Au
9 Monake Gefängnt e.Zwei neue Ozeanſtarts.

Paris, 13. Juli. (TU.) Heute morgen ſind
wei Flugzeuge nach Amerika geſtartet, und zwar diePolen Jdzikowſki und Kubala auf ihrem

„Marſchall Pilſudſki“ und die bekannten fran
zöfiſchen Flieger Coſtes und Bellonte auf ihrem

Die Polen verließen 4.45 Uhr, die Franzoſen
5.30 Uhr den Flugplatz von Le Bourget. Sie er
klärten, daß ſie einen Langſtreckenflug nach Tokio
ausführen wollten. Bald nach dem Start änderten
jedoch beide Fliegerpaare ihren Kurs und flogen in
Richtung Neuyork.

Entgegenkommen
unverſtändlicherweiſe lehnte Müllner nicht nur dieſe
Ehrung und Aufbeſſerung ab, ſondern gab ſogar ſeine
einträgliche Advokatur auf, um nur noch der Schrift
h zu leben. Das war ein Fehlgriff; denn nach
em der Rauſch der Begeiſterung für die Müllnerſche

Kunſt und der Reiz des Reuen verflogen war, erkannte
man nach und nach auch ſeine Schwächen. Um nur
ſeinen Lebensunterhalt zu ermöglichen, ſchrieb er ſogar
Kritiken über Berliner Theateraufführungen, denen er
gar nicht beigewohnt hatte. Das brach ihm den Hals.
Dazu kam noch, daß auch in ſeiner Familie Unfriede
eingekehrt war. Der einſt ſz Vergötterte ward zur
Zielſcheibe des Spottes, woſür Platens Satire „Die
verhängnisvolle Gabel“ ein Beiſpiel iſt. Selbſt ſeine
ehemaligen Freunde nannten ihn nur noch den „Apollo
der Leukopeträer“ oder den „Dei von Weißenfels“.
Gerade zur rechten Zeit ſetzte heute vor 100 Jahren
ein Schlägfluß ſeinem Leben ein Ende.

Otto Schroeter.
Bücherbeſprechungen

F Der Ramberg, Heimatglocken aus dem Selketal.
Verlag Auguſt Schneider, Sangerhauſen. 3 Mark im
Jahr, Einzelnummer 25 Pf. Erſcheint monatlich. Jm
letzten Heft, Nr. 6, dieſer im 3. Jahrgang erſcheinenden
Heimatgzeitſchrift für den Oſtharz gibt Friedrich Dietert
zunächſt einen Rückblick auf den Magdeburger Geo
drageneg in einem Artikel: Das Geſicht der mittel
deutſchen Landſchaft. W. Schubart gibt eine ſehr ge
lungene Studie über den Ramberg. Sehr gediegen iſt
dann die Wiedergabe einer Reihe von Eintragungen in
das Fremdenbuch auf der Viktorshöhe.

Beekhoven. Von Prof. Dr. Frhr. v. d. Pfordten.
Jn Sammlung Wiſſenſchaft und Bildung. 5. durch
geſehene Auflage. 151 Seiten. Gebunden 1,80 M.
Verlag von Huelle Meyer in Leipzig. Dies Buch
hat ſeit ſeinem erſtmaligen Erſcheinen einen ſtändig
wachſenden Leſerkreis gefunden und liegt nunmehr im
21. bis 25. Tauſend vor. Das iſt an ſich ſchon ein Be
weis genug für die Vortrefflichkeit der Arbeit, denn an
BeethovenBiographien iſt an ſich gewiß kein Mangel
Was die vorliegende Schrift aber vor manchen anderen
heraushebt, iſt die durchaus ſelbſtändige, unſchematiſche
Art, mit der Pfordten es verſteht, uns ein Bild des
Ditanen zu zeichnen. Er will uns nicht ſagen, „ſo iſtBeethoven“, ſondern „ſo ſehe ich ihn“, der Verfaſſer will

EINRICHTVONGEN
EINZELMGBEI,

de Zaäahlungsbedingungen

Für die Vereinigten Staaten

von Europa!
Von Eduard Herriot,

ehem, m gen Miniſterpräſidenten.
Die Vereinigten Staaten von Amerika ziehen

aus der Uneinigkeit Europas ihren Vor
teil. Das iſt ihr gutes Recht. Anfang Juni
kündigte man an, die Sowjet regierung habe
mit Ford, einen Vertrag unterzeichnet, der neun
Jahre gültig ſein ſolle. Dieſer Ver ſieht für
die nächſten vier Jahre den Ankauf von Wagen und
Einzelteilen im Geſamtwerte von 750 Millionen

rank vor und die Errichtung einer amerikaniſchen
abrik in Rußland. Man ſieht, wenn auch die
gierung in Waſhington die Sowjets nicht an

erkennt, ſo tun es doch die amerikaniſchen
Jnduſtriellen. Und zu gleicher Zeit bemerken
wir, wie die Ausfuhr aus den Vereinigten
Staaten immer mehr zunimmt. Was die Kraft
fahrzeuge anbetrifft, ſo ſtieg die Ausfuhr in den
erſten drei Monaten 1929 auf 167 000 gegen 85 700
in dem gleichen Zeitraum 1928 und 78 400 1927.
Man ſieht das Wachstum einer Bewegung, die für
Europa eine große Gefahr bedeutet. Die
amerikaniſchen de ſind ſich ihrer Leiſtungsfähig-

ußekeit völlig bewußt. Ford hat ſich verpflichtet, in der
Fabrik in NiſchniNowgorod, die jetzt gebaut wird,
6000 Wagen im erſten Jahre und nach 5 Jahren
100 000 Wagen herzuſtellen.

Ich muß immer wieder über dieſe Fabrik nach
denken, die in der weiten Ebene erbaut iſt, die ich
1922 beſuchte. Was für einen Mittelpunkt ſchaffen-
der Tätigkeit wird ſie in dem unermeßlichen Reiche
bilden, in dem die Eiſenbahnen noch ſo ſelten ſind!
Welche Mittel zur friedlichen Durchdringung bieten
ſich von da aus! Während man uns ſolche Beiſpiele
vor Augen hält, zer reißen wir Europäer
uns gegenſeitig. Unſer alter Kontinent muß
Vernunft annehmen und dem Rufe derer folgen, die
die jetzigen Streitfragen als armſelig und kleinlich
anſehen. Tut er das nicht, ſo wird ein Tag er
ſcheinen, wo in Sälen, die einſtmals franzöſiſch,
deutſch oder italieniſch waren, ein furchtbarer Film
uns die Ergebniſſe der amerikaniſchen Koloniſation
zeigen wird. Wovon werden an dieſem Tage unſere
Arbeiter, unſere Jngenieure, unſere Techniker aller
Art und unſere Geiſtesarbeiter leben Selbſt
unſere Wiſſenſchaft würde unter dem Verſchwinden
ad einer weſentlichen Verminderung der Jnduſtrie
eiden.

Das Problem kann noch unter anderen Geſichts
punkten betrachtet werden. Jn dieſem Artikel haben
wir nur zu zeigen verſucht, zu welchen unabwend
baren Folgen uns die unerbittliche Logik der Tat-
ſachen führt.

Alſo müſſen wir Europäer uns einigen, nicht um
den oder jenen zu reizen, nicht, was ganz lächerlich
wäre, um das mächtige, reiche und junge Amerika
u bedrohen, ſondern um für unſere Kinderdas Recht zum Leben zu bewahren.

Damit ſtimmt was Etiene Fougère

ſchrieb: J„Europas Pflicht in der gegenwärtigen Stunde
ſcheint mir klar beſtimmt zu ſein. Sie wird durch
ſein eigenes Jntereſſe veſtimmt. Pflicht
und Intereſſe führen die Völker zur aufrichtigen
Annäherung, und gemeinſam ſuchen ſie
wirtſchaftlicher und finanzieller Ve
ſtändigung. Durch ſolche Vereinigungund nur durch Vereinigung werden ſie
die Verheerungen wieder gutmachen,die der Krieg verurſacht hat.

übevein,

2 dernen, müſſen wir
nach unſern beſten Kräften arbeiten, um dieſe Jdee
zu verbreiten.“

Bei Rheuma, Gicht, Ischias ſowie bei
Nerven und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten und
Grippe haben ſich Togal Tabletten hervorragend bewährt.
Über 5000 notariell beglaubigte ärztliche Gutachten! Da
von mehrere hundert Berichte, in denen neben prompter
Wirkung beſonders die Unſchädlichkeit des Togal hervor
gehoben wird. Togal ſcheidet die Harnſäure aus! Ein Ver
ſuch überzeugt! Fragen Sie Jhren Arzt. Jn all. Apoth. RM.
1,40. 0.46 Ohi. 12,6 Li. 74,8 Ac. ac. sal. ad 100 Am

KVCHEN

alſo niemandem ſagen, was er von Beethoven zu halten
habe, ſondern ihn zu eigenem Denken über die be
handelten Fragen anregen. Dieſer Geſichtspunkt iſt in
dem ganzen Buch durchgeführt, überall zeigt der Verfaſſer
nur die großen Linien auf, die zum Verſtändnis Beet
hovens führen können, ohne ſich in Einzelheiten zu ver
lieren. Aus dieſem Grunde fehlen auch die ſonſt
üblichen Notenbeiſpiele der Leſer ſoll ſelbſt die Par
titur oder Sonate zur Hand nehmen, er kann aus dem
Original viel mehr lernen, als aus herausgegriffenen
Stellen. Ebenſo ſind die Literaturzitate und »verwei

Formen
Ver

ſungen im Text erfreulich ſelten. Jm ganzen genom
men ſtellt die Schrift Pfordtens einen ausgezeichneten
Führer zur Perſönlichkeit und zum Werk Beethovens
dar. Neben einer vollendeten Charakteriſtik des Men
ſchen Beethoven geht eine feinſinnige Würdigung der
Sonaten und Kammermuſik, der Oper „Fidelio“ u. a.
einher. Beſonders eingehend iſt die missa solemnis
beſprochen, gerade dieſer Abſchnitt iſt ein Meiſterſtück
fachkundiger Einführung in die Schönheit eines Kunſt

werkes. e
S Halliſche n Zu beziehen durch

den Verlag, Halle, Univerſikätsring 5. Die vorliegende
Nr. 3 iſt dem 28. Juni gewidmet. Sie hat ſich zur
Aufgabe geſetzt, die Schwere und Tragik dieſes Tages
für unſer Volk in ihrem ganzen Ausmaß darzutün.
Und dieſe Aufgabe iſt ihr gelungen.

TheaterVachrichten
Volksbühne. A in den Theaterferien iſt unſere Gehaſteſcie e von r 1.80 Uhr und 3 bis

Uhr täglich geßffnet. Man veachte unſeren neuen Spielplan
auf unſeren ſchwarz weißen lakaten an den Säulen. Die alten
Mitglieder en ſich jetzt nicht neu zu melden, ſondern
kauſchen ihre neue Karte ab 80. Jult in unſerer Geſchäfts
ſtelle um.

Leipzig Neues Theaker.
li, bis Mittwoch, 17. Juli (20 bis nach23 c e d t Donnerstag 18. Juli, bis Sonntag

21. Jult (20 bis nach 28 Uhr): Der letzte Walzer.

Leipzig: Altes Theaker.
uli re Gaſtſpiel Lindners Tegernſeer
is 2280 Uhr

Sonntag, 14.
Bauernbühne, 20Montag geſch Wer zuletzt lacht Ab

ſchloſſen bis 27. Juli

e

e edem internationalen Frieden zu
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Aerſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 13. Juli 1929. See 3.

Merſeburg und Umgebung

Es geht abwärts.
Man kann es ſich nicht verhehlen es

wärts. Jch meine mit der Tageslänge. ngſam
und zuerſt unmerklich, aber bald recht deutlich Und
dagegen können Wir nichts machen. Selbſt der
Völkerbund oder die Botſchafterkonferenz würden
nicht imſtande ſein, das unerwünſchte Phänomen zu
beſeitigen. Soll man ſich darüber ärgern? Jch
glaube, man ſoll es nicht tun. Denn bei allen den
internationalen „Weltverbeſſerungen“, die wir ſchon
erlebt haben, iſt nichts Geſcheites herausgekommen.
Es iſt immer eine fruchtloſe Baſtelarbeit geblieben.
Freilich noch für geraume Zeit können die Leute, die
zum Verein der Bettſchoner gehören, ſich immer da
mit entſchuldigen, wenn ſie ſpät ſchlafen gingen, daß
es gar nicht aufhören wollte hell zu bleiben, aber in
zwei Monaten können ſie damit nicht mehr kommen.

reilich haben dann wieder die Herren, die gern
pät aufſtehen, den plauſiblen Grund, daß es gar
nicht anfangen wollte, hell zu werden.

Unſereins, der keiner von beiden Menſchenſorten
angehört, nimmt die Be daß die Tage ab
nehmen, mit kühler Gelaſſenheit hin. Er weiß, daß
man ſich mit Dingen, die nicht zu ändern ſind, ab
finden muß. „Meckern“, wie der Berliner, vder
„Raunzen“, wie der Oſterreicher ſagt, nützt dagegen
ſo wenig, wie es etwa gegen den Bubikopf, die knie
freien Kleider und den Lippenſtift geholfen hat. Nun
aber haben auch wenigſtens die erſten beiden von den
genannten drei Dingen manches Pläſir gebracht, und
genau ſo iſt es mit den kurzen und kürzeſten Tagen
auch. Ein Winkertag kann viel Freude faſſen und.
ein Sommertag viel Leid. Wenn Pfingſten ein
wunderſchönes Feſt iſt, ſo iſt es Weihnachten minde
ſtens ebenſoſehr.

Von mir aus alſo können und das iſt der
langen Rede kurzer Sinn ſchon deshalb die Tage
kürzer werden, weil ſie es tun, auch wenn ich nicht
damit einverſtanden bin.

Perſonalien.
„Ernennung. Das preußiſche Staatsminiſte

rium hat den Regierungs und Veterinärrat Dr.
Steinb rück zum Obervegierungs- und vpeterinär-
rat ernannt.

Jhren 70 Geburtstag feiert am Montag Frau
Auguſte Vogler geb Dietrich. Sie erfreut ſich noch
beſter Geſundheit. Sie iſt eine Tochter des damals
weitbekannten Merſeburger Gerbers und Leim
fabrikanten Otto Dietrich, in der Fiſcherſtraße.

Wiederholter Einbruch
auf dem Preußenplatze.

Kürzlich wurde in der Baracke auf dem Preußen
platze zum wiederholten Male eingebrochen. Durch Einſchlagen eines Fenſters ge
hangten die Täter in das Jnnere, erbrachen ſämt
kiche Schränke und entwendeten das vorgefundene
Verbandszeug, genau wie im vergangenen Jahre.
Anſcheinend handelt es ſich um Abſtinenzler, denn Ge
tränke und ſonſtige Genußmittel ließen ſie unbe

„rührt. Man vermütet einen Racheakt, denn vor drei
Tagen wurde dort ſchon einmal eingebrochen. Auch
dantals wurde der Schrank zertrümmert, aber nur

Kleinigkeiten entwene n.
Konkurs

gert ab

felſer Straße ſchweben Verhandlungen, die zur Zeitnoch nicht abgeſchloſſen ſind. d
r u dem Einbruchsdiebſtahl in der Siedlung

„Eigenheim“ wird uns noch berichtet, daß weit mehr
geſtvhlen wurde, als man urſprünglich annahm. Da
die Ehefrau des Beſtohlenen auswärts weilte und
erſt jetzt zurückgekehrt iſt, kann nun über das Ge
ſtohlene Beſtimmteres mitgeteilt werden. Außer
einem Schinken und einer Speckſeite ſind etwa
vierzig Würſte geſtohlen, wovon 20 Mett und
Schlackwürſte ſind. Das Verwerflichſte an dem Dieb
ſtahl iſt, daß es einen Arbeiter betrifft, der das
ganze Jahr mit ſeiner Familie von dem Ge
ſchlachteten leben wollte. Es wird der Wunſch aus
geſprochen, über jede Mutmaßung oder Spur, die
auf. die Diebe ſchließen laſſen kann, der Kriminal
polizei Merſeburg Mitteilung zu machen.

Ein Exhibitioniſt konnte am Freitag im Schloß
garten dingfeſt gemacht werden, der ſich vor zwei
etwa 10 Jahre alten Mädchen gezeigt hatte. Die

Die Verſtaatlichung der Polizei in Merſeburg hat
der Stadt keine reine Freude gebracht. Allzu groß ſind
die Anforderungen, die Vater Staat dafür an den Stadt
ſäckel ſtellt, daß er unſeren Stadtvätern die Sorge um
die Sicherheit ihrer Einwohner abgenommen hat. Bis
zum Jahre 1927, alſo bis zum Übergang an den Staat,
mußte ein Zuſchuß von rund 18 000 M. geleiſtet werden.
Die Verſtaatlichung aber hatte ein enormes Empor
ſchnellen der ſtädtiſchen Polizeikoſtenanteile zur Folge.

Uber 33 000 M. ſollte nun die Stadt Merſeburg auf
bringen. Durch das dieſer Tage im Preußiſchen Land
tag verabſchiedete Geſetz, das die Verteilung der Polizei
laſten neu regelt, wird dieſer Betrag vorausſichtlich
noch eine nicht unweſentliche Steigerung erfahren.

Dieſe erhöhten Polizeilaſten ſind darauf zurückzu
führen, daß der Staat eine weſentliche Verſtärkung des
Beamtenapparates durchführte. Während vor der Ver
ſtaatlichung in Merſeburg 27 Beamte im Polizeidienſt
beſchäftigt waren (alſo auf je 1000 Einwohner 1 Polizei
beamter), verſehen heute mehr als 40 Schupobeamte
den Poligeidienſt. Die beträchtliche Verſtärkung iſt auf
einen Miniſterialerlaß zurückzuführen, wonach auf je
464 Einwohner 1 Polizeibeamter zu kommen habe.

Hiergegen iſt mancherlei zu ſagen. Zunächſt iſt es
nicht recht verſtändlich, warum auf einmal auf je
464 Einwohner ein Polizeibeamter kommen mußte,
wenn noch vor kurzer Zeit es genügte, daß erſt jeder
1000. Einwohner Polizeibeamter war. Man wird

auf den Kranken aufmerkſam zu machen, welcher ihn
verfolgte und der Polizei übergeben konnte. Es handelt
ſich um einen in den 40er Jahren ſtehenden ver
heirateten Mann, der auf dem Neumarkt wohnt. Ob
er auch für die Vorfälle, die ſich ſ. 3. in den Anlagen
am Hinterteich und auf dem Damm ereigneten, in Be
tracht kommt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

a Von einem Auto angefahren wurde am Freitag
nachmittag an der Gotthardtsbrücke ein Mann, der
noch ſchnell die Halleſche Straße überqueren wollte, als
der Verkehrspoliziſt ſchon das Zeichen für ein vorbei
fahrendes Auto gegebeit hatte. Der Leichtſinnige wurde
Umgeriſſen und erlitt Verletzungen an Kopf und Hand.

Blöſien erlitt am Donnerstagnachmittag einen empfind
lichen Schaden. Von der Heuernte aus Meuſchau mit
dem Rade kommend, fuhr es bei der Ausfahrt aus der

größere Beſchädigungen aufzuweiſen.
endete

fahrt von hUhr ab Parkbad nach Röſſen, Dürrenberg und
Fiſcherei Veſta, mit Rückfahrt. Am Mittwoch, dem

ermäßigung von Halle nach Zinnowitz und zurück
mit Aufenthalt in
(Siehe Jnſerat.)

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs im
Verſicherungsgewerbe. Der am 14. Juni gefällte
Schiedsſpruch, der für die Verſicherungsangeſtellten eine
Erhöhung der Bezüge um 3 Prozent vorſieht, iſt vom
Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt worden.
Die Verhandlungen über den Tarifſtreit im Verſiche

glaubt,

polizei.

ſagen.

Die „ieure“ Schupo
Merſeburg wendet ſich an das Oberverwaltungsgericht.

gewiß nichts dagegen einzuwenden haben, wenn der
Staat glaubt, die Poligzeikräfte verſtärken zu müſſen,
er ſollte aber die Koſten hierfür nicht den an ſich
leiſtungsſchwachen Kommunen aufhalſen.

Es iſt aber auch direkt irreführend, wenn man
g einem Bedürfnis abzuhelfen,

ſchematiſch vor je 464 Menſchen einen Polizeibeamten

ſetzt. Gewiß mag dieſes Bedürfnis vorhanden ſein in
den Großſtädten, wo die Menſchen eng beiſammen
wohnen und erhöhte Anforderungen an alle Sparten
der Polizei geſtellt werden. Nicht aber liegt dieſes Be
dürfnis vor in den Mittel und Kleinſtädten, zu denen
nun Merſeburg einmal zu zählen iſt.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat ſich die Stadt
Merſeburg gegen die Verſtärkung der von ihr mitzu
bezahlenden Polizeimannſchaften gewandt. Gleich nach
Bekanntwerden des von ihr zu tragenden Koſtenanteils

hat ſie Einſpruch hiergegen beim Bezirksausſchuß ein
gelegt, dem jedoch nicht ſtattgegeben worden iſt, ſo daß
vor kurzem der Magiſtrat das Oberverwaltungsgericht

angerufen hat.
Es darf in dieſem Zuſammenhang noch einmal

darauf aufmerkſam gemacht werden, daß nicht alle
Zweige der gemeindlichen Polizei in ſtaatliche Regie
übergegangen ſind. Wir haben auch heute noch die rein
gemeindliche Poligzeiverwaltung und die ſtädtiſche Bau

In beiden Sparten ſind noch rund 10 Ge
meindebeamte tätig.

e

Ein Nachwort zum Unfall beim Bahn-
übergang Halleſche Straße

Die Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer, Orts
gruppe Merſeburg, ſchreibt uns zu dem Unfall beim
Bahnübergang in der Halleſchen Straße u. a.

„Der Lokomotivführer des Zuges hat genau ſeine
Dienſtvorſchriften beachtet und danach gehandelt, das
Läutewerk in Tätigkeit geſetzt, die Geſchwindigkeit nach
Vorſchrift ermäßigt und Achtungsſignale zweimal ge
geben unter ſtändiger Beobachkung des Überweges.
Außerdem brachte er unter Anwendung aller ihm zu
Gebote ſtehenden Mittel den Zug auf kurze Entfernung
zum Stehen Augenzeugen beſtätigen dieſes durch Aus

Für einen Reichsbahnbedienſteten, Lokomotiv
führer ganz beſonders,
angegeben, vielleicht mehr Vorſicht, ſondern eine klare
und vollſtändige
unter Umſtänden mit Einſatz ſeines eigenen Lebens.

indem man

gibt es keine halbe oder, wie

Beachtung ſeiner Dienſtvorſchrift,

r Aen p 7
on 15 bib 20. Jnle

woregee Rögee
Leigzeen Govlhelle. 3/8, on Anehäh

am 5.

wartet, dierungsgewerbe, die am 1. April begannen, haben damit
Kinder waren vernünftig genug, einen Spaziergänger ihren Abſchluß gefunden. Fackelzuge

Mongtsverſammlung des
Gewerkſchaſtsbundes der Angeſtellten,

Die Monatsverſammlung hatte trotz des Ur-
laubes einen erfreulichen h NBekanntgabe der Eingänge und Erledigung einiger
wichtiger Fragen wurde insbeſondere auf die ver
keilten Flugſchriften der nkenkaſſkaufm. Beruſfskrankenkaſſen hinſichtlich des vertrags
loſen Zuſtandes mit den Zahnärzten Deutſchlands
hingewieſen

Beſonders wichtig erſchien die Teilnahme der
Jugendbundmitglieder wie auch der älteren Kollegen

Reichsjugendtag des GdA, welcher
10. bis 12.
den bis ſetzt vorliegenden Meldungen werden zu
dieſer großen

Ortsgruppe Merſeburg.

Beſuch zu verzeichnen. Nach

Krankenkaſſe vom Verband

vom
Auguſt in Nürnberg ſtattfindet. Nach

Dagung etwa 10 000 Teilnehmer er
ſich ant Haupttkage zu einem gewaltigen

ſtatt. Zur Tagung ſelbſt ſind groß

ſchließend an dieſe Tagung finden verſchiedene Reiſen

in die nähere und weitere Umgebung Nürnbergs
angelegte Ver

anſtaltungen ſowie berufliche und ſporkliche Wett
kämpfe vorgeſehen, ſo daß eine Teilwahme an dieſer
Tagung allen Beteiligten einen guten Einblick in die
Jugendbewegung des GdA. geben wird.

Nach Grledigung des geſchäftlichen Teiles ver
weilte man noch lange gemütlich beieinander.

Ermäßigung der Vermögensſteuer.
Antragſchluß am 15. Juli.

Auf Grund des Runderlaſſes des Reichsfinanzminiſters vom 22. Mai werden die Senerngiene

aus Billigkeitsgründen bei der Vermögensſtkeuer,
Einheitsbewertung 1928, grundſätzlich nicht von
Amts wegen, ſondern nur auf Antrag gewährt.

Die für die Einreichung der Anträge vorgeſehene
Friſt iſt auf Grund der Vorſtellungen des Zentral
verbandes Deutſcher Haus und Gruündbeſitzervereine
vom Reichsfinanzminiſter über den 30. Juni 1929
e um I4 Tage verlängert worden ſo daß die

nträge ſpäteſtens bis zum 15. Juli beim zuſtändigen Finangemt eingereicht werden müſſen. Jnner

halb dieſer Friſt eingegangene Anträge gelten in
deſſen auch dann als rechtzeitig geſtellt, wenn die
Begründung des Antrages binnen einer eingemeſſenen Friſt nach Ablauf des 15. Juli beim
Finanzamt eingeht.

Wo iſt es beim Gewitter am ſicherſten?
Bei heftigem Gewitter ſoll man ſich im Jnnern

von Gebauden fernhalten von den Außenmauern,
Schoruſteinen, Ofen, Metalleitungen und größeren
Metallmaſſen. Auch elektriſchen Leitungen ünd ſon
ſtigen elektriſchen Appavraten ſoll man möglichſt nicht
zu nahe kommen. Ein Verſuch, zu telephonieren, iſt
gefährlich. Alleinſtehende Gebäude vhne Blitzableiter
Und ſolche, in die der Blitz ſchon öfters eingeſchlagen
hat, ſoll man ebenfalls meiden.

Fernhalten muß man ſich ferner von hoch
gelegenen Punkten, alleinſtehenden Bäumen, Aus
ſichtspunkten, Ufern, Waldrändern uſw. Der Blitz
bevorzugt bei ſeiner Bahn Anhäufungen von
Menſchen und Tieren. Eine beſonders bevorzugte
Baumgruppe iſt nicht bekannt. Den einzig wirk
ſamen Schutz bilden ſachgemäß angelegte Blitzab
leiter, die um dieſe Zeit möglichſt von Fachleuten
nachzuſehen ſind.

Radio Antennen müſſen ſelbſtverſtändlich geerdet
ſein, ein Abhören beim Gewitter verbietet ſich von
ſelbſt.

Das Glück iſt nicht blind.
Das Große Los der PreußiſchSüddeutſchen.
Bei der am Freitag begonnenen Ziehung zur
Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie

fiel der Hauptgewinn in Höhe von 100000 Mark
auf die Nummer 162 834. Das Los wurde in der
erſten Abteilung in Schwerin in Mecklenburg, in
der zweiten Abteilung in Magdeburg, beide Male
in Achteln, geſpielt.

Wie wir ermitteln konnten befinden ſich unter
den glücklichen Gewinnern ein Handwerker, ein
Lehrer, ein Jnvalide und ein Lagerhalter. Das
Glück war alſo diesmal nicht blind. Man kann wohl
ſagen, daß das „Große Los den Rechten beſchieden
worden iſt.

nſere Leſer ſagen
Fue die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel aber

nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Die Anlagen am Ehrenmal.
Überall in Merſeburg kann man mit Freude

konſtatteren, daß die Anlagen durch ſorgſame Pflege
in gutem Zuſtande gehalten werden, und deſto auf
fälliger iſt es, wenn män bemerkt, daß im Gegen
ſaß dazu die Anlagen am Ehr en mal einen ver
nachläſſigten Eindruck machen. Am auffälligſten iſt
das wohl an den Grasflächen zu merken die
dringend einer Schur bedürfen. Vielleicht ließe ſich
daber auch gleich etwas gegen das wüchernde Un
kraut tun. Ganz kahl iſt der Abhang nach der
Sudſeite geblieben, da auf dem Sand anſcheinend
ſogar das Gras nicht fortkommen will. Die An
ſchüttung von gutem Mutterboden wäre hier
notwendig, wie überhaupt die ganze Erde hier u
die beſte iſt. Die jungen Eichen ſcheinen gar nie t
ſortkommen zu wollen, und auch die Rüſterhecke zeigt
weite kahle Lücken. Wie überaäll, iſt auch der Efen
an der Umwehrung des Males ſtark ausgewintert
und zeigt nur noch wenige grüne Stengel, die die
kahle Erde nicht verdecken können. Gerade dieſe An
ſage am Ehrenmal, die doch das Ziel vieler Trauern
den vildet und auch oft von Fremden beſucht wird,
wäre es wert, wenn man ihr erhöhte Pfee e

durch Nürnberg ſormieren werden. An deihen ließe

Das
Her clux

auch das „billigste“ Inserat zu teuer

rcſascſimittlickie Jmserat
ist maßgebend. Eigene lobende Werturteile auf Grund eines

beste umd Bbilligste Blatt
ist das schlechteste und teuerste, wenn der inseratenpreis im falschen Verhaltnis zur Auflage steht; dann ist

emnerfols
einzelnen (Heirats-) Inserates sind irreführend

und schaädigen die Geschaftswelt. Im Merseburger Korrespondent Konnten
am 28. Juni 121 Offerten übergeben werden. Entscheidend ist aber allein der regelmäßige Erfolg aller Inserate.

Amser Ceserstand beträgt machweislich
in Merseburg 84,76 o der amtlich festgestellten Haushaltungen
breitungsverhaltnis besteht in der näheren Umgebung. Wer das

Ein ähnliches, auß

nicht beachtet, schädigt sich selbst!

einem Inserenten auf ein Inserat

außerordentlich günstiges Ver-
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Aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Durch Beſchluß des Kirchenſenats vom 1. Mai
1929 iſt der Pfarrer Johannes Eger in Berlin
Dahlem zum Generalſuperintendenten der Provinz
Sachſen für den Südweſtſprengel ernannt. Sein
Amtsantritt wird vorausſichtlich am 1. September
d. J. erfolgen. Generalſuperintendent D. Stolte,
der geiſtige Führer des Nordſprengels unſerer Pro
vinz, iſt für die Zeit vom 29. Juli bis 31. Auguſt
beurlaubt. Generalſuperintendent Prof. D. Schött-
ler und Konſ.-Präſ. D. Loycke ſind bis zum 29. Juli
in Urlaub.

Die Börſe der Hausfrau
Leichtes Anziehen der Fleiſchpreiſe. Die

erſten Pflaumen.
Hochbetrieb war auf dem heutigen Wochenmarkt.

Die bisher ſtabilen Fleifchpreiſe haben nun aucheiner Preisbewegung Platz gemacht, und zwar hatten

Schweinefleiſch wie auch Wurſtwaren angezogen.Dies iſt eine Folge der nun aufhörenden Angſt
verkäufe ſeitens der Landwirtſchaft, da jetzt keine
Furcht mehr wegen Futtermangels beſteht, und dem
zufolge auch nur geringeres Angebot vorhanden iſt.
Neben den erſten friſchen Pflaumen fiel auch das
Maſſenangebot in neuen Kartoffeln ins Auge. Die
ermittelten Durchſchnittspreiſe waren: Butter, Eier
unverändert. Obſt und Gemüſſe: Apfel 80-90,
Apfelſinen Stück 13-—15, Tomaten 30—60, Zitronen
3. Stück 25, Stachelbeeren 30-40, Johannisbeeren
25——85, ſchwarze 80, Himbeeren 100, Erdbeeren 80
bis 190, Heidelbeeren 45--50, Kirſchen 40—-65,
Sauerkirſchen 55——60, Aprikoſen 55-—65, Pfirſiche
70--90, Champignons 80, Pfifferlinge 80-100,
Pflaumen 45--50 Pf. Wirſing 85, Schoten 15-20,
Bohnen 45——60, Wachsbohnen 60, Salatgurken Stück
von 30 an, Kopfſalat 5, Möhren Bund von 10 an,
Radieschen 5 Pf. Seefiſche: Schellfiſch 40,
Kabeljau 35--40, Rotbarſch 40, Seelachs 35, Filet 50,
Flundern 50, Auſternfiſch 40, Bücklinge 60, Räucher
aal 400 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweine
bauch 180, Kamm und Kotelett 150, Rind zum
Braten 180 bis 150, zum Kochen 110-—120, Rou
laden 140—160, Hammelfleiſch 140--160, Kalbfleiſch
130, ohne Knochen 180, Bockfleiſch 80 Pf.; junge
Tauben Stück von 70 an, Huhn Pfund 100, Hähn-
chen Stück 170—200, Ente Pfund 125 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkagabend.
Der Hochdruckkern über Mitteleuropa, der für die

Witterungsgeſtaltung der letzten 48 Stunden maß-
gebend war, hat ſich aufgelöſt. Eine über der Nord
ſee befindliche Teilbildung des isländiſchen Tiefs konnte

daher am Freitagmorgen auf der Strecke Aachen
Hamburg leichte Regenfälle veranlaſſen. Jm Dienſt
bezirk hat ſich im Laufe des Tages nur ſtärkere Be
wölkung eingeſtellt. Von den britiſchen Jnſeln dringt
jetzt hoher Luftdruck oſtwärts vor und wird nunmehr
die Wetterlage beſtimmen. Ganz Deutſchland wird
von Nordweſtluft überflutet werden, die uns ſtärkere
Bewölkung und zunehmende Abkühlung bringen wird.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden wolkiges
und allgemein kühleres Welker ohne nennenswerte
Niederſchläge.. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

„Der Sohn der Hagar.“ Filmabend im Ausſchuß
für Bildungsweſen.

X Reu-Röſſen. Der nächſte Filmabend am Dienstag,
dem 16. Juli, 2024 Uhr, bringt einen Meiſterfilm nach
dem Roman von Paul Keller. Jn den Hauptrollen ſind
Mady Chriſtians und Werner Fuetterer beſchäftigt.
Das reichhaltige Beiprogramm zeigt die 28. UfaWochen-
ſchau, einen Kulturfilm „Die blühende Koloradowüſte“
und Tom Mirx in „Arizonatiger“.

Zweckverband Dürrenberg.

Beleuchtung der Kuranlagen.
x Bad Dürrenberg. Seit kurzem ſind am weſt

lichen Gradierwerk in den neuen Parkanlagen mehrere
elektriſche Lampen angebracht, die die Anlagen abendsbeleuchten und zum Promenieren in denſelben ein

laden. Dieſe Einrichtung der Badeverwaltung iſt ſehr
da ſie das Gefühl der Sicherheit gewähr

eiſtet.
Hochſaifon.

z Bad Dürrenberg. In den letzten 3 Tagen hat die
Zahl der Kurgäſte, wie aus Nr. 12 der Kurliſte hervor
geht, erneut um 93 zugenommen. Die Zahl der Kur
gäſte iſt ſomit auf 2858 geſtiegen.

Der älteſte Einwohner.
8 Meuſchau. Seinen 84. Geburtstage begeht am

Montäg, dem 15. Juli, der Landwirt Albert Spatzier.
Der rüſtige Mann iſt Veteran von 1866, 187071. Er
axbeitet fleißig von früh bis ſpät in der Landwirtſchaft
und lieſt in ſeinen Mußeſtunden noch den „Merſeburger
Korreſpondent“.

Sämtliche Lauben
der Schrebergartenkolonie erbrochen.

s Bad Lauchſtädk. In der hieſigen Schrebergarten
kolonie wurden ſämtliche Lauben gewaltſam erbrochen,
dabei die Schlöſſer aufgeſchlagen, die Türen eingedrückt,
die in den Türen befindlichen Fenſter zerſchlagen. Die
Lauben wurden dann vollkommen durchwühlt und alles
in dieſem Zuſtande liegengelaſſen. Soweit bisher feſt
geſtellt werden konnte, iſt nichts aus den Lauben ent
wendet worden, vielleicht aber Früchte aus den Gärten.

Studentenbeſuch.
S Bad Lauchſtädk. Die Chemikerſchaft der Univer-
ſität Halle ſtattete unſerer Stadt einen Beſuch ab. Nach
Ankunft mit Autos wurden die Gäſte zum Kurpark ge
leitet, woſelbſt nachmittags Konzert und abends Tanz
ſtattfand. Jm Laufe des Nachmittags weilten die Gäſte
im hieſigen Brunnenverſand und nahmen denſelben in
Augenſchein.

Vom Handwerk.
s Bad Lauchſtädk. Jnfolge ſchwerer Erkrankung

ſah ſich der bisherige langjährige Obermeiſter Auguſt
Rühleman n gezwungen, von der Leitung der Ver
einigten Handwerkerinnung von hier und Umgegend, die
er faſt Jahrhundert geleitet hat, zurückzutreten. Die
Leitung der Jnnung hat durch Beſchluß des Jnnungs
vorſtandes der ſtellvertretende Obermeiſter, Bezirks
ſchornſteinfegermeiſter Friedrich Wand, übernommen.,

Wieder ein Anglücksfall.
-Schafſkädt. Wieder ereignete ſich hier ein Un

n Das Lieferauto der Zementwarenfabrik der
irma Hermann Kretzſchmann lieferte Bornringe

dorf nach Holleben
gekehrt verwieſen

Wißt ihr denn, ihr Glücklichen, die ihr auf
atmend und jauchzend den Staub der Städte und den
Trott des Alltags hinter euch gelaſſen habt, daß ihr
zu den Auserwählten 4rhört, daß die übergroße
Mehrzahl aus wirtſchaftlichen Gründen nicht in der
Lage iſt, eine Reiſe zu machen oder das Geld für
eine Ferienfahrt ihrer Kinder aufzubringen! Und
doch iſt die Sehnſucht nach Natur, nach Aufatmen in
einer neuen Umgebung noch nie ſo ſtark geweſen wie
dieſes Jahr. Alle Welt ſehnt ſich nach Freude, alle
Welt will auch einmal heraus aus dem ewigen
Einerlei des täglich Gewohnten, der Deutſche hat die
Freude am Reiſen gelernt oder wieder gelernt nach
den harten Kriegsjahren und der ſchweren Nach
kriegsperiode. Um ſo ſchwerer muß es für die Daheim-
ebliebenen ſein, ohne Neid auf die Reiſenden zu
ehen, die die Eiſenbahn oder der Dampfer hinweg
führen, und was viel wichtiger iſt, aus dem Muß
des Daheimbleibens eine freudige Bejahung des
Nichtverreiſenkönnens zu geſtalten. Ganz falſch wäre
es, nun kopfhängeriſch ſeine unglückliche Lage zu be
jammern und ſich ſelbſt zu bemitleiden, es gilt, mit
Würde und mit Humor aus den Ferien zu Hauſe
das mögliche an Freude, Glück und Geſundheits
gewinn herauszuſchlagen.

Licht, Luft und Sonne muß auch die Deviſe derer
ſein, die die Stadt in ihre Mauern bannt, und die
nicht verreiſen können. Jeder Tag, dem der Wetter
gott günſtig geſinnt iſt, muß dazu benutzt werden,
ſich möglichſt viel und lange in Gottes freier Natur
aufzuhalten. Man wird dann plötzlich zu ſeiner
Freude entdecken, daß auch die engere Heimat viel
des Schönen birgt, daß ſie dem, der aufmerkſam zu
ſehen weiß, immer wieder neue Reize entdecken läßt.
Man merkt auf einmal, wie ſtark die Jlluſion bei
Reiſefreuden mitwirkt, wieviel das Gefühl des
räumlich Entferntſeins oft nur ſcheinbar uns von
unſeren Sorgen befreit. Der Menſch, mag er ſich
noch ſoweit vom Dampfer, von der Eiſenbahn oder
vom Flugzeug entführen laſſen, nimmt ſeine Sorgen
mit ſich, und wer es verſteht, mit einem kräftigen
Ruck das Belaſtende beiſeitezuſchieben, der kann
auch bei einem beſcheidenen Ausflug in die nächſte
Umgebung ſeiner Heimat in den Vollgenuß der Ferien
gelangen.

Und die Kinder! Iſt es für ſie nicht ein trauriges
Los, in den ſo heißerſehnten Ferien daheimbleiben zu

Sommerreiſe der Daheimgebliebenen
Wie erholt man ſich auch ohne Reiſe?

müſſen, daheim in der Atmoſphäre des Häuſer
meeres, des Aer des Straßenſtaubes und des
altgewohnten Milieus? Sie werden beſonders
darunter leiden, wenn ſie miterleben, wie glücklichere
Mitſchüler mit dem Tage des Ferienbeginns ihre
Koffer packen und hinausfahren in die weite Welt,
wenn ſie ſchon wochenlang vorher das Pläne-
ſchmieden und die ſie erwartenden Ferienfreuden mit
anhören mußten. Da iſt es nun e und e
der Eltern, ihren Kindern die fehlende Sommerreiſe
ſo unſpürbar wie möglich werden zu laſſen. Plagt
die Kinder ja nicht mit Schularbeiten, belaſtet ſie
nicht zu ſtark mit häuslichen Aufgaben, ſondern ſchickt
ſie hinaus in die nähere Umgebung, in die Sonnen
und Schwimmbäder und laßt ſie dort ſich austoben.
Schickt W auf den Sportplatz, wo ſie ihren Körper
ſtählen können und brauchbar machen für die lange
Zeit, da ſie wieder Tag für Tag auf der Schulbank
ſitzen müſſen. Und wenn ſie dann abends heim
kommen, gebräunt von den ſommerlichen Ver
gnügungen, und hungrig, dann zeigt ihnen ein
freundliches Geſicht.

Viel tun auch die Behörden und privaten Ver
einigungen in den einzelnen Gemeinden, um die
Ferien der „Nichtverreiſten“ ſo angenehm wie möglich
zu machen. Überall werden Ferienerholungsſtätten
eingerichtet, in denen Kinder den ganzen Tag ſpielen,
turnen und herumtollen können, und dabei unter der
aufmerkſamen Leitung von Damen und Herren, die
ſich dieſer dankenswerten Aufgabe freiwillig zur Ver
fügung ſtellen, ſtehen, ſo daß die Eltern keinerlei
Angſt um ihre Kinder zu haben brauchen. Jmmer
mehr gehen auch die Schulen dazu über, für die
„Ferien der Daheimgebliebenen“, und das iſt leider
immer noch die große Mehrzahl, Spielplätze einzu
richten, die den ganzen Tag unter Aufſicht ſtehen.
Schon von weitem begrüßt einem fröhliches Kinder
lachen und das Geſchrei ausgelaſſener Jungens.

Aber auch ein Buch könnt ihr zur Hand nehmen,
und, wenn ich euch recht raten darf, euch damit ins
Freie ſetzen, in die nächſte Anlage, in einen weiter
abliegenden Wald, im Sonnenbad oder wo immer
ihr Gelegenheit habt, Licht und Arf zu genießen.
Nützt ihr ſo, Erwachſene und Jugendliche, jeden Tag
eures Urlaubs oder eurer Ferien, ſo werdet ihr am
Schluſſe ſagen können: Auch daheim war es ſchön!

nach Nauendorf. Dabei geriet der Beifahrer, Hermann
Walther ſen., beim Hantieren am Auto in die Kupp
lung und zog ſich eine ſchwere Quetſchung am rechten
Arm zu. ürztliche Hilfe wurde ihm ſofort zuteil.

Beſitzwechſel.

s Schafſtädt. Der bisher im Beſitze von Frau Jda
Heinrich befindliche Gaſthof „Zur neuen Poſt“ iſt
an die Kinder der jetzigen Beſitzerin übergegangen.

Straßenſperrung.
s Schafſtädtkt. Die Südpromenade vom „Schützen

haus“ bis zum Tonloch iſt wegen Kanaliſationsarbeiten
bis auf weiteres für den Fuhrverkehr geſperrt.

Straßenſperrung.
8 Holleben. Wegen Vornahme von Bauarbeiten

auf der Straße Benkendorf-Holleben wird dieſelbe
in der Zeit vom 18. bis 27. Juli d. J. für ſämt
lichen Verkehr geſperrt. Der Verkehr von Benkenen wird über Delts a. V. und um.

e Straßenſperrung.
8 Wallendorf. Der Fürſtendamm muß wegen

Neubaues der Kohlenbahn Leung- Ammendorf bei
Kilometer 8,5 entſprechend der landespolizeilich ge
prüften Pläne verlegt werden. Der Fürſtendamm
wird daher in der Zeit vom 15. bis 27. Juli d. J.
von Kilometer 8,2 bis 40 (d. i. zwiſchen der Luppe
brücke bei Löſſen und Burgliebenau) für allen Ver
kehr geſperrt. Der Verkehr Merſeburg-Burgliebenau
wird für dieſe Zeit auf den Umweg über Wallendorf
verwieſen.

Sturz von einem angefaulten Maſt.

s Gröbers. Am Freitag verunglückte in Ausübung
ſeines Berufs der Elektriker Richard Köppe ſo ſchwer,
daß er beſinnungslos ins halliſche Knappſchaftskranken
haus eingeliefert werden mußte. Er beſtieg einen Holz
maſt von 6 Meter Höhe, und ſtürzte von dieſem an
gefaulten Maſt ab.

Die Eröffnung der Kleinbahn.
s Rackwitz. Die Arbeiten zur Fertigſtellung der

Kleinbahn von Zwochau bis Rackwitz ſind ſo gut wie
beendet. Der lang anhaltende Froſt und andere unvor
hergeſehene Schwierigkeiten hatten verhindert, daß die

Bahn ſchon im Juni oder Juli, wie es urſprünglich ge
plant war, in Betrieb genommen werden konnte. Die
Abnahme der Bahn durch die Aufſichtsbehörde, die
Reichsbahn, und daran anſchließend die Eröffnung des
Verkehrs, wird am 2. bzw. 3. Auguſt erfolgen.

Zuſammenſtoß.
8 Bruckdorf. Ein Zimmermann aus Gröbers

wurde von einem Motorradfahrer angefahren und
einige Meter weit geſchleudert, wobei er ſchwere
Kopfverletzungen erlitt.

Aus dem Geiſeltal.
Folgenſchwerer Gabelbruch.

Mücheln. Der Mechaniker Walter Richter
von hier kam geſtern abend mit ſeinem Motorrad
zwiſchen Ziegelroda und Artern zu Fall. Das
Motorrad kam eben aus Reparatur. Mitten auf
der Straße brach die Gabel und Fahrer und Sozius
ſtürzten. Während der Fahrer mit unerheblichen Ver
e im Geſicht davonkam, brach der Sozius
en Arm.

Nach 20 Jahren wieder Kinderfeſt.
S Geiſelröhlitz. Nach 20jähriger Pauſe wurde in

unſerer Gemeinde wieder einmal ein Kinderfeſt ver
anſtaltet. Am Sonnabend bewegte ſich ein Fackelzug
durch die Straßen nach dem Feſtplatz unter der Frie
denseiche von 1870/71. Der Gemeindevorſteher, Gaſt
wirt Blauſchmidt, begrüßte die Anweſenden Nach einem
abwechſlungsreichen Feuerwerk ſorgte die Leonhardt
Kapelle für die nötige Unterhaltung. Sonntag nach
mittag zogen die Kinder in Begleitung vieler Er
wachſener durch den Ort zum Feſtplatz. Mit großer
Begeiſterung ſchoſſen die Jungen, welche alle einheit
liche Seppelhüte als Kopfbedeckung trugen, ihren Vogel
die Mädchen ihre Sterne ab. Alsdann folgten ällerlei
Spiele und Reigen. Mit beſonderer Sorgfalt wurde
von den Mädchen der Bänderreigen nach den Klängen
der Muſik aufgeführt. Die Kinder wurden dann durch
Geſchenke und Genußmittel reichlich belohnt. Auch die
Erwachſenen ſollten zu ihrem Vergnügen kommen. Jm
Gaſthof wurde Preisſchießen, Preiskegeln und eine Ver
loſung veranſtaltet. Ein gemütlicher Ball bildete den
Abſchluß des Feſtes.

Rund um Querfurt.

Exploſion bei Gewerkſchaft „Michel“.
Großkayna. Jn der Nacht zum Sonnabend

hat ſich gegen 2 Uhr in der Brikettfabrik „Michel“ eine
Kohlenſtaubverpuffung ereignek. Bei den
Löſcharbeiten erlikken ein Feuerwehrmann ſchwerere
und vier Leute leichtere Brandwunden. Material
ſchaden iſt nicht entſtanden. Der Betrieb ſtand nur
kurze Zeit.

Aus dem Unſtruttal.

Jagdverpachtung.
O Freyburg. Da die hieſtge Jagd voriges Jahr

nicht mit Erfolg verpachtet werden konnte, erfolgte eine
Neuverpachtung. Dieſe fand heute im Ratskeller ſtatt
und hatten ſich dazu viele Jagdintereſſenten eingefünden.
Da ſich in Freyburg eine Jagdgeſellſchaft von 15 Manngegründet er e h Der Pa
vertrag gilt vom I. April 1929 bis 31. März 1935. Die
drei Beſtbietenden blieben: Jagdgeſellſchaft Freyburg mit
1700- M., Fleiſchermeiſter Franz Schöne, Freyburg, mit
1650 M., und Wallot, Kleinjeng, mit 1600 M.

Verändertes Straßenbild.
O Freyburg. Nachdem das alte Wendeſche Haus ab

gebrochen iſt, hat das Straßenbild, von der Brücke aus
geſehen, einen ſchönen freien Anblick erhalten. Schön
nimmt ſich der Wendeſche Neubau aus, und nachdem
der ſtehengebliebene Teil des alten Wendeſchen Hauſes
wieder anſehnlich gemacht ſein dürfte, hätte das ganze
Straßenbild noch bedeutend an Anſehen gewonnen. Auch
mit der Verbeiterung der ſogenannten Saubrücke und
der ſchönen Pflaſterung iſt dem Verkehr Rechnung ge
tragen. Sollte dann die Straßenregulierung an der
Brandſtelle noch beendet ſein, ſo iſt dem geſamten regen
Verkehr in dieſem Stadtviertel bedeutend gedient. An
der Zeit wäre es nun, daß die noch recht unanſehnliche
Brandſtelle in irgendeiner Form verſchönert würde.

Verzweiflungstat.

O Freyburg. Durch Erhängen in ſeiner Wohnung,
einem Siedlungshauſe in der Querfurter Straße, nahm
ſich der erſt ſeit Jahresfriſt verheiratete Leungarbeiter
Fritz Scheel, gebürtig aus Naumburg, das Leben. Was
den ſonſt ſtillen und ruhigen Menſchen dazu bewegt hat,
Hand an ſich zu legen, iſt unbekannt. S

Altertumserhaltung. t e
O Ebersroda. Ein Landwirt mußte ſein na

der Dorfſtraße gelegenes altes Gebäude abreißen.
Ein Stein wurde bewahrt mit folgender Jnſchrift:
„Als 49 wüteten die Flammen
In Ebersroda, dieſem werten Ort,
Brach, leider! auch mein früh'res Haus zuſammen,
Doch hat ſich Gott bewährt als treuer Hort.
Er hat mich mild die Mittel finden laſſen,
Von Grund ein neues Haus zu bauen auf.
Drum will Vertrau'n ich dankend zu ihm faſſen,
Anheim ihm ſtellen meines Lebens Lauf
Er ſei mit mir und mit den lieben Meinen
Und, ſchickt er uns auch manche Trübſal zu,
Meint's dennoch gut, ſelbſt wenn wir weinen
Und wird uns führen zu ew ger Ruh

Das Haus brannte ab den 18. Mai 1849,
und ward erbaut durch Chr. Gottlob Stünz.“
Bei Neuaufführung der Mauer nach der Dorf

ſtraße kam der Stein wieder zu Ehren und würde
wieder in die volle Mauer geſetzt.

Weißenfels und Umgebung.

Rowdys in einer Gaſtwirtſchaft.
Weißenfels. Jn der hieſigen Gaſtwirtſchaft

„Zum alten Fritz“ erſchienen drei angetrunkene Per
ſonen und gerieten mit dem Wirt in Streit. Als ſich
die ungebetenen Gäſte weigerten, das Lokal zu ver
laſſen, ging der Wirt auf die Straße, um poltzeiliche
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Unterdeſſen ſchloſſen.
die Betrunkenen die Tür von innen zu und ſchlkugen
in der Gaſtwirtſchaft alles kurz und klein, ſo daß
dem Wirt ein erheblicher Schaden entſtand.

Ein Gaunertrick.
Weißenfels. t

ſchäftsleuten haben ſich in den letzten Wochen wieder
holt ereignet. Meiſtens erſcheint eine anſtändig ge
kleidete Frauensperſon und entnimmt für bei den
Geſchäftsleuten regelmäßig kaufende Kunden einen
größeren Poſten Ware. Glaublich erſcheinende Aus
reden, wie: plötzlicher Beſuch, Wäſche uſw., ver
anlaſſen die Geſchäftsleute, für ihren ſonſt guten
Kunden die Waren mitzugeben. Hinterher ſtellt ſich
dann jedesmal der Schwindel heraus und führt zu
unliebſamen Anseinanderſetzungen.

fröhli

Betrügereien bei hieſigen Ge

Weiße Wand
„Pat und Patachon als Detektive.“
Jhrem alten und guten Rufe als Witzbolde und

Komiker werden Pat und Patachon auch in dem Luſt
ſpiel „Pat und Patachon als Detektive“ in jeder
Hinſicht gerecht. Ein toller Einfall jagt den anderen
und immer ſind „der Lange“ und „der Dicke“ Herr
der Situation. Sie ſind die Nachfolger von Sherlock
Holmes in neuer und verbeſſerter Auflage. Was
keinem gelingt, ihrem Spür und Scharfſinn gelingt
es, auf verhältnismäßig einfache Art und Weiſe eine
Verbrechergeſellſchaft dingfeſt und ſich zu „Helden“
des Tages zu machen. „Und wer im Leben nie ge
gelacht, ihm haben ſie es beigebracht.“ Auch das
übrige Programm, das im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ gezeigt wird, iſt dem Frohſinn gewidmet.
Zwei i Luſtſpiel-Grotesken, die Deulig Woche
R ein Anſchauungsfilm über die Gewinnung der

ohle ergänzen die äußerſt luſtige und unterhaltſame
Spielfolge.

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Weißenfels.

Zwiſt zwiſchen Fellhändlern.
Die Fellhändler F. B. aus Pobles und O. H.

aus Granſchütz waren im Jahre 1928 einander
ins Gehege geraten und einer beklagte ſich über den
andern, daß er ihm die Kundſchaft abſpenſtig mache.
H. ſoll nun eines Tages das Gerücht verbreitet
haben, daß B. bankerott ſei. Jnfolgedeſſen gab es
am 5. Januar in Granſchütz einen Zuſammenſtoß
auf offener Straße, bei dem der kriegsbeſchädigte
und leicht erregbare B. ſeinen Kollegen ſchlug, und

dafür eine Anklage wegen gefährlicher Körperver
ketzung erhielt. Er will in der Erregung über die
Beleidigung und Geſchäftsſchädigung gehandelt haben.
Der geſchlagene H. dagegen beſtritt, etwas von einem
Bankerott des Angeklagten geſagt zu haben. Nun
müſſen die Kunden, die das gehört haben wollen, ge
laden werden. Die Verhandlung wurde deshalb
vertagt.

Schöffengericht Weißenfels.
Als der 20 jährige Dienſtknecht Karl D. aus Leih a

von ſeinem Arbeitgeber beauftragt wurde, Vogel
ſcheuchen auf einem Kirſchbaum anzubringen nahm
er ſich ein 13 jähriges Schulmädchen zur Hilfe mit
und verging ſich an dieſem in unſitklicher Weiſe. Jetzt
wurde D. vom Großen Schöffengericht wegen dieſes
Vergehens zu 7 Monaten Gefängnis verurkeilt,
wobei ihm allerdings 4 Monate bei guter Führung
geſchenkt werden ſollen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

L. V. Der Pachtvertrag läuft, da eine beſtimmte
Pachtdauer vereinbart iſt, von ſelbſt am 15. Mai 1930
ab. Kündigung iſt nicht nötig, ſogar überflüſſig. Ver
kauft der Beſitzer das Grundſtück, ſo bricht der Kauf den
Pachtvertrag nicht. Sie brauchen dem Käufer vor Ab
lauf der Zeit keine Räume einzuräumen, müſſen ihm
aber nachlaſſen, Gebäude abzuputzen und das Dach
decken zu laſſen. Dagegen muß, wenn nichts anderes
vereinbart iſt, der Beſitzer Reparaturen machen laſſen.
Soweit dadurch Jhr Pachtrecht nicht verletzt wird, kann
er im Grundſtück wohnen bleiben, auch Mieten ein
ziehen. Waxum ſoll denn der Beſitzer am 15. Mai

it Recht verlangt die Innung den Bei
kritt, und im Falle der Weigerung droht ſie mit Recht
Zwang an. Das beruht auf Geſetz. Erklären Sie
Ihren Beitritt und machen Sie ſich keine Schwierig
keiten. Es könnte ſonſt allerdings unter Umſtänden
die Ausübung des Gewerbes unterſagt werden. Die
Beiträge müſſen Sie auf Grund der Satzungen leiſten.

H. R. Sie können nur durch Pfändung zu Jhrem
Geld gelangen. Wenn der Schuldner aber nur
37,50 RM. Lohn wöchentlich bezieht, ſo iſt die Pfän
dung des Lohnes unzuläſſig. Es wird das Zweck
mäßigſte ſein, daß Sie ihn zur Leiſtung des Offen
barungseides laden laſſen. Da er offenbar wenigſtens
ſeinen Unterhalt verdient, iſt ſein Vater nicht haft
pflichtig.

Ausflug nach dem „Roſengarten“.
Man braucht nicht immer in die Ferne zu

ſchweifen, um ſeine Reiſefreuden zu haben eine
kleine Entdeckungsfahrt in Merſeburgs nähere Um
gebung vermag uns viel Schönes zu geben, und macht
uns unſere, an Reizen durchaus nicht arme Heimat
nur noch lieber.

Will man ſich nicht überanſtrengen denn es
kommt nicht darauf an, eine Rekordleiſtung im
Wandern zu vollbringen, ſondern ſich vom Alltag zu
erholen ſo pilgert man gemächlich durch denſchönen Schloßgarten der Sagle zu. Der Weg W
am Waſſer entlang zu der kleinen Pforte und an
der Papierfabrik vorbei und leitet ſchließlich, wenn
wir uns rechts halten, zu dem Wieſenweg hinüber,
der nach kurzer Zeit in die wundervollen Saale
Parkanlagen mündet. Hier mögen wir uns nun in
aller Behaglichkeit einige Zeit ergehen, denn es
wandert ſich ſchön auf dieſen Wegen, die in ver
zräumter Einſamkeit daliegen und deren ſchöne, alte
Bäume kühlen Schatten ſpenden. Aber wir haben
uns ja heute ein etwas ferner liegendes Ziel ge
ſteckt, ſo löſen wir uns zögernd aus dem Zauber des
Parkfriedens und wenden uns durch die Bahnunter-
führung Schkopau zu, deſſen maleriſcher Schloß und
Kirchturm ſchon aus der Ferne herübergrüßt.
In Schkopau können wir dann die elektriſche Fern
bahn beſteigen, die uns in kurzer Zeit über Ammen
dorf zum „Roſengarten“ führt.

Hier in dem ſchönen, altrenommierten Gaſthaus,
deſſen reizend angelegter ſchattiger Garten wunder
hübſche Plätzchen enthält, laſſen wir uns einſtweilen

ö nieder, um uns zu ſtärken und auszuruhen.
Die altbekannte Gaſtſtätte hat zwar inzwiſchen den
Beſitzer gewechſelt Paul Ziegler iſt der Name
des jetzigen Jnhabers. Die hübſchen, mit 5
und blühenden Büſchen umſäumten Gärtenwege ſtehen
jederzeit zur Promenade zur Verfügung. Zu den
überlieferten Rechten der Beſucher gehört es auch,
die ſchön gepflegten Wege der anſtoßenden Gärtnerei
zu durchſchreiten und ſich an der mannigfaltigen
Pracht der Blumen und ſonſtigen Pflanzen zu er
freuen. Hier ſprudelt zugleich auch ein unerſchöpf-
licher Quell des Wiſſens für unſere Kinder, die an
den zahlreichen Pfleglingen der Gärtnerei ihre
botaniſchen Kenntniſſe auffriſchen und erweitern
können. Sogar ein üppig gedeihendes kleines Alpi
num gibt es hier und eine Kakteenanlage, die augen
blicklich ſchöne Blüten gezeitigt hat. Jn behaglichen
Laubeneckchen ſitzen inzwiſchen die Erwachſenen und
freuen ſich an den Weiſen der Muſik.

Jm Fluge vergehen dabei die Stunden, und wenn
man dann endlich gegen Abend Abſchied nimmt,
wandert man gerne auf der ſchönen Straße noch ein
Stückchen, Ammendorf entgegen. Von hier aus iſt
Merſeburg mit der Fernbahn bald erreicht, und er
friſcht, um mancherlei Eindrücke bereichert, pilgern
wir unſerm friedlichen Heim enfoegen

t930 ausziehen Umgekehrt müſſen doch Sie das Pachtcht n e Pachtvertrag abläuft



Nr. 162. Seite 5.Ideal und Wirklichkeit
Matth. 5, 48: „Jhr ſollt vollkommen ſein, wie euer

Vater im Himmel vollkommen iſt.“ Mark. 10, 17
und 18: „Und da er hinausging auf die Straße, lief
einer auf ihn zu, fiel vor ihm auf die Knie und fragte
ihn: Guter Meiſter, was ſoll ich tun, daß ich ewiges
Leben ererbe?

Merſeburger Horreſpondent. Sonnabend, den 13. Juli 1929.

WMerſcheborcher Babelei
Feiern un be Heemſfahrd. Brriggde Webden. Dr Zergus. Bumnebe

in Hrde. Be Mehnert Gchöraße. An br Gonole hellen Gcehsſreagese
He, GießlerOddo feird Jewelehum draußn in Gbloß nich jud begemm denn ä is midn Schäddl ſoachn, s jiwwed doch noch jangz dufde e

Aber J u |ahm' Froſch, weilde hundrd Jahre drinne jedanzd undn uffjeduzd, daße aus Maul und Noaſe bludde undr uns Meerſcheborchrn. Das ſoahg mr hier
gut dere m r De on Menge et da mit v de e en Aber le du n e r Worſchoſubbe. Un eerſchd ſo richdch, weilſe ſeds noch weenichr anhoddetat iſ u Denn Gott allein! denn mei Oddo, der is nu voch ins jeſedzde Aldr allis bloß wäjn ſo ännr Wedde. als wie ſonſd, un meine ſcheenheedsdorſchdchen Gullr

Es gibt Jdealiſten und Realiſten, Träumer und jegomm un hodd ſich ä Bauch zujeleechd. Da is Ja, s jiwwed da manichmah vrriggde Luderſch, un oochen gonnen ſich gaum ſaddauggn. Ich bin je voch
Wirklichkeitsmenſchen. In den Köpfen dieſer beiden r Kachns ni mehr ſo nerrſch uffs Scherwin un daneilich gahmb widdr eenr vorbei uff annr Drainbl ſehre fer de Nadur un wenns eejal heeßd. „Raus
Klaſſen von Menſchen malt ſich die Welt ganz ver ä Deb chn Helles is een liewr. An Freidoache miehle mid bloß een Roade un der wollde wäjn aus din Lärm dr Schdoad in de Schdille dr Nadur!“,
ſchieden. Die Jdegaliſten, die mehr oder e je nich naus, da warich nich hier in ännr Wedde drmid rings um Deidſchland fahrn Jch da m ich das jans vrſchdehn, awr bloß hier woar
weniger im Reich d z eerſcheborch, awr an Sonnd'ch machſch ämmah doachde eerſchd, s weer ſchone eenr von „Zergus de Nadur eejndlich nich ſo ſehre nervenberuhichnd.

ger im Reich der Gedanken, der Träume leben, bein hin. Ich gann doch mei gldn Freind an ſein ar um derde daneilich uffn Schidznbiadze ſein Da bleegon de gleen Lerchls, wennſe ins Waſſrſtatten das Weltbild in ihrem Geiſte mit Zügen aus, Ehrdoache nich in Schdiche laſſn (un vrleichd jiw Loadn ufftebaud e t Wo Maſes de allis ſolldn, um de Wedde mid ä waſſrſchein Geedr, un
d ihrem Wunſche entſpringen. Der Realiſt, der weds zejoar Freibier). Awr eens weer anjenähm, e ſähn joab. Seeldänzr n Agreboadn, Zauwr da juchzndn de Frauns, wennſe ihr Aldr naß
Virklichkeitsmenſch, ſieht nichts von dieſen Zügen; was Engl Jridze gennde ä Omneb ums nausbeſchdelln, ginſolr un Dillr-Gerls, un ſolche Wilde, die woarn ſchbridzde, a. Diggr, derde in dr Sonne jeſchlvafn

ſich in ſeinem Geiſte ſpiegelt, iſt eine nackte Photo on wäjn das mr widdr richoch heeme gemmd. Fang ſchwarzjereechtd, weilſe alle Ahmde ſichn Bauch hodde, dr ſchimbde, weiln de Gindr mid ä naſſn
graphie der Welt, wie ſie iſt. Wer von beiden hat Denn wien das nu eemah ſo is, da gammr manich mid ännr Faggl abſengn doadn un ſoffn dr Frau Waſſrball uffn Schmerbauch jeſchmiſſn hoddn, un dr
recht? Der Jdealiſt bedauert den Realiſten wegen n n e e das odr Dereggorn S Bedrolechum aus dr Gichnlambe un Boademeeſdr drillrde mid ſeiner Jeife hindr ä bar
ſeiner nüchternen Weltanſicht, wegen ſeines Mangels n r e e wſt as nachns immr Zhadns denn angogln. Un ä Dierbvarg hodde dr Jungens her, diede in de freie Svale jemachd woarn.

an geiſtigem S t i ſo, ich loofe in meinr Harmloſichgeed denn immr Zergus, wien manche Ginndr hier noch jargeene Wie da das Liewesbäärichn, daßde janz droomvrlorn
geiſtigem Schwung; der Realiſt lacht über den norgehrdn. Un jedn Menſchn will mr ſich doch eſähn hoddn. D jeroade ä d ä an Ufr ſaß, in Liewesſchdimmung gomm' wolldee dieſer dauernd ein Opfer ſeiner Ein voh nich anvrdraun, daß der een helfn ſoll. Mr r n e e ung Fenddi wos das woar mr jan eher

a e r Selbſttäuſchung und daher für das „prak- gann da mannichmah beeſe Erfahrungn machn. iſſn das fer a jroßes Dier, was den Schdaub Uffeemah gläffde mr ä Hund zwiſchn Been rum
che Leben unbrauchbar ſei. Wer hat nun recht? Jeroade wie daneilich Glabbdeichs Nande, den ſauchr vorne Zran haodd Das woar ä un wie ich jenau hingugge, da iſſes Jedzn Dävn ſei

Keiner von beiden! Ein reiner Jdealiſt, der keinen iſſes vrleichd dräggch jejang, wiehe in dr Schwemme Ellefande. Die friehſchdiggön zun Ahmbrod „Molli“. „Nat, denggch ſo in mein Jedangan,
Boden unter den Füßen hat, müßte verhungern, und woar. „Dach gomm, Nande mr dringgn noch jedr ä Vierfundbrod. Un denn joabs noch Ga „wode Molli is, da is doch ſei Härre ooch nich weid,
dem reinen Realiſten, deſſen Kopf nicht mehr wäre als een“, ſoachd da ä Schaffeer fern, denne da drinne meelr, eeheggriche un zweeheggriche, un Seine photographiſche Platte, müßte das Herz in der gennjelärnd hodde, „ich fahrdſch nachns heeme mi Zebras, wo ich mer n Gobb zrbrochn hawe, obBruſt erfrieren. Tatſächlich gibt es auch weder reine mein Audo, weilich ſowieſo dalangg muß.“ Na die weiß woarn mid ſchwarzu Schdreefn odr ſchwarz M
Jdealiſten noch reine Realiſten, ſondern nur Miſchun jud, Nande läßd ſich das jefalln un dengat noch ſo mid weißn Schdreefn. Ooh Färde hyddnſe,
gen beider Typen. Tatſächlich vergißt kein Jdealiſt in ſein Jedanggn: „Da wird awr meine Moale hibbſche Viechr drmangg, un eemah woarn an de
über ſeine Träume das Eſſen und Trinken, und auch heeme guggn, wenn Nande jroßmooglich midn Audo fuffoch uff eemah in dr Maneeſche. Wie die ſich
der kühlſte Wirklichkeitsmenſch hat in ſeinem Herzen fer dr Diere häld, wie Jraf Govas von dr Ja zeſammdrängldn, da gonnde gee Abbl zr Erde.
einen Winkel, wo er ſich an ſeinen Gedankenbildern anſchdald.“ Na, ſe dringgn nich bloß eens, 3 weralich woahr, ich hawes jeſähn, wies eens bro
ertwarn wordn ä bo ar draus, un drum woarſch ſchone a wierd hob

nd 7 tage le ehe n ealten ſich die t e e e d r i ingich wie ſe nd e es ſein ſen Er weiß r de e e e en e mir hams ähmd hier in dr Schdoadd nich ſo jud, wie e b e n e e nene un
gering des en chen ſittliche Kraft iſt, aber er wei r S 9 J a li ſt s F Il d brä t Na ſe riggdn efamm,auch, daß der Menſch zum Höchſten berufen iſt. c an ich m ä er v Mi u n c h v n e e uweiß, daß der Menſch niemals das leiſten wird, was eruhichde r e d e m voh de Gleddaſche aus. Jch hodde mr eerſchd änne

e e e e e e e e e een en 2 5 ſefriehſchdiggd.man das Höchſte von ihm fordert. Der enw Wer ehre richdch guggn gonnde, woarſch Auds widdr m er e n Meihum. Molli mußde
nicht zufrieden er würde ſich gar nicht als Menſch r e e D. n en e bein Soachn bleim, denn wenn mir Meerſcheborchere e e unten e er a ne e e e e eeh allls ehrliche Luderſch ſin, manichmah vrarrdFlammenſchrift das. eng S t Jch bin Herr Glabbdeich un ich hawe ſolche Gobb- ſich ammah a Auswärdchr her. Un in den Baſſeng

e ja e Hoar woar ä FJewiehle, bei jedn Dembo droadſde eenkommen ſein. wie euer Vater im Himmel Penern e de e e de n forn Bauch. Mer machdn uns drum balde widdervollkommen iſt! Gott ſelbſt ſoll unſer Jdeal, weh Der Sibbo gannde geen Gla bdeich, un e ebardVorbid ſein: damit iſt alle geſagt in Hoheres gibt Iarbe e e mich e e ees nicht. eres gibt Ka, iſſn hier nich de Aldnborch?“ „Jwoh,, ham“, meende Dävn ſeine Frau daß de Spachn allemeende dr Sibbo, hier is dr Rieweggbladz“! noch da ſin!“, awr dach Herrjeh, wie mr hinWäre nun Jeſus ein reiner Idealiſt, ohne Fü u ji andn ichd uff z die uffn Dorfe, wo iwrall ſchdehd: „Bumbe in Orde“r c e Dalglichd uff, un ä ſoll Ohr och „Bumnbe 500 M. Mir bumbd geenr fimf-bare Forderung ein Schlag ins Waſſer geweſen; eine hundrd Eurmichn, un gee Leinagumbl bin ich ooh nich, groachn, allis wie Graud un Riem dorchenanndr,
ſolche ſinnloſe Übertreibung der Lehre wäre uns gar daß ch jed meine Jahresberämiche einboaggn als wenn ſich änne fuſfzehngebbche Jamilche hier
nicht überliefert worden, wäre längſt der Vergeſſenheit gennde. S hodd a widdr zwelf Berzend Difſe ausgedreggd hädde un hädde de janzn Glamoddn uff
anheimgefallen. Aber nun ſehet, welch ein ruhiger dende jejähm fer de Aggsjenäre un da fälld fer de een Hoofn jeſchmiſſn.kühler, unbeſtechlicher Realiſt Jeſus iſt. Da ln Arweedr voh a Häbbchn was ab. 8 is nich viel, Un Molli woar nich da. Awr da gahmbe ſchoneein junger, reicher Mann zu ihm gelaufen, fällt ihm awr dr Menſch freid ſich. anjewedzd und in Maule brachde noch ät e e a I Weg Meiſter, was ſoll Na, nu jehds je nich jedr Fawwerieg ſo jud wie Sch libbfr anjeſchlebbd ä ſcheen roſan. S Herre
Die en ernne n t e en ererbe? Darauf erfolgt jervade Leine. Da is zun Beiſchbiel Blanggs, die jehmerſch woar das beinlich, hodde eich doch das
Degenſtege a alter Waſſerſtrahl die ſtrafende ham nu widdr alle Arweedr endlaſſn un gläächn bloß Hundevſeh von janzn Bladſe de Glamoddn jeglaud,

gut en ad e en n ten e e e d8 ott allein illichſon is. is ähmd gee Jeſchäfd mehr, drodzEin gewaltiges Wort! Wie ei i dem de Schdoadd daneilich noch änne gleene Dambhinein in die Recht des Sander walze abjegoofd hodd, daſſe de Sahrahe wolln ormid l
einer iſt gut, nur einer vollkommen alle andern agladdch walzn. Manche Schdraßn hams je voh
auch Jeſus, ſind es nicht. Wenn aber auch dieſer mächdch needch, wie jeroade de SchoeenſchoraßeHeilige das Prädikat „Gut“ ablehnt, wer will dann da bei Ambis draußn. Un ausjerächnd da, da wohnd
noch verzagen im Kampfe gegen das Böſe? Wenn der mei Freind Männe, dr Schdeeneſedzr. DaneilichMeiſter nicht vollkommen iſt, braucht dann der Jünger meende je fer mich, wenn de Schdoadd ſeine
über ſeine Unvollkommenheit zu verzweifeln? Sicher ans joddesläſdrlich jefluchd ham, uff die Luderſch, Schdraße umd oofn deede un nenndeſe „Mehnerd r
lich nicht. dien da de Nachd nach Halle jefahrn hoddn. Denn ſchdraße“, da deedeſe fer umſonſd flaſdrn. Alſo das e

e e e u eDieſes Wort des Realiſten Jeſus, der ſich ſelbſt und Hogre hädde Sald nich jereechd, awr denn fande vrlangde, ſe ſolldn de Soalſchraße umdoofn in „Baul e
r el W Tun wen en eine W rin r Weber an henotde ars bende Sgr. Scdrate, nßdes indnch an
Geliebte ſich an unſere Seite, nimmt uns bei der Hand S a Veden n u er dr T e d V. nge e in d aund tritt mit uns vor das Angeſicht des Ewigen, des J e e e n S e i ren ung. Bloß, E mit dr jwrall wo geener drbeijewäſd war. Un n guggde,
Einen, der allein gut iſt. Glaubſt du jetzt, lieber Ja, We lachd da driwr Awr was ſolldun Soale gammer je heidebeidoache voh geene Ehre ein als obbe noch a Lob ham wollde. Was machde
Mitmenſch und Mitſuünder, daß der Ewige mit uns rm enſch machn, wenne Dorſchd hodd? Mrleechn, ſo dräg geh ſiehdſe aus. Awr in dr Nod mr da nur? Wenn die das alle eerſchd mergdn,
Erbarmen hat? Oder hälſt du es für denkbar, daß W doch nich eejah Leidungswaſſfr jorchln. frißd dr Deiwl Fliechn un drum bläddſchern doch das gonnde je jud wärn. Däpn ſeine Frau fingg
er auch Jeſus zurückweiſen könnte? as begeinmd een voch nich, un iwrhoobd ſiehd das alle drinne rum, wenns rächd heeß is, mr ganun je valde an ze heiln vor Vrlächnheed. Na, da hammr

Jeſus iſt kein Phantaſt, kein Träumer; er gibt manichmah jedzd aus wie dr reenſhe Gaggau. Da ſich S nochemmah n Hals waſchn, wemmr heeme fix Dävn ſeine Degge iwr den Hoofn jedeggt, ham
aber die Schwächen des menſchlichen Geſchlechts u d n e e e See S hende dort ä er n r e e e eTäuſchung hin. Mit beiden Füßen ſteht er auf dem wennſe de Eſſe gehrn Na, un wennde nachns in S d a e e e ne a ehe e b m a fi ä
Boden der Wirklichkeit. Aber ſein Haupt iſt dr Gieche Hoh uffdrehſd, da emmds reenſde n e e e el en e e e e eerhoben, ſein Auge ſchaut über die Erdenmaängel hin Sval n H d de dich nich g. Dnne von fliſorn, wer noch gee Volgsjedimmel jemorgn hodd, Herzn, wie mr ford warn, un du andrn beedn
weg in ferne Ewigkeiten, ſeine Hand geigt gel hin Soglewaſſr raus, daß de dich nichemah drinne boadn hier gannes awr genn' lärn. Gaum daß mr ſein jinggs voh ſo. Bloß Molli ſchmiß nochemah ä Bligg
höchſte Jdeal: Jhr ſollt vollkommen u e das mechdſd. S Leichnam noch m ins Groas gullrn gonnde, uff den Hoofn un denn guggde uns vorwurfsvoll an,
Vater im Himmel vollkommen iſt! euer s is ähmd nich jedr ſo leichdſinnich wie jennr üwrall loachen braunjebrännde Doddnhoddn mid als wie wenne ſogchn wollde: „Awr ihr ſeid

Pfarrer D Stad Meier, derde daneilich in vollchdn Soachn von dr l Frau un Gind un ä
er Dr. von Staden.

un Gechl un Jroßmuddr. Awr änne dumme Bande!“
Reimarchdsbrigge ins Waſſr jehubbd is. S iſſn wemmr ſich das richdch beguggd, da muß mr ehrlich Bau

gahm, da loag eich vrleichd ä janzr Hvofn da, Schuhe,
Schorimbe, Ungrziehhoſn, Hemdn, Schlibbfr, Schdeh

l von dr Soale.

Bedingungen im

Hartobſt Verkauf

Der meiſtbietende Verkauf der diesjährigen
Hartobſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorfſ mont a
findet Donnerstag, den 18. Juli, nachmittags
5 Uhr, im Vaſhen Winter in Kriegsdorf ſtatt.

ermin.Die Rittergutsverwaltung. Verkauf

Kleiderſſelle Wohnun en
gs:Annahme 10--11

Dienstags:

Karlſtraße 26, part.Gut möbl. Zimmer Tauch
ſofort zu vermieten. Stube, Kammer und

Weißenfelſer Str. 6, I. Küche, gegen gleiche

Wohnung z. tauſchen4 Zimmer geſucht. Angeb. an P.14

61. luventar- I. Ente-Vengteigerung Schlafstellen fref ſep. Eing., beſte Lage, Kops, N kt 40.Weißenfelſer Str., für e
Am Dienstag, dem 16. Juli 1929, ab 9 Uhr Weißenfelſer Str. 76, Arzt od. Büro paſſend, Kinderloſes Ehep. ſucht

vorm. in Röſſen Nr. 16, im Gute des Herrn Ledigenheim. ſof. od. ſpäter zu verm.Angebote unter 5528 2 Immer Und Küche

M. Weniger, und etwa von 3 Uhr nachm. ab Gr. leeres Zimmer d. Bl.an den einzelnen Planſtücken (Wagen ab Hof ſofort zu vermieten. a
Siehe ausführliches Ang. u. 869 a. d. Geſch.ſteht zur Verfügung).

M

in Merſeburg od. Halle.
Angebote unter 863 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.Beßſere

Jnſerat vom 9. d.W. Frante, beeid. Aukt. Merſeburg, Lindenſtr.11. Diner 7.Verm. Mmm.- Wohnung

Wo ſagt d. Geſch. d. Bl. mit Garten, in wald
Wohnhaus

Laſtauto Verſteigerung reicher Gegend (Kyff
Montag, den 15. Juli, vormittags 11 Uhr, freundl. möbl. Immer häuſer) mit Waſſerleit.,
verſteigere ich im Gaſthaus zur Mühle z20.d. M. od. l. Ss verm. Sas, Jnnenkl in. Zub.
Kötzſchau, gegen ſofortige Bezahlung 3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

1 Laſtauto, Marke „Recks“
paſſ. f. penſ. Beamt. geg.Weh Meehs,

Srdl. möbl. Zimmer wenn a. nicht gleichw.,
3 t Tragkraſt 18/88 PS. Der Wagen iſt voll mit 2 Betten frei. Wo, für ſofort geſ. Ang. u.
ſtändig einwandfrei. ſagt d. Geſch. dieſ. Bl.
F. Meinhardt, Verſteigerer in Kötzſchau.

5555 a. d. Geſch. d. Bl.

freundl. möbl. men

beſſeres, in guter Lage,
zu kaufen geſucht. Ang.
mit Preisangabe ſowie
Bedingungen unt. 867
a. d. Geſchäftsſt. erbet.

kinfawilenhans

mit anſchließ. 2500 qm

2 gr. Carugen
ſofort zu vermieten.
Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.

Kosefe
Papierabfälle, Bücher,

Zeitungen, Akten,
Lumpen, Eiſen uſw.

ko. P. Theuring
alleſche Straße 3

Koſtenloſe Abholung!

kin Harkenfahrrat

für Dame, nur ſehr gut
erh. m. allem Zubeh. ſof.
per Kaſſe zu kaufen geſ.

ReuRöſſen,
Merſeburger Str. 48.

Paddelpoot
Ein. m. Notſ. bill. z. verk.
Z.erf. Schmaleſtr. 15, Ld.

eue Hartoffeln

zu verk. Ehrentraut,

z Bollwagen
mit Patentachſe, in ſehr
gut. Zuſtande, Tragkr.
40 u. 25 Ztr., zu verk.

Amtshäuſer 7.

Wegen Aufgabe

des Geſchäfts
verkauft große Poſten

Bilderleiſten
Rahmen und
Kunſtblätter

im ganzen od. geteilt.

Burgmann
Kleine Ritterſtraße 4.
e

Spiel-Protokolle

preisſtat
hält vorrätig

Ilonatsgarderohe den e telüo e an
gemeinſ. Autofahrt. Sp.Nur von beſſeren Herr Heir. nicht ſchl. 5 I. sſchaften wenig getrag. en. en et n b. Anna

üben in di n erGarderobe Hejrat vermög. Damen, II l Talſtr. T.

ſowie neue Garderobe uheWäſche Pelzſachen und Liee Sinheiratungen Jung. Mädchen
Hamemnantel, 1 Poſten Oerren auch ohne Ver

e d rjacken, ſter mögen. Auskunft ſof. 24 J., ſ. z 15. 8. od. 1. 9.
Juchette u Win cgen, Stabren, Serüin Stellung i. beſſ. Haus
verkaufe zu ſehr billigen

Preiſen. Geſellſchafts H weiße Nelke im

r ne r An e e eru n f. iWaſe ann ten Seht n c r S. putzarbelterin
vergütung.

Sicherht.

reich. Ausländerinnen,

halt. langj. Zeugn. vorh.
Ang. u. 865 a. d. G. d. Bl.

Knopfloch bitt. um Suche per 15. Auguſt

Stolpiſcheſtraße 48.

Kaufhaus Conißer. welche gleichzeitig im
S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

I. links
t. ädchen

ſ. vorm. Aufwart. b. 2VU.

Geſchäft tätig ſein muß.
Bild, Zeugn. u. Gehalts
anſpr. b. fr. Stat. erbet.

Frau Ling Spiller,
Ang. u. 864 a. d. Geſch. Mücheln (Beg. Halle.

Leſt den Korreſpondent! Jung. Mädchen

Glätezende Exsſtenz
od. Laufburſche, welche
radfahren können, geſ.

Seffnerſtraße 14.
j groß. Garten u. Acker, 1 durch Ubernahme der Generalvertretung fürg n dpy n 2 Mederlagoheller ar Sehr e Buchäruchere [h. höhner r S d u. de Med einut möbl. Zimmer mi ü ähe Bahnh. Nieder z jh r 3. einſchaltet. Für Lager 500-- erforder ordentl. ädchen,für 2 Herren ſofort zu e beung, zu vermiet. evtl. t Rittorſte lich. Vertreter, die Private beſuchen laſſen, ge nicht unter 20 Jahren.

*9 2vermiet. Tiefer Keller 5, d. Bl. zu verkaufen. Ang. u. eignet. Angebote an Max Winter, Apparate Frau Schröder,bei Fauſt. 5589 a. d. Geſch. d. Bl. verk. Lukas, Sand 1. e bau, Stuttgart, Wilhelmsbau.

Kuffnsuser- rechnenIngenieur undFrankenhausen Werenetr- Abt,
Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch. und
Aeit. Sonderabt. t. Landm. u. Flugt. Automobilbau.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner kleinen und großen Inserate
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von nete Ragland entſenden

Moskau ißt
Die einſtmals wegen ihrer Fülle und Raffineſſe
Seltberühmte ruſſiſche Küche iſt, wie alles, was zum
Wohlleben gehört, im heutigen Rußland ungepflegt
und dürftig. Man ſpeiſt nicht mehr um des Ver
gnügens willen, ſondern um ſich zu ſättigen. Die
Freude an der Üppigkeit iſt verſchwunden, die Mahl
Man beſtehen nicht me ienge von Vorſpeiſen,
ſondern ſie ſind einfach und beſcheiden. an mag
wie früher zuweilen noch in begüterten Familien
eſſen, und ich habe Beiſpiele davon kennengelernt,
wo ich bei einer e zum Tee (dem a

r aus einer überſteigerten

Abendeſſen) Kaviar, Krebſe, vielerlei geraäucherteſche der beſten Sorten, Schinken, Wurſt, Käſe,
friſche Butter, weißes Brot mit den dazugehörigen

charfen Getränken und edlen kaukaſiſchen Weinen,
ſowie den nachfolgenden obligaten Tee mit Süßig- S
keiten (Honig, Konfitüren, Torte uſw. vorgeſetzt be
kam, aber ſo etwas iſt eine Ausnahme. Die Maſſe
des Volkes ißt proletariſch, Kohlſuppe mit einem
Stück Rindfleiſch und Sahne, Gemüſeſalate u. dgl.
Man ißt wohl oder übel ſo; denn im Augenblick be
findet ſich die Sowjetunion in einer gewiſſen Er
ne chwierigkeit, die ſich in der Provinz noch
ſchlimmer bemerkbar macht als in Moskau. Fein
gusgemahlenes Weißbrot Schwarzesibt es nicht.Roggenbrot, Butter und Fleiſch kann man nur auf

Harten kaufen. (Es verſteht ſich, daß im freien
aändel alles zu haben iſt, nur viel keurer.) Die
ituation iſt troßdem nicht mit der unſrigen zu

vergleichen, da die Rationen völlig ausreichend für
den Bedarf jedes einzelnen (z. B. 400 Gramm Brot
pro Perſon und und außerdem in keinem Falle
e ſind. (Margarine kennt man hier nicht.)
Jch habe mich abſichtlich neben die Reihen der vor
den ſtaatlichen Lebensmittelgeſchäften wartenden
Frauen und Männer geſtellt, um ihre Außerungen

hören. Nie vernahm ich ein unzufriedenes Wort.
nd das ſicher nicht aus Angſt vor der GPU.

wie man im Auslande vielleicht annehmen könnte.
Wenn man ſchimpfen will, darf man das getroſt
tun, und ich wundere mich immer wieder, mit
welcher Offenheit hier das Syſtem kritiſiert wird,
ohne daß dem Kritiker etwas zuleide getan wird.
Die Leute, die vor den Lebensmittelgeſchäſften warten,
ſind geduldig. Sie ſind daran gewöhnt, „Schlange 5
u ſtehen“, in jedem Büro, vor der Tram, im Bahnt überall muß man in der Reihe warten. Schließ

ich weiß S doch jeder, daß er bekommt, was er
braucht. Damit ſoll nicht geſagt. ſein, daß alle
Menſchen über die Rationierung der Lebensmittel
heilfroh wären. Es gibt viele Leute, vor allem
ſolche, die der herrſchenden Jdeologie fremd gegen
überſtehen, die über die Maßnahmen des Karten
ſyſtems ſchimpfen und bittere Worte äußern.
In den Hotels und Reſtaurants merkt man

nichts von irgendwelcher Not. Für einen Preis
von 125 Rubel erhält man im Hotel ein Mittag

eſſen, beſtehend etwa nach Wahl) aus Borſtſch Kohl
ſüppe mit einem Stück Fleiſch oder Bouillon, aus
dem Hauptgericht (wiederum nach Wahl Fiſch,
Kalbsbraten, Schnitzel u. a. mit den entſprechenden
Beilagen) und zum Schluß eine Süßſpeiße. Jn
den üblichen Reſtaurants findet man das gleiche und
außerdem eine ſehr reichhaltige Auswahl nach der
Karte. Man bekommt, was das z begehrt,Fleiſchſpeiſen, Eierſpeiſen, viele Salate. Wohn
ſchmeckendes Schwarzbrot wird zu jeder Speiſe
gratis und reichlich gegeben.
Die Reſtaurants ſind in der Mehrzahl verſtaat

licht, d. h. ſie gehören irgendeiner Kooperative.
Man löſt eine Marke für die Summe, die man an
wenden will, und beſtellt nach der Karte, was man
wünſcht und was der Summe entſpricht. Neben den
ſtaatlichen Reſtaurants gibt es eine Reihe von
privaten Gaſthäuſern, die ſich zumeiſt durch be
ſtimmte Spezialitäten empfehlen (kaukaſiſche, aſiati
ſche, polniſche, Küche u. dgl.). Die privatenwie die ſanken eſtaurants e ſich, ſauber
zu ſein und ſich durch Blumen, weißgedeckte Tiſcheund Servietten ein gefälliges Ansſehen zu geben,
werden jedoch von den Gäſten ſelbſt verſchmutzt und

uppen und Hauptgerichten,

geſehen, ſo daß der bayeriſche Landta

C

S

S
n

Reifeberichterſtakker Dr. E. Müller.

aben vielleicht auch nicht die Mittel, n Tag
manchmal könnte man meinen, jede Woche) ein
neues Tiſchtuch aufzulegen. Es iſt ar einen
Menſchen, der an weſteuropäiſche Gaſthäuſer ge
wöhnt iſt, kein Vergnügen, hier in einem der üb
lichen öffentlichen Lokale zu eſſen.

Alkoholiſche Getränke gibt es in dieſen Reſtau
vants nicht. (Wodka, Likör, Wein und andere
Spirituoſen bekommt man in den Ladengeſchäften zu
aufen, an Lohntagen und außerdem Samstags und
Sonntags iſt überhaupt jeder Verkauf unterſagt.)
Man trinkt Mineralwaſſer, Limonade, Tee und
Kwas, das erfriſchende bierähnliche Getränk aus
gegorenem Schwarzbrot. Bier, das ſehr gut ſchmeckt
und von dem ungefähr ein halbes Liter 40 Kopeken
koſtet, bekommt man in eigens dazu beſtimmten
Lokalen. Einige von ihnen ſind ausgeſprochene
Luxusreſtaurants, wobei man ſich jedoch unter

uxus etwas anderes vorſtellen muß als im Weſten.
Man bekommt dort ſehr gut zu eſſen und zu trinken
und darf ſogar zu den Klängen einer Jazzband
Charleſton tanzen.

Wurſt, Käſe, Früchte, Delikateſſen, Konſerven,
Fiſch, Wenn uſw. erhält man gut und preiswert

ichen Lebensmittelgeſchäften.in den ſtaat Sie ſind

Dos Paoradies s Bogzern
Jm Zuſammenhang mit der daß die

bayeriſchen Arbeiten zur Staatsvereinfachung wieder
einmal vertagt r wird von unterrichteter Seite

arauf hingewieſen, daß Bayern bei der Abgrenzung
der Arbeitsgerichtsbezirke ſeinerzeit nicht den Grund
ſätzen gefolgt iſt, die in allen Ländern befolgt wurden.
Man hat damals die Arbeitsgerichtsbezirke mit denen
der ordentlichen Gerichte in Übereinſtimmung ge
bracht, und die Folge davon war, daß Bayern, das
264 Amtsgerichte beſitzt, nicht weniger als 172 Arbeits
gerichte errichtet hat.
Uber die Tätigkeit dieſer Arbeitsgerichte wird
aber nun jetzt mitgeteilt, daß drei bayeriſche Landes
arbeitsgerichte, Landshut, Regensburg und Zwei
brücken, insgeſamt nur je 8, eines (Kaiſerslautern)
nur 7, eines (Aſchaffenburg) nur 6, ein anderes
(Paſſaiu) nur 5, eines (Deggendorf) nur 4, Eichſtädt
nur 8, Straubing gar nur 2 Streitigkeiten zu er
ledigen gehabt haben. Das heißt alſo, daß ein un
glaublicher Leerlauf herrſchte. Daß man unzweck
mäßig vorgegangen war, hat man ſchließlich ein

einen Abbau
plan forderte, der die 172 Arbeitsgerichte auf 100 und
die 28 Landesarbeitsgerichte auf 7 herabſetzen will.

Nuatsonalsſtsſches aus Bauer
Der „Femerichter“ als Verſammlungsredner und

als stud. jur.
Als beſondere Attraktion hatten ſich die Nürn

berger Nationalſozialiſten für r letzte Ver
ſammlung den „zum Tode verurteilten Femerichter“
Leutnant Heines verſchrieben, der über die Ereigniſſe
berichtete, die zu ſeiner Verhaftung und Verurteilung
führten, wenn er ſich auch dabei, wie er ſagte,
„große Zurückhaltung, bedingt durch ſeine Lage“ auf
erlegen mußte. Nach ihm ſprach General v. Epp. Er
wandte ſich heftig gegen den bayeriſchen Unteraus
ſchuß, „der nicht von einem beleidigten Rechts
bewußtſein habe leiten laſſen, ſondern nur von der

(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.

bis nachts 11 Uhr geöffnet. Konditoreien bieten eine
Fülle von feinſten Backwaren, Torten und Konfi
türen feil. Man bekommt dort ſogar Schlagſahne.

lles in allem Moskau ißt und trinkt nicht
mehr wie früher. Zu luxuriöſen Mahlzeiten braucht
man Geld wie überall, und Geld W knapp. Die
Geweſenen“, wie man hier den Reſt des altenBürgertums nennt, ſehnen ſich nach ihren ehemals

vollbeſetzten Tiſchen zurück, die „neuen“ Leute ſind
mit dem zufrieden, was man ihnen gibt. Sie ver
langen nach nichts, was ihren Gaumen kitzelt, ſon
dern wollen ſatt ſein, um weiterarbeiten zu können.

Wenn nun n die wirtſchaftliche Situation es
zuläßt, daß die Sowjetunion, ſtatt Butter, Fleiſch
und Mehl auszuführen, ihre eigenen Leute damit
beliefert (was beſtimmt zu erwarten iſt und wenn
die neuen Leute einigermaßen manierlich eſſen und
nicht mehr unter den Tiſch ſpucken würden was
ebenfalls zu erwarten iſt, da in den Speiſelokalen
nicht nur zu leſen ſteht. „Proletarier aller Länder,
e euch“ oder „Das kooperative Lokal iſt der
Erſatz für den Einzelhaushalt“ ſondern auch Nicht
ſpucken“, „Keine unanſtändigen Flüche ſagen“ und
viele andere Ermahnungen mehr), dann wird es auch
für einen Weſteuropäer ein Vergnügen ſein, in
einem gewöhnlichen Moskauer Reſtaurant zu ſpeiſen.

Abſicht, den en Gürtner zu ſtürzen und das
Königshaus lächerlich zu machen“.

Der „Femerichter“ Heines hatte übrigens ſeine
Jmmatrikulation als stud. jur. an der Münchener
Univerſität beantragt. Die wurde ihm verweigert,
was den nationalſozialiſtiſchen Studenten Anlaß zu
einer Demonſtration gegen den Rektor Bumke und
die Univerſitätsbehörden gab. Am geſtrigen Vor
mittag wurden im Lichthof der Univerſität große
Mengen von Flugblättern verteilt, die neben der
Verherrlichung der Fememörder wilde Beſchimpfungen
egen die Republik und die Mediziniſche Fakultät der
Künchener Univerſität enthielten, weil dieſe „ehe

malige Schreiner- und e zu Ehren
doktoren der Univerſität“ ernannt hatte. Damit ſind
Landtagspräſident Königsbauer und der Münchener
Oberbürgermeiſter Scharnagl gemeint beidesLandtagsabgeordnete der Bereriſhet Volkspartei.

aß ſich Herr Heines über die Elementarbegriffe
des Rechts informieren will, iſt löblich. Aber das
braucht nicht unbedingt an der Münchener Uni
verſität zu geſchehen.

Meſſoliteis Gehlacht
ger Her Gtrohhret

Wenn Muſſolini irgendeine große Sache durchführen will, ſo kündet er eine Schlacht an. Meiſtens

gewinnt er ſie auch. So war es mit der Schlacht um
die Lira, mit der Schlacht um die Mieten, um die
Getreidepreiſe uſw. Kürzlich hatte er nun durch die
a n Parteileitung die Schlacht um den Stroh
ut angekündigt. Die Männerwelt ſollte

in den Sommermongten Strohhüte tragen, damit der
notleidenden italieniſchen Strohhutinduſtrie auf die
Beine geholfen würde. Der Wunſch der faſchiſtiſchen
Parteileitung in dieſer Beziehung war ſo kategoriſch
formuliert, daß die Unternehmer und Kaufleute es
nicht gut riskieren konnten, dieſen Wunſch nicht zuerfüllen. So waren die Sanfen tet der Hutläden
vollgepfropft mit Strohhüten. ider kaufte ſie

niemand. Und ſo dürfte der italieniſchen Fn
induſtrie mit dieſer Kampagne nicht nur W eholfemn
ſein, ſondern der dafür gemachte vergebliche Auf
wand wird ihre Kriſe wahrſcheinlich nur noch ver
ſchärfen. Dies iſt übrigens nicht die erſte Schlappe,
die ſich Muſſolini bei der Betätigung als Mode-helm hat. Vor zwei Jahren wollte er dem

n
Frauen rauenmode aufzwingen, um
den Jmport franzöſiſcher Modeartikel einzu
ſchränken. Auch damals rn er nicht durch; diereiche fanatiſche Mititalieniſche Frauenwelt, die za t
d in die Reihen der Faſchiſten entſandt
hat, brachte ſoviel Selbſtüberwindung, auf die Pri
meurs der re Mode zu verzichten, doch nichtauf, und heute r man nur noch ſehr ungern
von der verlorenen Schlacht um die Frauenmode, der
ich nun dieſe verlorene Schlacht um den Strohhut
inzugeſellt hat.

Völküſcher Zinsfatz
Jm „Völkiſchen Beobachter“ (Nr. 124) finden wir

folgende dringende Bitte!
Wer leiht Parteigenoſſen 500 Mark zu 12 Pro

zent Zinſen auf 10 Monate. Als Sicherſtellung
Holz und Kohlengeſchäft. Mitteilung erbeten unter
6037 an den „Völkiſchen Beobachter“.

r r des eigenen Geſchäfts- und Geldverkehrs er „Brecher der Zinsknechtſchaft“ e
alſo die verruchten „Wucherpraktiken“ vorläu
in voller Geltung zu ſein.

Reichstvehr ohne Kriegs
ſentnarets

Die Rangliſte des deutſchen Reichsheeres für das
Jahr 1929 enthält die intereſſante Feſtſtellung, daß
die Unterführer der Reichswehr heute bereiks im
weſentlichſten der Nachkriegsgeneration entſtammen.
Das gilt insbeſondere für die Leutnants. Die Rang-
liſte weiſt unter den Leutnants nur drei auf, die das
Eiſerne Kreuz II. Klaſſe beſitzen. Außerdem iſt ein
Leutnant verzeichnet, der das Verwundetenabzeichen
erhalten hat.

Die „JStengfrarz“ vor Ser Kanzel
Seit urdenklichen Zeiten iſt es Sitte, daß junge

Bräute vor dem Pfarrer, der ſie trauen ſoll, einen
Schein unterſchreiben, in dem ſie verſichern, daß ſie
noch der kirchlichen Ehren würdig ſind. Sollte ſich
ſpäter herausſtellen, daß ihre Angabe nicht zutrifft,
ſo war der Pfarrer berechtigt, das öffentlich von
der Kanzel herab unter Nennung des Namens zu
verkünden. Dieſer alte Uſus hat jetzt in Egeln zu
einem langwierigen Prozeß geführt. Eine junge
Braut lehnte es dem Superintendenten Kleemann
gegenüber ab, dieſen Schein zu unterſchreiben und
wollte ſich auch nicht vom Superintendenten, ſondern
von einem anderen Pfarrer trauen laſſen. Bei der
Verkündung des Aufgebots hat dann der Super
intendent das en l wer ſo leiſe ars erdaß es die meiſten nicht gehört haben wollten. Der
Brautvater ſtellte den Geiſtlichen zur Rede und ver
bat ſich von dem Pfarrer die Ankündigung des
zweiten Aufgebotes. Trotzdem erfolgte es durch den
Superintendenten, und zwar diesmal unter Weg
laſſung des Wortes „Jungfrau“. Das führte zu einer
Privatklage des jungen Mädchens gegen den Super
intendenten.

Der Geiſtliche wurde zunächſt vom Amtsgericht
Egeln und von der Kleinen Strafkammer Halber
ſtadt freigeſprochen, weil er in Wahrnehmung be
rechtigter Jntereſſen gehandelt haben ſollte. Das
Oberlandesgericht in Serban verwies die de
r ur nochmaligen Verhandlung an das Land
gericht Halberſtadt zurück. Jn der jetzt ſtattgefundenen
neuen Verhandlung wurde der Superintendent zwar
wegen der erſten Beleidigung (wegen des zu leiſe ge
ſprochenen Wortes „Jungfrau“) freigeſprochen, im
zweiten Fall (wegen der Weglaſſung der „Jungfrau“)
jedoch zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Ge
richt ſtellte feſt, daß die Weglaſſung des Wortes
„Jungfrau“ eine Beleidigung ſei, auch wenn g. der
Pfarrer auf den Beſchluß des Gemeindekirchenrats

daß dieſer alte Brauch beibehalten werden

ig noch

ollte.

Folgen Ser Vergrenteteg
Dentſchlagss

Jn jedem Monat werden in Deutſchland drei
Millionen Wechſel präſentiert. Von ihnen geht ein
Drittel zu Proteſt, ſo daß alſo täglich für 88 000
Wechſel kein Geld vorhanden iſt. Jeden Tag werden
90000 Zahlungsbefehle erlaſſen und jeden Tag 85 000
Pfändungen vorgenommen. Von dieſen Pfändungen
n 12000 am Tage fruchtlos. Als Folge dieſer
ruchtloſen Pfändungen werden täglich 10 000 Offen

barungseide geſchworen.

Felix will heiraten
Roman von Eduard W. Maybach.

Copyright by Greiner Co,, Berlin NW 6,
(Nachdruck verboten.

Konrad Mengelberg verſuchte Felix mit einem
Scherzwort aus ſeiner Trübſal herauszureißen. Aber
Felix erklärte ihm gleich von vornherein:

„Es war unnötig, daß du herübergekommen biſt,
du wirſt mir auch nicht helfen können. Was du
wiſſen müßteſt, ſage ich dir nicht, und ohne das
kommſt du nicht vom Fleck.“

Das kam nun wirklich We G heraus, wie die
letzten Worte eines zum Tode Verurteilten. Und
wirklich befand ſich Felix in einer argen Gemüts
depreſſion. Nachdem die Liebe zu Liga ein Ende haben
mußte, ſah es zum Exbarmen in ſeinem Jnnern aus,
und es war ihm W gleichgültig, ob er hier in
Eiſengch noch eine Weile an oder ſich in Berlin
ſt en unendlichen Kummer auf freiem Fuß
efand.

Konrad Mengelberg verſuchte erſt Felix die Scheu
vor einem rückhaltloſen Erzählen auszureden. Dann
ſtellte er mit ſeinem Freunde ein förmliches Kreuz
verhör an ohne Erfolg.
Als geſchickter h hatte Konrad Mengelberg
immer das eine bald heräus: n die Reiſe ſeines
Freundes lautete die Parole „Cherchez la femme!“

Hinter der r Reiſe ſteckte ein weibliches Weſen. Der Rechtsanwalt vermutete auch ganz
richtig, daß es die junge Dame ſein müſſe, mit der
Felix nach ſeinem damaligen Bericht ſich zu verloben
gedachte. Aber ne wenn er die Rede auf dieſe
unge Dame hinlenkte, war es mit Felix völlig aus.Se gab dann überhaupt keine Antworten mehr.

Man merkte es nur an dem unendlich traurigen
Ausdruck ſeiner Augen, daß der hoffnungsfrohe Freier
hier eine arge Schlappe erlitten haben mußte.

Konrad Mengelberg ſtellte mit Bedauern feſt, daß
er ſo nicht einen Schritt weiterkam. Er mußte ver
ſuchen in Berlin Recherchen einzuholen. Dazu g.
er aus dem völlig verſchloſſenen Felix doch noch den
einen oder anderen Anhaltspunkt herauszülocken.

„Nun ſage mir aber doch bitte“, fragte Konrad
Mengelberg ſo ganz unvermittelt, „wie du dir er
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et man in dem Gepäck des Täters deinen
Reiſepaß gefunden hat.“

„Meinen Reiſepaß rief Felix mit dem Ge
S eines Menſchen, dem nach langer Finſternis ein

icht aufgeht, „meinen Reiſepaß!? Ach, liebe Tante
Adelheid

Und dann ſchlug er ſich ein über das andere
Mal vor den Kopf.

Damit aber war der Faden ſeiner Redſeligkeit
chon wieder abgeſchnitten, und Felix verſank in tiefes

achdenken. Er ſah im Geiſte jenes Geſpräch wieder,
er mit der Tante und deren Jntimus Carlſen

ehabt hatte. Carlſen wollte ihm den Titel eineshewediſchen Konſuls beſorgen. Achttauſend Mark

hatte er dafür bekommen, und den Reiſepaß oben
drein. Und dieſer Reiſepaß war in dem Gepäck des
Eiſenbahnattentäters gefunden worden. Wer alſo
war dieſer Attentäter

Aber im ſelben Augenblick ſah Felix peſſimiſtiſch,
wie er nun in ſeinem trübſeligen Zuſtand einmal ein

eſtellt war, auch hier ein großes Schweigverbot vor
Beſtimmt würde das ſchmerzliche Problem ſeiner

Liebe nur von der andern Seite her vor dem Unter
ſuchungsrichter aufgerollt werden, wenn er den ganzen
Zuſammenhang der Übergabe des Reiſepaſſes an den
Freund ſeiner Tante Adelheid verriete. Jm Hand
umdrehen war heraus, daß er ſich den Konſultitel be
ſorgen wollte, um bei der Werbung um Fräulein
Vallentin bei deren Vater, dem Oberfinanzrat
Vallentin, auf beſſeres Gehör zu ſtoßen.

Felix hatte alſo nur gerufen: „Meinen Reiſe
paß Ach liebe Tante Adelheid Dannwar er wieder verſtummt. Aber dieſer eine Ausruf,
der gleichſam wie ein Bekenntnis herauskam, genügte
für Konrad Mengelberg vollkommen. Er kannte
ja Tante Adelheid, und die gemütvolle Rolle, die ſie
ſtets im Leben des Neffen geſpielt hatte.

Das war alſo des Pudels Kern: Tante Adelheid.
Die liebe Tante Adelheid hatte die Hände im Spiel.
Ja, ſie war eine große Strategin. Warum ſollte
auf ihre Ratſchläge hin ihr Neffe nicht letzten Endes
irgendwo im Unterſuchungsgefängnis landen?

Rechtsanwalt n nichts mehr und
wollte nichts mehr wiſſen. Daß Tante Adelheid mit
im Spiele war, ſagte ihm genug.

Nur das eine konnte er ſich nicht verkneifen, Felix
noch zu ſagen: „Das kommt davon, mein Freund. Jch

72 dir oft genug geſagt, laſſe dich von Tante Adel
eit nicht zu ſehr bevormunden. Nun ſiehſt du, wie

weit du gekommen biſt. Wer nicht hören will
Felix ſagte gar nichts. Er fuhr ſich verlegenmit der Hand über den leicht be Kopf, und

nur ein wehmutsvoller Blick aus ſeinen traurigen
Augen zeigte, daß es auch bei ihm zu dämmern be
gonnen hatte.

19. Kapitel.
Adieu, Gefängnis!

Halbe Tage lang lag Felix a eu verſenkt in ſeinen Kummer. ie ganze äußer
liche Miſere der Unterſuchungshaft in Eiſenach und
der verkehrten Vermutungen des Gerichts berührten
ihn nicht mehr. Tief im Herzen, da ſaß es, da
ſchmerzte es, und wollte nicht ſtille werden. Ein

ann von vierzig Jahren war er geworden, bis die
große Liebe in ſein Leben getreten war. Wie ein Pri-
maner war er aufgelebt und hatte ſich n als
Lia bei dem letzten e in Berlin ihm zu er
kennen gegeben hatte, daß ſie ihn wiederliebte. Alle
Zweifel waren in ihm behoben geweſen. Sie ſtieß
e nicht mehr daran, daß er doppelt ſo alt war wie
ie, überſah ſeine wohlbeleibte Fülle und das Un

glück ſeiner Glatze. Sie liebte ihn Dann kamen
die e en Stunden in Karlsruhe, jener eine Augen

lick war gekommen, da ſie ſich küßten und ſich ihrWort Lernſändeten Und das alles ſollte nun nichts

als Täuſchung und Blendwerk geweſen ſein Seit
er ſich blutigen Herzens den Brief ag Lia abge
rungen hatte, in dem er ihr die Aufhebung der ge
De Verlobung mitgeteilt hatte, war es mit ſeiner

raft völlig zu Ende.
Und doch e ſeine Gedanken immer wieder

zu Lia zurück. Er ſah ſie in ihrer anmutigen Geſtalt
vor ſich ſtehen, ſie war der ſichtbarunſichtbare Geiſt
in ſeiner einſamen Zelle. Er fühlte einen unendlich
traurigen Blick aus ihren ſonſt ſo frohen Augen auf
ſich ruhen, und er frägte immer dieſelbe Frage: Jſt
es wahr, daß ſie ſich von mir abgekehrt hat

Und doch ſchlief er keinen Abend ein, ohne daß
er ſich im Geiſte mit Liga ausgeſöhnt hatte. Dann
träumte er von der Stunde, da er ſich mit ihr über
alle Mißverſtändniſſe hinweg wieder verſtändigt hatte.
Dann ſchloß er ſie in Gedanken in ſeine Arme, wie
in jener traulichen Stunde in Karlsruhe Er ſtrei

lte ihr ſchwarzglänzendes Haar, und dann küßte erküßte ſie ein über das andere Mal

Wenige Stunden nach dem Beſuch Konrad Men
gelbergs, der durch den Hinweis auf den v
dem armem Mann in der Se ſo manches klar
emacht hatte, kam eine Abordnung des Unterſuchnngeriggterz, die Felix jetzt, wo er wieder lebhafter

auf ſeine Freilaſſung rechnete, völlig unverſtändlich
war.

Der Unterſuchungsrichter hatte das Geſpräch mit
dem Rechtsanwalt Mengelberg nicht ohne eine ge
wiſſe innere Bewegung beendet. Als
d r mußte er m ſagen, der Jnhaber
eines großen Geſchäftshauſes, deſſen Exiſtenz ge
t iſt, der Mann eines hohen Einkommens, wirdaum ſo mir nichts dir nichts zum Eiſenbahndieb.
Da mußte ein beſonderer Grund vorliegen, und dieſen
Grund konnte der Unterſuchungsrichter nur in dem
möglicherweiſe zerrütteten Geiſteszuſtand dieſes
ſonderbaren Delinquenten erblicken.

Je der Kriminaliſt über dieſen Punkt nach
dachte, deſto e erſchien er ihm. Der
Mann hatte ja auch mit ſeinen geheimnisvollen An
deutungen über Reiſeziel und Reiſezweck gleich von
Anfang an einen recht merkwürdigen Eindruck auf
ihn gemacht.

Um nun recht bald zu einem greifbaren Reſultat
z kommen, ordnete er noch an demſelben Tage die
r des Unterſüchungsgefangenen FelixSchmidt in die in einem Vorort von Meee gelegene

Jrrenanſtalt an, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand hin
beobachtet werden ſollte.

T i gab er eiligen Auftrag nach Berlin,
die von dem Rechtsanwalt Mengelberg vorgebrachten
Tatſachen, betreffend Stand und Vermögen des Be
r digten, nachzuprüfen. un bisher war es bei

en formellen Recherchen nach den etwaigen Vor
trafen des Jnhaftierten, nach der Echtheit ſeinesi und der Richtigkeit ſeiner Wohnungsangabe

geblieben.
Auch der Oberfinanzrat Vallentin ſollte über ſeine

telephoniſchen Andeutungen befragt werden, nach denen
er vorgegeben hatte, über weitere Hochſtapeleien des
Beſchuldigten unterrichtet zu ſein.

Felix ſiedelte alſo kopfſchüttelnd in die Jrren
anſtalt über.

Kortſetzung folgt.)
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Die drilke Pokalrunde
Fortung Leipzig beim VfL. in Merſeburg

Erſtmaliges Eingreifen der Liga! Jntereſſante Paarungen! 99 hat
Braunsdorf zum Gegner, VfL. den SC. Teutſchenthal? Preußen ſpielt in
Ammendorſ. Jn Mücheln und Neumark Großkämpfe gegen Ammendorf

1910 bzw. Sportfreunde Halle. Kayna ſpielt in. Wolfen.
Merſeburg, 13. Juli.

Die Pokalſpiele haben das Anfangsſtadium hinter
ſich! Die erſten beiden Runden verliefen im großen
und ganzen programmäßig. Meiſt triumphierte die
höhere Klaſſe über die niedere!

Die für morgen angeſetzten Pokalſpiele beſchäftigen
einen umfangreicheren Jntereſſentenkreis als die bis
herigen, ihre Bedeutung iſt durch die Teilnahme der
Liga auch eine größere. Sie verteilen ſich, wie die nach
ſtehende Gegenüberſtellung zeigt, über alle vier
Himmelsrichtungen des Gaugebiets, wobei das Geiſel
tal qualitativ beſonders gut bedacht worden iſt. Die
10 Paare ſtehen:

uII. e ee eIII. Halle 96--Cröllwitz,

w. h erTig Me. Bahnhof e
Das Spiel Landsberg Kayna findet erſt am

21. Juli ſtatt, ebenſo die Begegnüng Sportbrüder- Fa
vorit, und der Kampf VfL. Merſeburg--Teutſchenthal
iſt auf heute abend vorverlegt worden.

Zu der Frage,
welche von dieſen 20 Mannſchaften

die nächſte Runde erleben
werden, ſei hier kurz Stellung genommen:

Pokalkampf auf dem 99er Platz
99 hat „Glück auf“ Braunsdorf als Gegner.

Die Geiſeltalleute überſtanden die beiden erſten
Runden gegen Poſt I Halle mit 3:0 und gegen
Stedten T mit 3:2. Die Frage nach dem morgigen
Sieger ſollte aber nicht ſchwer zu beantworten ſein
offen bliebe höchſtens die Höhe des Schlußergebniſſes.
Aber trotzdem: wenn auch zwiſchen beiden Gegnern
ein Unterſchied von 2 Klaſſen klafft, dürften die Blau-
Gelben gut tun, das Spiel nicht auf die leichte Schulter
zu nehmen. Sonſt könnte es ihnen wie Boruſſia gehen,

die im Vorjahre froh waren, gegen Freya Paſſendorf
ein 6: 4 herauszuholen. Denn bekanntlich wachſen in

Spielen auch die „Kleinen“ mit dem Können
es Gegners. Die Gäſte nahmen in der letzten Serie

als Gruppenmeiſter der 2. Klaſſe an den Aus
ſcheidungsſpielen um den Aufſtieg in die 1bglaſſe teil

und unterlagen hier nur knapp. Das ſollte jedenfalls
die beſte Empfehlung für ihr nicht zu unterſchätzendes
Können ſein. Sie werden morgen ſicherlich gern die

Gelegenheit benutzen, aus einer nicht alltäglichen Be
gegnung für ſich Gewinn zu ziehen.

Mit der Begegnung der
Preußen gegen die halliſche Olympia

in Ammendorf greift auch unſer Merſeburger
1b Vertreter in die Pokalrunde mit ein. ie
Olympig, die bisher Klaſſengegner der Preußen in
den Verbandsſpielen war, nun aber als dortiger
Tabellenletzter in die 2. Klaſſe abgerutſcht iſt, dürfte
wohl kaum über das Können verfügen, um unſern
Preußen den Weg zur weiteren Teilnahme an dem
Pokalturnier zu verlegen. Wurden die Grünge-
ſtreiften vor 14 Tagen doch von Landsberg ſchon

einwändfrei geſchlagen, und nur der Umſtand, daß
bei letzteren ein unberechtigter Spieler mitwirkte,
verſchaffte der Olympia den Punktgewinn und eine
nochmalige Galgenfriſt. Wir zweifeln alſo nicht,
daß dieſe morgen in Ammendorf ihr Ende finden
wird, mahnen die Merſeburger aber immerhin zur
Vorſicht.

Mücheln Ammendorf.
Beides Draufgängerl Und man kennt ſich noch einiger

maßeir von der Zeit gleicher Klaſſenzugehörigkeit. Jmmerhin,
die Ammendorfer haben ſeitdem einen tieferen Wandel durch
emacht, ſind durch die einjährige Ligazugehörigkeit doch ſchärferKen worden als die Müchelner. Im Geiſeltal wird
man ſich wundern, wie hart der ehemalige Klaſſenkamerad
heute zupackt und mit welcher Kraft und Energie ſich dieſe ehr
geizige Elf einſetzt. Acht Tage erſt iſt es her, da wurden von
ihr die halliſchen Rothoſen abermals geſchlägen. Und die noch
nicht alte 1:2- Niederlage unſeres heutigen Gaumeiſters Boruſſia
iſt noch in beſter Erinnerung. Es iſt alſo kaum viel zu hoffen
für die Müchelner; ſie müſſen ſchon weit beſſer ſpielen als
jüngſt in Zöſchen.

Neumark Sportfreunde.
Eine delikate Begegnung! Jm Vordergrunde das Kampf

moment! Die Sporkfreunde wiſſen, was ſie in Neumark zu
erwartet haben. Die Wiedererſtarkung der Spievereinigung
iſt ihnen nicht unbekannt geblieben. Aus dieſem Grunde
werden ſie ihr altbewährtes Rezept der Uberrumpelun
wenden verſüchen, um den gefährlichen „Ligatöter“
bekommen.

Man iſt in Neumark durchaus im Bilde, daß A. Böhme
am rechten Flügel die treibende Kraft der Hallenſer iſt und
daß er genau und ſchnell entſchloſſen ſchießt. Fraglich iſt aber,
ob der Surm der Sportfreunde viel Gelegenheit zu voller Ent
faltung erhalten wird. Näher liegt die Annahme, daß die
e er alle Hände voll zu tun haben werden, um den

eumark Angriff eintgermaßen im Zaum zu halten, deſſen
rechter Flügel (Lübke) faſt noch gefährlicher iſt, als der der
Veilchen und dem in Strempel und Köppe ebenfalls ausgezeichnete Schußkräfte zur Verfügung ſtehen.965 Cröllwitz: Eine Mannſchaft die Röſſen 6:4 ſchlagen
kann, bildet auch für die 96er eine gefährliche ne

WackerWacker Zörbig: Eine leichte Sache für den Altmeiſter.
98--Lettin: Leichten Kaufes dürften die Grünhofen nicht

davonkommen. Lettin iſt nicht ungefährlich.
Giebichenſtein -VBoruſſia: Der neugebackene Gaumeiſter wird

f durch Unvorſichtigkeiten kaum ſein nach dem letzten auf
ehenerregenden Sieg über Wacker ſo glänzendes Renommee
trüben laſſen wollen.

Eintracht--Paſſendorf. Offene Angelegenheit, da Eintracht
nachgelaſſen hat und die Paſſendorfer zur Zeit recht gut ſind.

Großkampf Fortung Leipzig VfL.
Merſeburg.

Fortunga Leipzig iſt nach dem ASC. Nürnberg der
größte Gegner, den ſich der VfL. in dieſem Jahre nach
Merſeburg eingeladen hat. Schon einmal gaſtierten
die Paunsdorfer im Augarten. Seinerzeit brillierte
die Mannſchaft durch ihre hervorragenden techniſchen
Fähigkeiten und ſiegte, trotzdem der VfL. damals ſehr

ſtark war, mit 5: 21. Das, was ſie damals waren, ſind
die Leipziger heüte allerdings nicht mehr. Aber noch
immer zählt die Fortung zu den beſten Mannſchaften
Mitteldeutſchlands und gilt mit als ſtärkſte Waffe
Leipzigs. Teichgräber, Richter, Strehl, Hermsdorf,

anzu
ein zu

Gebr. Bergmann ſind Namen, an die ſich ein gutes
Teil Leipziger Fußballgeſchichte knüpft. Mit Strehl
als Mittelläufer ſteht und fällt die Gäſtemannſchaft.
Der VfL. kommt in Anbetracht dieſes großen Gegners
folgendermaßen heraus: Meinecke; Kugler, Kabermann;
Bartſch, Piwon, Sander; Roſt, Glismann, Kluge,
Henſeleit, Becker. Verteidigung und Deckung ſind das
Beſte, was der VfL. ſtellen kann, hiergegen werden
die Leipziger trotz ihrer anerkannt großen techniſchen
Fähigkeiten ſchwer aufkommen. Anders der Merſe
burger Sturm! Er müßte in dieſer Zuſammenſtellung
ſchon einen glücklichen Tag haben, wenn er gegen die
Bombenabwehr der Fortung zu Toren kommen will.

Fortuna tritt vorausſichtlich in folgender Be
ſetzung an:

Baum
Bergmann II Bergmann IWeißenborn Strehl Haferkorn

Teichgräber Steinmetz Polter Hermsdorf Richter.

Kayna ſpielt am Sonnabend in Wolfen.
Sportverein 1922, unſer Ligabenjamin, ſtatt ſich

von den ſchweren Verbandskämpfen etwas Ruhe zu
re und ſich für die bald beginnenden Pokal und

erbandsſpiele zu ſtärken, jagt von einem Geſell
Ob das zum Nutzen der

Es wäre
ſchweren

ſchaftsſpiel zum anderen. u
Elf ſein wird, wagen wir zu bezweifeln.
e wenn Kaynag überſpielt die

erhandskämpfe in der I a-Klaſſe beginnt.
Am heutigen Sonnabend fährt die Mann

ſchaft nach olfen zum dortigen VfL., leider
nicht in beſter Beſetzung. Trotzdem ſollte die Mann
ſchaft in der Lage ſein, den Saalegau würdig zu
vertreten. Wir rechnen mit einem knappen Sieg.

J

99 Reſerve empfängk Roitzſch I.
Vor dem Pokalſpiel der erſten Elf empfängt die 99er

Reſerve im SV. Roitzſch einen Vertreter aus dem Muldegau,
der über beachtliches Können verfügt und ſeinem Gaumeiſter,
a r Greppin, im Pokalwettbewerb knapp mit 2:3 unter

a g. d

99 III am Sonnabend gegen Meuſchau II (in Meuſchau),
am Sonntag: III. Braunsdorf II (99er Platz). I. Junioren
gegen Preußen Merſeburg und I. Jugend und J. Knaben
gegen Röſſen J und Braunsdorf I (alles 99er Platz).

BVf8. III--Osmünde I (I1 Uhr r IV--Querfurt II
5 Querfurt); V-Marathon Röſſen III (13.30 Uhr in lgd. Osmünde Jun. und Herren komb. (10 Uhr VfL.-Platz);
Knaben gegen Sportring Mücheln (in Mücheln); Handball-Jun.
gegen Wacker Gotha J. Jun. (I5 Uhr VfL.-Platz); Knaben gegen
Marathon Röſſen (9. Uhr VfL.Platz).

Preußen. II Ammendorf Reſerve
Ammendorf); III--VfL. IV (VfL.-Platz); Junioren-99 Junioren
er Platz); Jugend Schwarz-Gelb Jugend (in Weißenfels).

SpB. Stedten I Lauchſtädt T (Pokalſpiel).
Die Lauchſtädter folgen einer Einladung des SpV.

Stedten, der zu ſeinem Stiftungsfeſt für den Sieger
dieſer Begegnung einen Pokal geſtiftet hat. Das letzte
Spiel beider Mannſchaften endete in Lauchſtädt 2:1
für Stedten, und auch diesmal ſollte es zu einem ähn
lichen Reſultate kommen.

17 Jahre FV. 1912 Zöſchen.

plomſpiel).
Als Hauptkampf ſteigt:

Zöſchen T Neumark 11. (Pokalſpiel).
Die Neumärker müſſen ſchon in beſter Form ſein,

en die Zöſchener an ihrem Ehrentage ſchlagen

Als Schiedsrichter fungieren Bauer (VfL.
Merſeburg) und Weyland, Großkayng.

(Geſellſchaftsſpiel in

Tug;SpWV. Jahn.
Jahn Bruckdorf I.

Am Sonntag hat Jahns I. Elf im Serienſpiel
die J. Mannſchaft von Bruckdorf als Gaſt. Da
letztere der Jahn-Elf gleichwertig zu rechnen iſt, ob
wohl ſie nach dem letzten Tabellenſtand unter Jahn
vangiert, ſo hat man mit einem heißen, aber auch
intereſſanten Spiele zu rechnen. Beim letzten Treffen
im März in Bruckdorf verlor Jahn mit 1.2. S. Z.
war Jahn mit Erſatz angetreten, wogegen ſie morgen
mit voller Mannſchaft ſpielt. Aber auch Bruckdorf
hat ſich in letzter Zeit erheblich Sern ſo daß der
Spielausgang offen erſcheint. Spielbeginn 16 Uhr
auf dem Jahnplatz.

Vorher ſpielt ebenfalls im Serienſpiel Jahn II
gegen Bruckdorf II, während Jahn III ein Geſell
ſchaftsſpiel gegen Vorwärts Kötzſchen II um 12.30
Uhr ebenfalls auf hieſigem Platze liefert.

Vereinigung ehemaliger Mitltelſchüler.
Am Sonntag findet ein Handballſpiel der Vereini-

gung ehemaliger Mittelſchüler Merſeburg gegen die
Vereinigung ehemaliger Mittelſchüler Weißenfels in
Weißenfels ſtatt. Wir ſind geſpannt, ob es bei
unſeren Mittelſchülern, die beim letzten Spiel ein
Unentſchieden erzwingen konnten, diesmal zu einem
Siege reicht.

Wassersport

Heute abend: Waſſerballkampf
SSV. 23 Merſeburg--Halle 02.

Dem SSV. Merſeburg 23 iſt es gelungen, für den
heutigen Sonnabend die ſpielſtarke Mannſchaft
des Schwimmvereins Halle 02 zu einem Waſſerball
ſpiel zu verpflichten. Wenn auch an einen Sieg der
23er nicht zu denken iſt, dazu iſt Halle zu große
Klaſſe, hat man doch die Gelegenheit, einem inter
eſſanten Kampfe beizuwohnen. Beide Mannſchaften
treffen ſich erſt um 19.30 Uhr im Parkbad, ſo daß
der Beſuch allen Waſſerſportfreunden ermöglicht
wird. Der SSV. 23 wird vorausſichtlich mit
folgender Mannſchaft antreten: Rößner;
Schneider, Hellmut; Richter; W. Wiemann, Oſten-
forth, Altendorf.

Schwimmfeſt in Cämmeritz.
Wie im vergangenen Jahre findet am Sonntag im

Freibad Cämmeritz ein Schwimmfeſt ſtatt, zu dem
Merſeburger und Dürrenberger Schwimm-
mannſchaften erwartet werden. Die Veranſtaltungs
folge iſt: 1. Staffelſchwimmen, 2. Einzelſchwimmen für
Herren und Damen, 3. Waſſerballſpiel Mer-
ſeburg gegen Dürrenberg, 4. huwmoriſtiſche

Werbeſportfeſt in Großtayna

Einlagen. Somit iſt guter Sport zu erwarten. Auch
der junge Cämmeritzer Schwimmverein wird an den
Darbietungen aktiv teilnehmen. Für Beluſtigungen
mannigfacher Art iſt Vorſorge getroffen Jnnerhalb
des Bades iſt eine Rutſchbahn errichtet, welche bei jung
und alt lebhafte Freude auslöſen wird, ebenſo werden
die Rundfahrten auf einer zwei Perſonen faſſenden
Chaiſelongue ulkig anzuſehen ſein. Der Clou jedoch
dürfte der aus Halle beſchaffte Seehund ſein, der ge
duldig, zwei Perſonen auf dem Rücken tragend, im Bad
herumſchwimmt.

Handball DSB.

Polizei Merſeburg
hat den Poſt-TuSpWV. Halle als Gaſt.

Morgen vormittag, 2811 Uhr, empfängt unſer
Polizeiſportverein im Freundſchaftskampf auf dem
Kaſernenhof den halliſchen Poſt-TuSpV., gegen den
unſere Poliziſten mit wechſelndem Erfolg in den
Verbandsſpielen kämpften. Da der PSV. mit Aus
nahme des in Kayna ſtartenden Kauczor mit
voller Elf antritt, dürfte es zu einem ſpannendem
Spiel kommen, das nach Kampf für Merſeburg
enden ſollte.

PSV. II und III fahren nach Halle zu Blau-
Weiß II bzw. III.

Fausthball

Die Schlußſpiele im Fauſtball.
Noch einmal treffen ſich am Sonntag die Fauſt-

baller zum friedlichen Wettkampf, um die a e
Pflichtſpiele unter Dach und Fach zu bringen. Die
große Zahl der Spiele bringt es mit ſich, daß dieI. und 2. Klaſſe auf der Spieſtätte des ATV. antritt,

während die 3. Klaſſe den MTV.-Platz benutzt.
Während in der 1. Klaſſe nur 2 Spiele ihrer Er

ledigung harren, ſind es in der 2. Klaſſe 5 und in
der 3. Klaſſe 3 Kämpfe. Nachfolgend die einzelnen
Paarungen:

1. Klaſſe: HTuSpV.--ATV.; HTuSpV. gegen
Ammendorf. Die Hallenſer, welche in der ganzen
Serie in guter Form waren, werden hier alles
daranſetzen, die Spitze weiter zu behalten.

2. Klaſſe: Corbetha--ATV.; Corbetha--Kayna;
Kayna--ATV.; ATV.Lauchſtädt; Lauchſtädt gegen
Kayna. Als ausſichtsreiche Kandidaten gelten hier
Lauchſtädt und ATV.

3. Klaſſe: ATV. MTV.; MTV.-Kayna. Hier
an MTV. die meiſten Ausſichten auf Erfolg

aben.

Leichtathletiſche Werbeveranſtaltung des Sportvereins 1922 Großkayna.
Man muß es unſerem Ligabenjamin laſſen: er iſt

rührig und werbefreudig, wie mancher alte Ligaverein
nicht. Das betrifft nicht nur ſeine Fußballabteilung,
ſondern auch ſeine Leichtathleten. Und der Spork-
verein 1922 hat ſich ſeit Jahren ſchon auf dem Ge
biete der Leichtathletik einen guten Namen gemacht.
Nicht zuletzt auch durch ſeine bisherigen Sportfeſte,
deren viertes er morgen ſtattfinden läßt. Die bis
herigen drei Sportfeſte in Kayna nahmen ſtets einen
einwandfreien Verlauf. Es iſt daher verſtändlich, daß
auch zum viertenmal 17 Vereine dem Rufe Kaynas
gefolgt ſind und 177 Leichtathleten entſenden werden,
die hart um Siegespalmen ringen werden.

Daß es gute Leiſtungen geben wird, dafür garan
tieren Teilnehmer mit Namen von Klang. U. a. haben
Schrader, Gabriel, Löhr (Halle 96), Dob er
ſtau, Baars I und II, Henning, Schramm
(Halle 98), Schumann, Krug, Sittig (Zeitzer
BC.) und Liebetruth (Nebra) gemeldet. Hierzu
kommen noch Merſeburgs und zahlreiche Vertreter
Kaynas mit Arnhold an der Spitze. Von Merſe
burg werden u. a. Hahne, Roſt, Weber, Frau
Fiſcher (99), Loch, Lautenſchläger (VfL.),
Tragsdorf, Kauczor (PSV.) am Start ſein.

Die intereſſanteſten Kämpfe dürften auch diesmal
die Laufſtrecken bringen. Nachſtehend ſeien die Aus

ſichten kurz dargeſtellt: J

21. Saale-Regatta in Bad NeuRagoczy
300 Ruderer nehmen teil Merſeburger Rudergeſellſchaft

in drei Rennen am Start
Die letzte mitteldeutſche Regatta in dieſem Jahre!

16 Vereine haben in 13 Rennen 300 Ruderer gemeldet.
Das iſt für eine Schlußregatta ein ausgezeichnetes
Meldeergebnis und der Beweis dafür, daß ſich die
halliſche Regatta großer Beliebtheit erfreut. Bis auf
zwei Rennen, den JungmannVierer und den Ver
bandsVierer, die ausfallen, le ſie nur je eine
Meldung einging, weiſen alle Wettbewerbe durchweg
volle Felder auf, ſo daß teilweiſe auch Vorrennen not
wendig ſind. Während dieſe um 9 Uhr beginnen,
nehmen die Hauptkämpfe um 14 Uhr ihren Anfang.

Unſere Merſeburger Ruder geſellſchaft
ſtartet, wie wir bereits am Donnerstag ausführten,
in drei Rennen,

im Jungmann-Achker,
im Hindenburg Achter und
im JuniorAchter.

Unſer trefflicher Achter (in der Befetzung: Dietrich,
Wiegleb, Lorenz, Bernſtein, Dr. Grabe, Haendel,
Bogatſch, Mertens; St. Franke bzw. Hertlein bzw.
Schäfer), der auf diesjährigen Regatten neben einer
Reihe guter Plätze nach langen Jahren endlich wieder
zwei Siege an ſeine Fahnen heftete, hat auch in dieſen
drei Rennen z. T. gute Ausſichten. Beſonders im
Jungmann Achter ſollte es auch in Halle zu einem
Siege langen, nachdem ſich die Mannſchaft in Leipzig
ſo famos ſchlug. Unter den Gegnern Titania Charlottenburg, Kelſon Halle, RE. Halle und Böllberg wird

für die MRG. beſonders die unbekannte Titania Char
lottenburg zu beachten ſein. Das Rennen wird in
zwei Vorläufen am Vormittag ſtattfinden, die Ent
ſcheidung fällt 14.15 Uhr.

Der Hindenburg Achter um den Preis der halliſchen
Metallinduſtriellen dürfte bereits ein offeneres Rennen

zeigen, zumal hier auch Böllberg ein ernſtes Wort mit
reden wird. Jmmerhin glauben wir auch hier an
unſeren tapferen Merſeburger Achter. Neben Böllberg
ſind Köpenick und Nelſon Halle die Gegner. Eine
fragliche Sache ſollte der Junior- Achter werden.
Deſſauer Ruderverein hat hier die meiſten Ausſichten.
Ohne Kampf wird aber auch hier unſere MRG. nicht
die Segel, ſtreichen.

Heiße Kämpfe wird es auch in den anderen Rennen
geben. Im SenioreVierer ſollte Kalbe vor Guben das
beſſere Ende für haben. Der Junior-Vie rer ſolltedem RC. Halle nicht. zu nehmen ſein; im Jung mann
Einer wird es zu einem Düell zwiſchen Nelſon und Victoria
Berlin kommen. Der Gedächtnis Vierer wird Kalbe,Deſſau und Böllberg in härteſtem Kampf ſehen, während im
Jungmanne-Vierer die Berliner unter ſich ſein werden.
Deſſauer Ruderverein wird im leichten Vierer ſchwer zu
ſchlägen ſein. Großer Achter Kalbe ſollte Erſter werden.
Doppel-Zgweier: Magdeburg vor Berlin. Großer
Einer Georg vom HRC. vor Guben.

Zwei Siege auf der halliſchen Regatta? Es
wäre unſerer MRG. Meiſterſt ück! Und ſetzte dem
diesjährigen e lewe Abſchneiden der MRG. die
Krone auf. Ruderlehrer Gleisberg hat einen
Kampfachter herausgebracht, wie ihn die MRG.
bisher noch nie hatte. Mögen morgen auch die äußeren
Bedingungen die günſtigſten für unſere MRG. ſein.
An Schlachtenbummlern aus Merſeburg dürfte es
diesmal kaum fehlen

J

Die Regattaſtrecke in NeuRagoczy iſt dadurch an
genehmer zu erreichen, daß ab 12.30 Uhr halbſtündlich
Sonderzüge der Halle-Hettſtädter Eiſenbahn bis
Heide bzw. Dölau verkehren. Ab 11.30 Uhr beſteht
Omnibusverbindung ab Markt (Hotel Vörſe).

100 Meter (offen für alle): Unter den 12 Teilnehmern ſollte
Arnhold (Kayng) der Beſte ſein, falls er trotz ſeiner Ver
letzung ſtartet. Schumann (Zeitzer BC.), der frühere Olym

und Curth (Halle 96) dürften ihm kaum viel
na ehen.o Meter (8 Teilnehmer): Auch hier wird Arnhold
kaum zu ſchlagen ſein.

400 Melker (12 Teilnehmer): Schrader (Halle 96), Schu
mann (Zeitzer BC.) ſollten die Beſten ſein. Tragsdorf (PSV.erſehen Gabriel We 96) ſind nicht zu verachten.

1500 Meter (18 Teilnehmer): Henning und Schram m
e 98) im Verein mit Krug (Heitzer e dürften dasennen unter ſich ausmachen, wenn nicht Ro ſt (99) eine Uber
raſchung bringt.
300 Meter für Anfänger (20 Teilnehmer): Krüger (Kayng)
iſt Anwärter auf den 1 g5000 Meter Anfänger (18 Teilnehmer) Schmidt (Vf8.
Merſeburg) kann ſiegen, wenn er ſein ſchnelles Anfangstempo
einigermaßen hält.

x 100-MeterEdwinKlarich-Gedächtnisſtaffel Am Start
le 96, 98, Polizei Merſeburg, Kayna, Zeitzer BC., Wacker

alle. Der Sieger ſteht in Halle 96 feſt. Um die Pläße dürfte
es reke Kämpfe geben.

reikampf (offen für alle): Unter den 14 Teilnehmern
haben Schrader (Halle 96) und Arnhold (Kayna) die
meiſten Siegesausſichten.

Weitſprung (offen für alle): Zwiſchen Arnhold, Loch 5
Merſeburg), Hahne (99 Merſeburg) und Schrader (Halle 96)
wird das Ende liegen.

Diskuswerfen (veſtarmig, 12 Teilnehmer): Liebetruth
en oder Otto (Halle) dürften hier die weiteſten Würfe
tefern.

100 Meter für Anfänger (20 Teilnehmer): Kaue z or (PSV.Merſeburg) oder Krüger Wenn ſollten vorausſichtlich die

Beſten ſein, wenn nicht in dem ſtarken Feld eine Uberraſchung
kommen ſollte.Hochſprung für Anfänger (16 rinnen Hale

e98) und Krüger (Kayna) ſollten 1,60 er überſpringen
und Sieger werden.

Kugelſtoßen (beidarmig) für Anfänger: Eine Vorausſage für
den Sieger unter 14 Teilnehmern iſt unmögliſ

Dreikampf für Damen:; In dieſem von 14 Teilnehmerinnen
beſtrittenen Wettbewerb (50 Meter, Weitſprung, S uaſtoben)

um den Preis des „Merſeburger Korre de
ſollten ſich Frau Fiſcher und Frl. Opitz ide 99), ſowie
Mit S knhr e 98) durchſetzen können. Der erſteren Sieg

rfte feſtſtehen.
Dreikampf für Jugend 11/12 (25 Teilnehmer): Wrandor

Geitzer BC.), Spindler (Kayna) oder eine unbekannte „Größe“
ſollten ſiegreich beſtehen können.

Sretkat ür Jugend 13/14. Unter l Teilnehmern dürfte
ſich Heer der Zeitzer Vertreter Hol lin durchſetzen.

reikampf für Knaben: 31 Jungen, meiſt Kaynger, werden
hier ihr gutes Können zeigen.

Die ſportliche Leitung der Veranſtaltung liegt in
den Händen des SaalegauA.«A., womit Gewähr für
eine reibungsloſe Abwicklung gegeben iſt. Mögen dem

Sportverein 1922 bei ſeinem Beſtreben, der Leichtathle
tik immer weitere ländliche Kreiſe zugänglich zu machen,
auch der Wettergott gut geſinnt ſein. Der Beſuch des
Sportfeſtes wird ſich beſtimmt verlohnen.

t

Die Vorkämpfe beginnen 9.30 Uhr, während die
Entſcheidungen um 14 Uhr ihren Anfang nehmen.

es der Kämpfe iſt der alte Platz des

Kandhall D.

Kleines Turner-Handballderby.
ATV. Reſerve MTV. Reſerve.

Zwei alte Bekannte und Rivalen ſind es, die ſich
am Sonntag auf dem ATV.-Platz im ſogenannken
kleinen Derby treffen. Erbittert kämpften beide in
der Pflichtſpielreihe um die Punkte. Gelang es im
erſten ar dem MTV., ſeinen Gegner ziemlich
hoch zu ſchlagen, ſo bekam er im zweiten Treffen
eine harte Nuß zu knacken und nur mit 1:0 blieb
er damals Sieger. Seitdem iſt ATV.s Spielſtärke
noch gewachſen, ſo daß es recht fraglich erſcheint,
wer diesmal den Sieger ſtellt. Das Sptel findet

e
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en Nachmittag im Anſchluß an die Fauſtballſpiele

TusSpV. NeuRöſſen I Neumark I.
Am Sonntag ſtehen ſich in einem Freundſchaftsl obige Mannſchaften auf dem erh.

Die deutſche
ch gegenüber. Noch im vorigen Jahre waren beide

Stehermeiſterſchaft

Gegner alte Rivalen in der zweiten Klaſſe, ſeitdemſpielt Röſſen in der erſten Klaſſe. Es dir ſich ein

intereſſantes Spiel entwickeln, hat doch gerade Neu
mark in letzter Zeit gegen höherklaſſige Gegner ſtets
ut abgeſchnitten. Ob ſie aber gegen die zur Zeit guten

Röſſener einen Sieg herausholen werden, iſt fraglich
Röſſen III-Neumark II.

And tauſend Hände regen ſich
Vor dem großen Weißenfelſer Gauturnfeſt.

Nur wenige Tage ſind noch bis zum großen
29. Gauturnfeſt der Nordoſtthüringer Turner, das
Wo und 21. Juli in Weißenfels abgehalten
ird. 4Es wird eine gewaltige Kundgebung werden.

Nicht nur, weil Ma z von Turnern und Turne-
rinnen zur Feſtſtadt ſtrömen und weil dadurch das
Turnfeſt zu einer gemeindeutſchen Angelegenheit mit
beitvagen e ſondern auch, weil die turneriſche
Arbeit während der dent Zeugnis ablegen wird
von der Größe und Bedeutung der deutſchen Turn
ſache und von ihren hohen volkserzieheriſchen Werten
Wer ein ſolches Feſt mitmacht oder als Zuſchauer
in Weißenfels vom Lande und der Stadt dorthin
eilt, der wird bei dem reibungsloſen Ablauf des
Gauturnfeſtes, der Vorführungen und Wettkämpfe
auf allen Gebieten, e es in der Leichtathletik oder
im Turnen vder im Schwimmen oder in den Spielen,
gar nicht gewahr, welche ungeheure Vorarbeit nötig
war, um ein derartiges Feſt zu gutem Gelingen zu
bringen. Seit mehr als einem Jahr ſind Hunderke,
ja man kann ſagen Tauſende der Turner und

Weißenfels. Jm Kreis 13 wird man e guf
die Auswirkung des Feſtes geſpannt ſein. Alles
ſtrebt zum gemeinſamen Ziel, zum gleichen, erheben
den Höhepunkt der turneriſchen Arbeit, alles iſt be
ſchwingt und beſeelt vom Hochgedanken des 29. Gau
an n in Weißenfels, und ſomit wird das Wort
zur Wahrheit:

„Und tauſend Hände regen ſich

Tennis

Großer Erfolg des deutſchen
Tennſsſportes

Deutſchland führt im Davispokalkampf
mit England 220.

Die deutſchen Tennisſpieler Moldenhauer und
Prenn vermochten bereils am erſten Tage des
Davispokalkampfes mit England beide Punkte zu er

u S

Turnerinnen im Gau am Werke, um die vielen
Vorbereitungen zu treffen, die Gewähr leiſten, daß

das Feſt wirklich in allen Teilen vollkommen und
erhebend geſtaltet wird. e

Und dann die Vorbereitungen des turneriſchen
Teiles. Dazu gehört die zweckdienliche Ausſtattung
und Einrichtung der Kampfbahnen, der Spielplätze
und die Gelegenheit für die Schwimmkämpfe. Die
e e der Geräte, die bei den ſtarken Teil
nehmerzahlen in den Wettkämpfen und Maſſenvor
führungen größte Sorgfalt und weiſe Vorausſicht
bedingt, verurſacht ebenfalls viel Arbeit fehlt nur Giebichenſteiner Turnvereins Halle, auf dem Ppiee an der
an irgendeiner Stelle irgendein Gerät, iſt ein Plan Wiſerr ſtatt. Sämtliche der Begzirksgruppe Halle ange
nicht bis in das kleinſte durchdacht, ſo kann der ſéhloſſene Vereine, die Hand oder Fußvall ſpielen, haben hierzu
ganze Verlauf einer Teilvexanſtaltung gefährdet und e e aneee
in Frage geſtellt werden. Doch alles dies iſt bis in
das kleinſte geregelt. Unzählig ſind die Tagungen
und Beratungen der Fachwarte. Sei es in den Ver
einen vder darüberſtehenden Koxrporationen, in den
Fachausſchüſſen und Vorſtänden, überall hat man
vorgearbeitet, und man darf geſpannt ſein, wie ſich
das Feſt entwickelt.

Kein Turner und keine Turnerin darf in
Weißenfels fehlen, das iſt die Parole, welche die
Turnerſchaft ausgibt!

ringen. Prenn ſiegke über Gregory mit 6:3, 6-3,
6 0; Moldenhauer ſchlug Auſtin 6:4, 6:2, 6 3.

Verbindl. Nachr.

Deutſche Turnerſchaft.
Bezirksgruppe Halle!

(Amtkich.)
Die für Sonntag, den 14. Juli 1929, einberufene Spiel

leiterverſammlung findet vormittags 9.00 Uhr im Heim des

einen Vertreter zu entſenden e
Spielreihe 192829 und Beratungen über die kommende Spiel
reihe ſowie verſchiedene örtliche Angelegenheiten bilden dieTagesordnung, die dort u en wird. Unentſchuldigtes
Fernbleiben wird ſatzungsgemäß veſtraft.

Die Bezirksgruppen-Spielleitung:
Richard Mentzel l.

Zur Deutſchen er über 100 Kilometer
iKrewer a waDie Favoritken ſiegen,

Jm Berliner Grunewaldſtadion kamen am Frei
tag die Vorläufe zur Deutſchen Stehermeiſterſchaft zum
Austrag. Der erſte Lauf brachte 12 Fahrer an den
Ablauf, von denen Möller den beſten Start hatte und
ſofort die Spitze übernahm, die er bis zum Schluß nicht
mehr abgab. Glänzend führ der Leipziger Hille, der
ſich Möller durchaus ebenbürtig erwies und über
100 Kilometer nur um 40 Meter geſchlagen blieb. Der
zweite Lauf, der in den ſpäten Abendſtunden ausge
fahren wurde, war erheblich ſchneller. Hier hatte
Krewer ſofort Anſchluß und behielt die Spitze bis
ins Ziel.

Ergebniſſe:
1. Vorlauf über 100 Kilometer in einem Lauf:

1. Möller, 1:29:37,0; 2. Hille (Leipzig), 40 Meter;
3. Lewanow, 1360 Meter; 4. Saldow, 1490 Meter;
5. Damerow, 1630 Meter zurück. 2. Lauf: 100 Kilo
meter: 1. Krewer, 1:23:10,4; 2. Sawall, 610 Meter;
3. Schmidt (Dresden), 2950 Meter; 4. Bauer, 5650
Meter; 5. Roſellen, 5760 Meter zurück. Ausge
ſchieden im erſten Lauf: Carpus, Chriſtmann,
Haucke, Ax, Neumann und Thomas; im zweiten Lauf:
Se dler, Dederichs, Jürgens, Olboeter, Schäfer und

gal.

Möller
iſt das Ziel der Bundeswanderfahrer am morgigen
Sonntag. Die Radſportvereinigung NeuRöſſen hat die
Ausrichtung dieſer Fahrt übernommen und wird ſeine
Gäſte im Geſellſchaftshaus begrüßen. Es ſind Rund
gänge durch die Siedlung NeuRöſſen unter Führung
von Bundeskameraden aus NeuRöſſen vorgeſehen. Da
das Leunawerk eine große Anziehungskraft auf die
Bundesradler ausüben wird, wird Neu Röſſen morgen
im Zeichen des Radſportes ſtehen.

(Tereinsnaehrtenten

Turn und Sportverein Neu-Röſſen E. V. Handballſpiele
am Sonntag auf unſerem Platze: J. und III. Elf gegen Neu
mark I. und II. Elf, nachmittags 2 und 3.15 Uhr.

Turn u. Sportverein NeuRöſſen. Sonntag, den 14. Juli,
Wanderfahrt nach dem Südharz. Ziel: Queſtenburg bei
Sangerhauſen. Abmarſch vom Pfalzplatz 3.15 Uhr nach Merſe
burg. Von dort 429 Uhr weiter mit der Bahn. Sonntagse nach BergaKelbra 4770 RM. Näheres durch Kurt
Müller, NeuRöſſen, Merſeburger Straße 21.

TuSpV. von 1885. Mitglieder! Sonnabend, 13. Juli,
von 19.30 v ab Speckküchen; am Sonntag auf unſerem
Sommerturnplaz: Gründungsfeier. Bei ungünſtiger
Witterung in den neugeſchaffenen Vereinsräumen.

Her Vorſtand.

Kegelsport

Kegler-Olympiade in Leipzig
Morgen Beginn des großen Keglerfeſtes.

Wie wir bereits mehrfach berichteten, hält der
Deutſche Keglerbund in der Zeit vom 14. bis 19. Juli
ſein 17. Deutſches Bundeskegeln in Leipzig ab,
und zwar auf 60 Bahnen im entſprechend her
gerichteten Achilleivn.

Jn Leipzig herrſcht bereits große Feſtſtimmung,ſchon ſind eine große Zahl Kegler eingetroffen. Zehn
tauſende werden erwartet. Die Seſten des großen

Deutſchen Keglerbundes geben ſich ein Stelldichein
zum ſportlichen Wettkampf. Die Beſten mögen ge

winnen. e unſere Merſeburger Kegler möchten
nicht die Allerletzten werden

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hans Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößner für Feuilletonund Unterhaltung; i. V. Geo D n für Kommunalpolitik
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und Verkehrsfragen; Geſo Dor ſch n allgemeinen lokalenTeil ſowie Kreisnachrichten Parn 1Kundt für Mitteldeutſche
land und Gerichtsſaal; Otto George für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame-e teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!

Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

marſch zu erleichtern.
So wirft das 29. Gauturnfeſt ſeine letzten Aus

r lungen bis in die kleinſten Vereine überall
pricht man von den kommenden Großereigniſſen in

ſelen u netucven leben u hobyehe

(Naäturhellverein) E. P. Hersehung

Am Sonntag 14. Juli, nachmittags 9 Uhr

Die Bundesradler am Sonntag in NeuRöſſen.
NeuRöſſen, allen Radſportlern bekannt durch das

große Straßenradrennen „Rund um das Leunawerk“, Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

S Heute Sonnabend
13. Juli, Anfang 11 Uhr abends

im und
krotklassiges

S deizhräftigetesführende Haus

für moderne In in unſerem Luft und Sonnenbad 0 t 59e n rilett! rirage und preiswerte Luckenauer u. Geiſeltal-Briketts, v. großes Sommer- l. Kinclerket c
ne W. Grudekoks, Weſtfäliſchen Hütten e e en de nen Nacht
M 2 m koks und Anthrazit, Gaskoks, trockenes Kaſperltheater uſw. Abends Fackelzug

Auf der Feſtwieſe großes Schankzelt.
Unſere werten Mitglieder, ſowie Freunde und
Gönner unſerer Beſtrebungen ſind herzlichſt
eingeladen. Eintritt frei Der Vorſtand.

Schleßhluh Meuchun G

Brennholz in Scheiten und geſpalten

liefert prompt zu Tagespreiſen

Otto Teichmannu,
Anter Altenburg Nr. 32

Fernruf 398 Fernruf 398
C

Leſer, kauft bei

unſeren Inferenten!

4. i zn en ne un vo können vermieden werdennachm. 5 Uhr an:

T c h M Geſchlechtliches darf nicht Geheimnis ſein.a n 2 C e n Aus dem Jnhalt: Eheberatung, Schwanger

im Gaſthaus Lippert. chaft, Fruchtabtreibung S 218, Empfäng
Es laden ein D. Vorſt. D. Wirt. nis und Empfängnisverhütung.

Mluskk ausgeführt von Süwwungshapelte Ideen Ein Jilmnwerk von unerhürter Bedeutung

Waagen Ifchtcple—-Palugt Sonne
Ständiges Lager von 90 Muster-Zimmern

gem. Salatd kundſchaft z. beſuch. Off. m. Angabe über Sicher n Cahne vaiſer
heitsſtellg. u. ob Radfahrer erb. unter I. V. 458
an Jnvalidendank Ann.Exp., Halle a. S.

Selten gute Verdienſtmöglichkeit
bietet ſich Damen u. Herren. Sie ſchaffen ſich
mit 300 Bargeld (nicht für Warenein
kauf) nachweislich hohen Verdienſt. Auch neben

t n er m die ihren Beru eTeilzahlung gestattet, Berufswechſel en h t Sonntag Ged. 2 u. Farten im Vorverkauf an der Kaſſe

e S a momentan ohne Stellung ſind erhalten bei Eig J eſeeSileer ſondern mich dw e e e etUliver Sonderzug nuc W heſtgbeſig Oh debe her Sie StrandschlößchenNeue ung gespielte

kl. Piunos gen un
F. Harmoniums
wenig gespielte,

Zinnowitz (nsel Usedlom).

Vom 17. (abends) bis 24. Auguſt 1929
verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit Fahr
preisermäßigung von Halle S. nach Zinno
witz und zurück mit Aufenthalt in Berlin.
Geſamtpreis rd. 56 RM. Alles Nähere im

Sonntag, den 14. Juli
von nachmittags 4 Uhr an

großer BallFlotte Muſik! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein

rendes Lager in gebrauchten offenen Wagen
werden nachſtehende Fahrzeuge zu Der Wirt.Führer bei den Jahrkartenausgaben. Verkauf bedeutend veruflich, da wenig Arbeit. Auskunft erhalten jedem annehmbaren Preiſe verk. e

der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten ab ſo herabgesetet. nur Jntereſſenten, die über das erforderliche 2/10 Hanomag Sport Baufahr 27
fort bei den bekannten Ausgabeſtellen. Selbstklingende Bargeld verfügen. Ausführliche Angebote er 6/25 Brennabor 4 G. Baufahr 27 Es ist

Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen, Orgelpedale beten unt. I. N. 30591 an „Ala“ Haaſenſtein 6/25 Brennabor 4 S. Bauſfahr 27 g e
dann geſchieht Mitteilung in d. üblichen Weiſe Mandolinen, Lauten, Vogler, Leipzig. 6/20 Brennabor 4 S. Baufahr 25/26 ein Vergnügen
Reichsbahn Verkehrsamt Halle S. Guitarren, 6/20 Brennabor 2 S. Baujahr 267 m n „Sevens mittel im Katteonaus OrteiChrickel, lein Zum Werben v. Privattundſchaft f Pflaumen- 922 Brentater 6 6. Batehr 2. a Deren ers

Münzgasse 20 (Dg.) mus luche ich noch einige tüchtige, intenſiv ar 6/20 Aga 4 Baujahr 25 bei erstklassiger Künstlermusik die13/35 Belangert 4 6.
10/50 Horch 6 6.

Die Wagen befinden ſich in gutem
äußeren und maſchinellen Zuſtand.

Auf Wunſch Zahlungserleichterung!
Automobilhaus

Walter Zierold, Leipzig
Döſnerweg 18 am bayr. Bahnhof

Telephon 71601.

beitende Herren. Bei wirkl. gut. Erfolg. erfolgt

de auf Wer mit n u. enprov. Herren, w. Wert auf angen. Dauerſtellungrei Aen dieiuter riggrnreren legen, woll. Ang. m. kurz Lebensl. einreichen an

J. Willy Fiſcher, Magdeburg V. Spielgartenſtr. 45

en ere Exleten
durch den proviſionsweiſen Verkauf direkt an

vorzügl. Getränke mit den leckeren
Konditoreiwaren zu genießen.

Sonntag u. an den Feiertagen,
ab 8 Uhr: Tanzeinlagen.

Mittwoch Reunion.gdlendeden ad

Nur bei Paul Ziegler, jetzt Jnhaber von
Möllers Bogengarten

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl, richtige Augengläser.

(iokorant er Krankenkasssn. Private eines für jeden Haushalt elichen Gerätes. Bequeme Teilzahlungen für
den Käufer, hohe Proviſion bei prompteſterV. Sonntag, d. 14. abſteht ein Auszahlung für den Bertreter. Muſter koſten F algr. Transp. oſtpr. Milchkühe, (os, Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Monats M etten I Ttgen Halteſtelle der Fernbayn Halle-Merſeburg, JernSungvieh, ſow. 3ugühe, Harz. ſprecher 26622u. Simmentaler, bei mir preis

wert zum Verkauf
Gustav Fletchnauer, Schnellrod TelephoMücheln z10

Zernru

en geaese G.
Halle
Tolasſteroße GFabrik für Kautſchuk und Signierſtempel,

Metallſtempel, Emailleſchilder uſw.

einkommen für tüchtige Herren 24 400.
Herren mit nachweisb. guten Verkaufserfolgen,
welche die Vertretung im Hauptberuf ausüben,
wollen ihre Bewerbung einreichen an Gebr.

Kinderb., Polster, Schlafe Ohaiselong.
a an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Ssuhl (Thür.)
Pfeiffer, Leipzig O 27,Melſcherſtraße 7.

Jeden Mittwoch und Sonntag, nachmittags
ab .4 Uhr,

Künstler-Frei- Konzert
l Bei ſchlechtem Wetter im Saal



e

chemiſche Verſuche anſtellte,

Selke 16. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Juli 1929. r. 162.

Winters Berufung verworfen

Gefängnis und 20 000 RM. Geldſtrafe. Die Begründung1 Jahr 3 Monate
Ovativnen vor dem

F. Leipzig. Wie wir bereits mitteilen konnten,
wurde am 26. Verhandlungstage endlich das Urteil
im Berufungsprozeß Winter geſprochen. Der „Be
triebsanwalt“ Winter war vom Schöffengericht Leipzig
am 8. November 1928 wegen Betrugs zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis und 20 000
Reichsmaärk Geldſtrafe verurteilt worden. Die ein
gelegte

Berufung wurde verworfen
und das Urteil damit rechtskräftig. Jn der Begrün-
dung wurde ausgeführt, daß es ſich in dieſem Prozeß
nicht darum handeln könne, zu prüfen, ob die Auf
wertung dem richtigen Rechtsempfinden entſpreche.
Die Zahl der Juriſten, die die Meinung vertreten, daß
die Einlöſung der alten Banknoten erfolgen müſſe, ſei
gering, und dieſe ſelbſt erwarten für den gegenwärtigen
Zeitpunkt nichts. Hier handele es ſich nur um die
Betrugsfrage, die genauer Prüfung bedurft hätte.
Das Gericht ſei zu der Überzeugung gekommen, daß
der Angeklagte ſich

des Bekrugs ſchuldig gemacht
habe. Das Reichsgericht hätte ſeine Klage abgewieſen,
auch die Reſtitutionsklage ſei nicht durchgeführt worden
und Vergleichsverhandlungen hatten nie ſtattgefunden.
Trotzdem habe er aber in ſeinen Verſammlungen
immer vom nahen Sieg geſprochen und geſagt, das
Telegramm mit dem Vergleich könne jederzeit ein
treffen. Winter ſei ſich aber darüber klar geweſen,
daß ſelbſt mit einem Sieg vor Gericht eine Auszahlung
noch nicht in Betracht kommen könne. Die Erklärungen
ſeien daher nichts weiter geweſen, als ein

Lockmittel, um Anhänger zu gewinnen.
Dabei habe er eine große Zahl unwahrer Angaben
gemacht, die beweiſen, daß es ſich in ſeinen Reden
nicht um ungewollte Übertreibungen handelte ſondern
um zielbewußte Täuſchungen. Uber die juriſtiſch un
mögliche Verjährungsunterbrechung hat Winter nur

HSvS eDie Kindesleiche im Kloſett.
Halle. Jn einer Wohnung der Humboldtſtraße

wurde im Waſſerkaſten des Kloſetts die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, das die
Hausangeſtellte Fr. P. heimlich geboren und dort ver
ſteckt hatte. Nach dem Obduktionsbefund hat das Kind
gelebt und iſt erſt im Waſſerkaſten ertrunken
Die etwas ſchwachſinnige Mutter behauptet, geglaubt
zu haben, das Kind ſei tot, und da angenommen wird,
daß ſie ſich damals in einem Zuſtand befand, der ihre
freie Willensbeſtimmung ausſchloß, wurde ſie außer
Verfolgung geſetzt.

Neuer Landarbeiter-Lohntarif.
f Halle. Mit dem 1. Juli iſt eine weitere Lohn

verbeſſerung für die Landarbeiter des mitteldeutſchen
Tarifgebietes eingetreten. Die neuen Lohntafeln
ſind für alle Bezirke fertiggeſtellt und können ebenſo
wie die Tafeln für die am 10. April vereinbarte
Erntezulage von den Kreisgeſchäftsſtellen bezogen
werden.

überfall auf ein Autv.
Delitzſch. Zwiſchen den Orten Lehelis und

Cupſal wurde ein Überfall auf ein vom Eilen
burger Schützenfeſt kommendes
et Arztes verſucht. An einer unüberſichtlichen
Stelle ſprang ein n mit einem Knüppel plötz
ſich aus dem Straßengraben hervor und ſchlug na
dem Arzt, der den Wagen führte. Dieſer riß jedoch
den Wagen auf die andere Straßenſeite und e
Vollgas, ſo daß der S daß ſein Ziel verfehlte. Der
Täter hatte offenbar bſichtigt, den Wagen nach
Verletzung des Chauffeurs zum Halten zu zwingen
und die Jnſaſſen dann mit Komplicen auszuplün-
dern. Eine Streife von Landjägern hatte leider
keinen Erfolg.

Gefährliche Experimente.
Söthen. Als ein Student in ſeiner Wohnung

explodierte
plötzlich der Apparat und der junge Mann wurde
ſchwer verletzt. Namentlich hat ihm die ätzende
Maſſe die Augen derartig beſchädigt, daß
die Erhaltung des Augenlichts fräglich erſcheint.
Er wurde ſofort der Univerſitätsklinik Halle zugeführt.

Das Movorbad wird vergrößert?
Bad Liebenwerda. Der Pachtvertrag mit dem

bisherigen Pächter des dem Kreis gehörigen
Giſenmoorbades läuft im Auguſt dieſes
Jahres ab. Die Ausſchreibung der Neuverpachtung
brachte eine große Anzahl von Bewerbungen. Der
Kreis hat die Abſicht, vorbehaltlich der Beſchaffung
der notwendigen Geldmittel, im Frühjahr 1930 das
Moorbad um zubauen und zu vergrößern,
f. es mit den modernſten Einrichtungen zu ver

m.

Automobil eines

Ein Vollblutpferd für 50 Pfennig.
Bad Harzburg. Auch in dieſem Jahre bieten die

Harzburger Rennen eine ganz beſondere Attraktion.
Am letzten Renntag wird nämlich ein Verloſungs
rennen veranſtaltet, deſſen Sieger öffentlich verloſt
wird. Da erprobte Vollblüter für dieſes Rennen ge
nannt wurden, bietet ſich die Gelegenheit, für 50 Pf.
ein wertvolles Pferd zu gewinnen.

Das Nachtquartier auf der Straße.
F Aſchersleben. Es iſt nicht gut, daß der Menſch

allein ſei dachte ein junger Aſcherslebener von
ganzen 22 Lenzen und heiratete. Warum auch nicht, zu
mal, da eine Wohnung vorhanden war? Sie war
„unter der Hand“ beſorgt, und das Wohnungsamt fragte
daher Wohnungsämter können auch zuweilen ſehr
ſchnell und prompt arbeiten bei den Flitterwöchnern

ſelbſt an. Und zwar ſehr kurz und kategoriſch ſowie
mit dem unwiderruflichen Beſcheide, daß die Wohnung
ſofort wieder zu räumen ſei. Als aber die jungen
Mieter nicht gutwillig ihr Heim verlaſſen wollten, da
erſchienen ein paar handfeſte Leute und ſetzten das
Ehepaar nebſt Möbeln auf die Straße. Die Poli
zei griff ein und bot dem jungen Paare eine Bleibe
im Polizeigefängnis an, was aber von der jungen
Frau glatt abgelehnt wurde. Die jungen Leute ſchritten
zur Selbſthilfe, ſtellten ihre Möbel wohlgeordnet
im Viereck auf der Straße auf, ſchlugen inmitten ihres
Hausrates die Bettſtellen auf und legten nach einem
Blick zum Himmel ſich zum friedlichen Schlummer
nieder, den ſie auch ungeſtört bis zum anderen Morgen
genoſſen. Nun griff die Polizei ein zweites Mal ein,
ſtellte die Möbel unter und wies den Exmittierten eine
würdige Schlafſtelle nach. Dieſe hatten erreicht, was
ſie wollten. Ja, und wenn die jungen Eheleute mit
ihrer roten Karte dran ſind, dann ſoll ihnen auch ſo
fort vom Wohnungsamt eine richtige Wohnung zuge
wieſen werden.

Beim Böllerſchießen.
Apolda. Beim Böllerſchießen wurde auf dem

Schützenplatz ein neun jähriger Knabe im Ge

Gerichtsgebäude.
F

angegeben, daß er von einem juriſtiſchen Mitarbeiter
auf dieſe Tatſache durch ein Telegramm hingewieſen
worden ſei. Das iſt aber unglaubhaft. Von einem
Juriſten kann eine derartige Nachricht kaum ſtammen.
Die Planmäßigkeit ſeines Vorgehens wird auch nicht
dadurch erſchüttert, daß er ſich aus idealiſtiſchen Grün
den auf den Gebieten des Films und des Erdmagne-
tismus betätigt hat. Die Trennung von Verlag und
Bewegung macht auch nicht den Eindruck daß er ſich
ſelbſtlos für ſeine Jdeen einſetzt. Wenn Winter gegen
die anderen Gläubigerverbände losgezogen ſei, ſo
trifft dieſe Kritik auch ihn ſelbſt, weil er ſelbſt nichts
anderes als dieſe zu bieten vermochte. Es iſt

nicht ausſchlaggebend, ob bei den Bekrogenen das
Bewußtſein des Geſchädigtſeins vorhanden iſt.

Die Amneſtie iſt auf den Angeklagten nicht anwendbar,
hinſichtlich des Strafmaßes hat das Gericht keinen
Grund, von dem gefällten Spruch abzugehen, weil
Winter planmäßig während einer langen Zeit gehandelt
hat. Gegen dieſes Urteil iſt Reviſion beim
Reichs gericht zuläſſig.

Winter nahm das Urteil mit großer Ruhe
auf, jedenfalls ruhiger als ſeine Anhänger, die ſich in
großer Zahl eingefunden hatten, und ihm mehrere
Blumenſträuße überreichen ließen. Vor dem
Gerichtsgebäude, wo ſich einige hundert Menſchen an

eſamimelt hatten und ein ſtarkes Polizeiaufgebot fürSebnnng ſorgte, kam es zu einer theatraliſchen Szene.

Als Winter das Landgericht verließ, wurde er von der
Menge

mit Hochrufen empfangen.
Beim Beſteigen des Autos rief Winter aus: „Für
Wahrheit und für Recht!“ und fuhr im offenen Wagen
davon. Dieſe Szene wurde obendrein noch gefilmt!

Die Verteidigung hat durch Rechtsanwalt Dr. Mel
zer gegen das Urteil ſofort Reviſion angemeldet.

in die Jenger Klinik notwendig wurde. Um die Ge
fahr einer inneren Verblutung zu vermeiden, ſah man
ſich gezwungen, dem Jungen ein Auge zu entfernen.

Kieſenbrand
in einer Pianofortefabrik

Der modernſte Betrieb Europas eingeäſchert.
200 fertige Klaviere verbrannt.

f. Stadtroda. Am Freitag explodierte in
der Pianofortefabrik Gebr. Glaſer am
Bahnhof Stadtroda, im ſogenannten Spritzraum, ein
Sauerſtoffapparat, wobei der den Apparat
bedienende Schloſſermeiſter Hubitſch beträchtliche
Brand wunden erlitt. Jm Nu ſtand der ganze
Betrieb in Flammen. Die Feuerwehren mußten ſich
auf die Rettung der benachbarten Häuſer beſchränken.
Der Betrieb der Pianofortefabrik, der wohl der
modernſt eingerichtete in Europa war, iſt
vollſtändig niedergebranmnt. Der Scha
den beläuft ſich ſchätzungsweiſe auf nahezu eiwe
Million Mark, iſt aber durch Verſicherung ge
deckt. Verbrannt ſind allein 500 in Arbeit befind

rial für insgeſamt etwa 900 Klaviere.
Rund 200 bis 250 Menſchen dürften arbeitslos wer
den. Die Urſache des Brandes iſt vorläufig noch
nicht einwandfrei feſtgeſtellt.

Gräßlicher Tod eines Dachdeckers.

Leipzig. Ein entſetzlicher Unglücksfall er
eignete ſich am Freitag in L.Kleinzſchocher. Der in
etwa fünf Etagen Höhe mit Ausbeſſerungsarbeiten
beſchäftigte Dachdecker Paul Goldſtein verlor plötzlich
den Halt und ſtürzte ab. Durch den ſtarken Ruck,
den der Körper im Fallen ausübte, wurde das Seil,
mit dem der Mann geſichert war, aus ſeiner Be
feſtigung geriſſen. Goldſtein ſtürzte in den Hof und
wurde von einem hölzernen Gartenzaun
aufgeſpießt. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Goldſtein war 44 Jahre alt und hinterläßt Frau
und Kinder.

Ein mißratener Sohn.
Das Sterbegeld der Mutter geſtohlen und verjubelt.

Leipzig. J das Unterſuchungsgefängniswurde der Schiffe er Kurt Walter einge
liefert. Der junge Mann hatte am Tage vor der
Beerdigung ſeiner Mutter ſeinem Vater 500 Mark
geſtohlen, die dieſer von der Sterbekaſſe
auf Grund des Ablebens ſeiner Frau ausgezahlt be
kommen hatte. Sch. wurde in einem kleinen Hotel
ermittelt und feſtgenommen. Von dem geſtohlenen

ch 225 M. bei en M.
belt.

weiteres Mate

Gelde hatte er nur noc
hatte der Schriftſetzer in 2 Tagen verju

Ein ungetreuer Poſtſchaffner.
F Leipzig. Der Poſtſchaffner Willi Dant hatte

insgeſamt etwa 300 Mark Amtsgelder dadurch unter
ſchlagen, daß er von vier zugeſtellten Nachnahme
patetſendungen die Paketkarten vernichtete und die
eingezogenen Beträge für ſich behielt. Das
Landgericht Meiningen verurteilte ihn daher am
21. Februar 1929 wegen je eines Verbrechens zu einer
Geſamtzuchthausſtrafe von einem Jahr und einem
Monat, ſowie zu einer Geldſtrafe von 600 Mark, die
jetzt vom 1. Strafſenat des Reichsgerichts durch Ver
werfung der Reviſion beſtätigt wurde.

Der falſche Gerichtsbeamte.
Chemnitz. Ein Unbekannter, der ſich als Ge

richtsbeamter ausgab, erſchien bei einer Schankwirtin
und beſtellte ſie nach dem Amtsgericht. Während der
Abweſenheit der Wohnungsinhaberin brach der Un
bekannte bei ihr ein und ſt ahl aus einer Geld
kaſſette 1000 Mark Bargeld. Der 91 Jahre alte
Vater der Beſtohlenen war bei Ausführung des Dieb
ſtahls zugegen, konnte aber nicht um Hilfe rufen.

Kinder auf der Straße.
f Chemnitz. Tödlich überfahren wurde

unweit des Gaſthofes Obergelenau ein ſechs Jahre
alter Schulknabe von einem aus Chemnitz kommenden
Kraftwagen. Das Kind ging hinker zwei Heuwagen
her und lief plötzlich über die Straße zu ſeinen Spiel
gefährten auf der anderen Seite. Dabei rannke es in
den Kraftwagen direkt hinein, erlitt einen Schädel
bruch und war auf der Stelle kok.

f Dresden. Auf der Straße nach Keſſelsdorf
wurde ein ſechsjähriger Knabe aus Pennrich von einem
Motorrad angefahren, wobei ihm mik der
ſo daß der Tod ſofort einkrak. Die Sozius
haus geſchafft, während der Fahrer ſelbſt, ein 28 Jahre

großen Typ ſetzt.

liche Jnſtrumente und 200 fertige Klaviere, und

Lenkſtange der Hals aufgerifſen wurde,
fahrerin wurde ſchwerverletzt ins Kranken

245 Slunden
Die Dauerrekordflieger Mendell und Rein

haben mit ihrem Flugzeug „Angeline“ am
Freitag um 2.30 Uhr morgens Nenuyorker Zeit die

231. Stunde in der Luſt zurückgelegt. Der Motor
arbeitet weiter ausgezeichnet, ſo daß ein Ende des
Fluges noch nicht abzuſehen iſt. die Flieger
warfen am Abend eine Nachricht ab, worin ſie in
humoriſtiſcher Form die Zuſchauer auf ein Wieder
ſehen in der nächſten Woche vertröſteten. Sie
ſcheinen tatſächlich die Abſicht zu haben, nicht eher
zu landen, als bis der Motor verſagt.

Man hofft, daß die „Angeline“ mindeſtens
300. Stunden in der Luft bleiben wird.
Das Flugzeug hat bisher insgeſamt 18 000 Meilen,
alſo nahezu einen Weltrundflug, zurückgelegt. Den Fliegern wurden je 500 Dollar
geboten, wenn ſie 300 Stunden in der Luft bleiben.

Die Dauerflieger nach 246 Stunden
gelandet.

Neuyork, 13. Juli. Nach einer Meldung aus
Culver Stadt ſind die Flieger des Auffüllungs- Flug
n noch ſie 246 Stunden geflogen waren, glatt
gelandet.

Start des größten Flugbootes
Die „Do X“ hat Freitag die erſten Startverſuche

glücklich abſolviert.
Die Tatſache, daß ein zum Fliegen beſtimmtes,

mit 6300 PS ausgerüſtetes Flugboot tatſächlich fliegt,
iſt an ſich gewiß nicht bemerkenswert. Aber bei der
„Do hat es ſich ſchließlich nicht mehr um eine
Entwicklungsſtufe zum „nächſt größeren Modell“ ge
handelt, ſondern um einen Enkwicklungsſprung, um
einen kühnen Griff ins Neue, und dieſer Umſtand
rechtfertigt das Jntereſſe an dem geglückten Start,
der an ſich ebenſo ſelbſtverſtändlich ſein ſollte, wie
die Probefahrt einer Lokomotive. Jn dieſem Jnter
eſſe ſteckt auch die Hoffnung, daß „Do X die Er
wartungen in bezug auf Sicherheit und Wirtſchaft-
lichkeit erfüllt, die Dr. Dornier gerade auf dieſen

Wie weit es mit der „Do x
iſt, das werden wir etwa in einem Jahre

wiſſen.
Die Unterſuchung der Motoren und der Jnſtru

mente des Flugſchiffes, die nach der Rückkehr in der
Werſthalle vorgenommen wurde, hatte außerordent-
lich zufriedenſtellende Ergebniſſe. Man kann ſchon
jetzt ſagen, daß das Flugſchiff bei dieſen erſten Ver
ſuchen den Erwartungen ſeines Konſtrukteurs ent
ſprochen hat.

r

SunMLICHT SEIFE
500 Tote bei einer

Ueberſchwemmungskataſtrophe
Nach einer Morgenblättermeldung aus Konſtanti

nopel ſind infolge ſintflutartiger Regenfälle, die zwei
Tage andauerten, in der Gegend von Trapezunt
große überſchwemmungen angerichtet worden. Nach
den vorliegenden Meldungen ſollen 500 Perſonen
ertrunken ſein.

Die Naſe der Kleopatra.
Gar manche überlieferung von Schönheit, Größe

und Bedeutung hiſtoriſcher Perſönlichkeiten iſt von der
ſtrengen Geſchichtsforſchung zerſtört worden. Jetzt hat
der bekannte italieniſche Hiſtoriker Ferrero auch die
Legende von der berückenden Schönheit der Kleopatra,
die uns durch Erzählung, Film und Bühne eingeprägt
worden iſt, vernichtet. Wie Ferrero an den aus jener
Zeit erhaltenen Skulpturen nachgewieſen hat, die das
Bild dieſer Königin tragen, beſaß Kleopatra eine ſehr
große gebogene Naſe. Auch ihre Augenſtellung war
keineswegs von klaſſiſcher Schönheit. Damit erhält
aber auch die Geſchichte des Antonius einen ſehr pro
ſaiſchen Beigeſchmackt, denn ſeine Heirat mit Kleopatra
war ein rein ſtagtsmänniſcher Akt, um die Herrſchaft
der Römer in Agypten zu befeſtigen. Wie Ferrero
behauptet, ſpielte auch ſtark die Abſicht mit, das Zen
trum des Römerreiches mehr nach Oſten zu verlegen.
Ein Plan, der ſpäter durch die Wahl von Byzanz als
Hauptſtadt Oſtroms verwirklicht wurde. Dieſe Annahme
des italieniſchen Gelehrten wird auch dadurch beſtärkt,
daß ſich der doch wirklich nicht romantiſch veranlagte
Julius Cäſar für die Königin Kleopatra während
deren Aufenthalt in Rom ſtark intereſſiert hat. Eine
ſehr ungünſtige Kritik gibt auch Cicero über die
Agypterin ab. „Jch haſſe die Königin“, ſchrieb er an
Treye Freund, „ich habe niemals etwas Eingebildeteres
geſehen.“

Bandenüberfall auf ein Gaſthaus.
Wie die Morgenblätter aus Silberberg (Schleſ.)

melden, wurde in der Ortſchaft Neudorf bei Silberberg
eine Hochzeitsgeſellſchaft im Gaſthaus durch auswärtige,
meiſt Breslauer Arbeiter, die beim Waſſerleitungsbau
im Eulengebirge beſchäftigt ſind und dort fortgeſetzt Ge
walttätigkeiten begangen haben, überfallen. Die Ar-
beiter drangen in den Saal ein, griffen die Tanzenden
an und gingen mit Knüppeln, Meſſern, Schußwaffen,
Biergläſern, Stuhl und Tiſchbeinen gegen die Hochzeits
geſellſchaft vor. Ein Hochzeitsteilnehmer erhielt ſieben
Meſſerſtiche. Es gelang, die Ruheſtörer aus dem Saal
zu drängen, doch erhielten ſie Zuzug, und nachdem ſie
ſchließlich auf 50 Mann angewachſen waren, unter
nahmen ſie erneut einen Sturm auf das Gaſthaus. Da
bei wurde alles kurz und klein geſchlagen, die Fenſter
ſcheiben zertrümmert und mehrere Gäſte verletzt. Die
Gäſte mußten flüchten, ebenſo das Wirtsehepaar. Auch
die Lichtanlage wurde zerſtört. Der alarmierten Feuer
wehr und dem Landjäger gelang es ſchließlich, zehn
Ruheſtörer zu verhaften; die übrigen entkamen.

Ein Kuß und ſeine Abwehr
Einer hübſchen Frau einen Kuß rauben, kann eine

angenehme und erfreuliche Sache ſein. Es kann aber
auch gefährlich werden. Es kann ſich eine ſogenannte
ſtrafbare Handlung daraus ergeben. Nämlich dann,älter Arbeiter, mit leichten Verletzungen davonkam.

ſicht ſo ſchwer verletzt, daß ſeine ſofortige Überführung Er wurde feſtgenommen.

in der Luft
Zehn Tage ununterbrochen geſlogen

e Sträuben undecht und nur für das übliche weibliche 3
irklichkeit ihreSprödetun hält, während ſie in

Abwehr e ernſt meint.
Die Grenzen ſind da mitunter ſehr ſchwer zu

finden. Sie ſind verwiſcht und ineinanderlaufend.
Man weiß bekanntlich bei einer Frau oft nicht, was
wahr und was falſch iſt, und ob ſie auch wirklich das
meint, was ſie ſagt. Beſonders in ſolchen Situa
tionen nicht, wo es ſich um einen Kuß und ähnliche
ſüße Dinge handelt.

Und übrigens: Man möchte ſich in ſolchen Dingen
auch nicht gern als Tepp erweiſen, der ſich vom erſten
zurückweiſenden Blick einſchüchtern und abſchrecken
läßt. Ein bißchen unbekümmertes Draufgängertum
gehört immer zu einer Eroberung.

Dabei kann man, wie geſagt, an die Grenze kom
men und darüber hinausgeraten. Dann kann eine
tätliche Beleidigung daraus werden, oder noch etwas
Schlimmeres.

Das Gericht muß in ſolchen Fällen ſcharf prüfen,
ob die Grenzen wirklich überſchritten ſind. Und um
das zu können, nimmt es den Widerſtand, den eine
Schöne gegen die Zärtlichkeitsangriffe eines Mannes
geleiſtet hat, ſcharf unter die Lupe. Es unterſucht den
Grad des Widerſtandes. Ob er kräftig genug war,
um ſich als ernſtgemeint erkennen zu laſſen.

Ein Münchener Kohlenhändler muß ſich als An
geklagter in einer ſolchen brenzligen Sache verant
worten. Ein Graukopf. Aber für Weibesſchönheit
empfänglich wie ein Jüngling. Eine junge, hübſche
Schloſſersfrau kam eines Mittags auf ſein Kohlen
lager und kaufte Holz. Und weil er ſchon ſein Lager
geſchloſſen. hatte und ihretwegen noch einmal auf
ſchließen mußte, verlangte er von der hübſchen Kun
din als Belohnung „ein Buſſerl“.

Die junge Frau war wirklich hübſch; ſauber appe
titlich und zierlich dabei. Aber ſie ſagte nein. Sie
wollte nicht.
Der Kohlenhändler legte den Arm um ſie, zog ſie
in ſeinen Schuppen und ſchob den Riegel vor die
Tür. Dann umfing er das Frauchen inniger, kehrte
ſich nicht an den Widerſtand der ſich Sträubenden
und ſuchte ſein Buſſerl mit einiger Gewalt zu nehmen.

Ein Diwan war auch da. Dorthin zog der heiß
blütige Kohlenhändler das Frauchen, ſetzte ſich neben
ſie und verſuchte weiter, zärtlich zu werden. Mit
unterſchiedlichen Handgreiflichkeiten. Aber die hübſche
Frau widerſetzte ſich, und er kam zu nichts, nicht ein
mal zum Buſſerl.

Eine Anklage wegen tätlicher Beleidigung iſt die
Folge. Den Richter intereſſiert vor allem, was die
Frau zur Abwehr getan hat, und wie und mit was
ſie ſich gewehrt hat. Er meint, ſelbſt wenn der
Kohlenmann ihr, wie ſie ſagt, die Arme feſt an den
Leib gedrückt und ſie an ſich gepreßt hat, ſo blieben
immer noch andere Waffen zur Abwehr: die Füße
zum Treten, die Stimme zum Schreien, der Mund
zum Spucken.

Die junge Frau gibt zu, daß ſie nichts dieſer Art
getan hat. Sie ſei faſſungslos geweſen und habe
Angſt gehabt. Und außerdem habe ſie an jedem Arm
eine Markttaſche getragen.

„Die hätte man ja fallen laſſen können“, meint
der Richter. Aber auch das hat ſie nicht getan.

Der Richter kommt zu keinem Ergebnis und in
folgedeſſen auch zu keiner Verurteilung.

Gewinnauszug
Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche
(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 12. Juli 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 162834
2 Gewinne zu 3000 W. 4768
2 Sewinne zu 2000 M. 64526
s Gewinne zu 1000 M. 49224 173016 218799

83379110 Gewinne zu 800 M. 99016 19656589 258882
861856 376582

34 Gewinne zu 500 M. 8100 13940 56072 57298
57589 60207 911779 115587 118089 176950 178319
ſ182446 197404 215057 318930 351844 393282

102 Gewinne zu 400 M. 18457 28808 31639 34285
36787 40755 656148 78642 83346 85134 85955
94204 1060579 ſ16955 118818 123685 143259

155077 156387 159275 178270 179818
188577 264271 215746 218833 221225
229940 232383 249201 254127 254443

310481 312176 320127 323959
347385 349595 357942 366408 371982 374979
377962 381972 383185 398798

252 Gewinne zu 300 M. 1527 4028 6618 8938 10880
13078 13284 I[8665 20573 21669 21952 22776
27034 27709 27867 28557 35304 35880 37722
39527 39993 41042 44054 44094 45616 48158
48301 49472 659806 63043 63975 768756 77259
79131 83928 85404 87088 90847 93318 94892
98785 59041 102234 108911 108872 112134

6 118349 1223038 125 26 1

373182
384723 387647 388972 389090

398189

Die in der heutigen Vormittagsziehung ge
zogenen beiden Hauptgewinne von ſe 100000 M.
ſtelen auf Nr. 162834 in Abteilung I nach Schwerin
(Mecklenburg) in Abteilung II nach Magdeburg

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 2844
2 Gewinne zu 3000 M. 72033
4 Gewinne zu 1000 M. 301538 368146
S Sewinne zu 800 W. 105283 235833 352438
4 Gewinne zu 500 M. e 176003 180511

181477 182934 185517
189360 205004 223791 224045 226221 229410
235279 237052 272443 273796 275247 272805
288145 287439 304645 323812 329339 338272
343566 355600 357089 359609 360316 382372

363769
wenn man den Widerſtand der Schönen für nicht ganz



des Merſeburger

Sonnabend, den 13. Juli 1929

lattKorreſpandent

Hem anderen zulieb

„Dem andern zulieb“ nur ein kleines Wort
und birgt doch ſo viel im Schoß.
„Dem andern zulieb“ wie macht das froh
und von ſich ſelber los!
O ſtänd' es über jedem Tag,
es wäre weniger trüb,

ob eigenes Wünſchen zerſtieben mag
das Wort: „Dem andern zulieb.“

Käte Walter.

S on
Gäſte

Luſtige Skizze von Jo Hanns Rösler.
Paul und Pauline reiſten aufs Land.

r aSie haben dort Bekannte. Fritz und Frieda Müller.Mit einem Gut. Mitten in er Big Mit viel
Obſtbäumen. Und einer himmliſchen Ruhe. Wo man
im Gras liegen kann. Wo man ſich einmal richtig aalen
wird. Und Obſt ſchnorbſen. Friſch vom Baum. Und
Eier, friſch von der Henne. Und Milch, friſch von der
Kuh. Und was nicht noch alles. „Das hätten wir ſchon
längſt mal tun ſollen“, meint Paul, „das iſt ein billiges
Vergnügen, man hat ein biſſel Abwechſlung, die Leute

s a u c n vor allem nicht die
o reiſen Paul und Pauline au ed Seudy P f das Land

Fritz und Frieda bereiten ſich auf den Beſuch vor.
Mutter kauft für teures Geld ein Zickel, wäſcht
dinen, putzt die Fenſter, ſcheuert die Stuben, zerfetzt
Spinnweben, beſtellt beim Bäcker einen Kuchen, lüftet
u inmwer, kocht ein Kompott auf und bezieht die

etten.
Vater guckt zu. Paßt auf, das alles klappt.
„Das hätten wir ſchon längſt mal tun ſollen“, meint

ſt iſt i e en man hat ein biſſelwechſlung, die Leute freuen ſich auch, undvor allem nicht die Welt.“ d n n e e
So freuen ſich Fritz und Frieda. Auf deEndlich trudelt der Beſuch ein. ren Sinn
Vor dem Tore ſtehen Fritz und Frieda.
Im ſonntäglichen Stadtanzug.
Mit Kragen und Schlips. Mit Rock und Bluſe. MiS und t l e eon weitem tauchen Paul und Pauline auf.Im ſonntäglichen Wanderkittel. t
Ohne Kragen. Im offenen Hemd.n überm An S n en

u allo!“ machen Fritz und Frieda.u! Hallo!“ machen Paul und Morke

ber ſie machen noch etwas anderesa en ch ch eres. Lange Ge
„Die kleine Bruchbude“, ſchimpfen ſie. „Das nennen

ſie ein Gut Das iſt doch auch kein richtiger Garten.
Und ſo mitten im Dorfe. Was der damals alles er
u hat. Da ſieht man's wieder. Neckiſche Leute ſind

Dabei machen ſie aber ein begeiſtertesſie näher Puten geiſ Geſicht, ſowie
„Da wären wir endlich“, ruft Paul, „hüb ies hier. Wirklich, ſehr Wie Pohh vart wr
Herzlich willkommen!“ ſtrömen ihnen Fritz undFrieda entgegen, „das iſt aber hübſch von e t ihr

e mal ſehen laßt.“ Und ſie ſchüttelten ſich die

Anſer Kind in den Ferien
Von Spiel und Erholung.

Die Ferien ſind da! Welch freudiges Ereignis iſt
nun Wirklichkeit geworden, auf das man ſolange ſehn
ſüchtig wartete! Da nimmt die ganze Familie an dem
Jubel teil, und namentlich die Mutter kann ſich ſo recht
in die Empfindungen ihres Kindes bezw. ihrer Kinder
hineinverſetzen. Iſt ſie doch neben den Schulpflichtigen
ſelber die am meiſten dabei Beteiligte: Auch ſie emp

findet die Ausſicht als äußerſt angenehm, nun einmal
wochenlang nicht ſozuſagen mit den Hühnern aufſtehen
zu müſſen, um das Frühſtück für die Kinder zu bereiten,
dieſe ſelber rechtzeitig zu wecken und auf den Weg zu
bringen. Keine Schulbutterbrote en gros brauchen für
die nächſten Wochen zurechtgemacht zu werden, und die
Schularbeiten, dieſe Familienplage, ſind ebenſolange
eine überwundene Angelegenheit Ja, man kann den
Erleichterungsſeufzer der Mütter verſtehen, mit dem ſie
ausrufen: „Gott ſei Dank, unſer Kind hat Ferien!“

Nun aber handelt es ſich darum, dieſe Ferien auch
richtig zu verleben. Unſer Kind ſoll doch recht viel
Freude und Genuß von dieſen Wochen goldener ſorgen
loſer Freiheit haben, es ſoll ſich gründlich ausruhen und
erholen, und ſoll Kräfte ſammeln für den Wiederbeginn
der Schule. Wie erreichen wir dieſes Ziel am beſten?

Nicht mit ſchrankenloſer Freiheit das ſei gleich
vorausgeſagt! Wohlmeinende Mütter ſagen oft: Ach,
es ſind ja Ferien, da ſoll unſer Kind einmal ganz
nach ſeinem Gefallen leben und tun und laſſen, was es
will. So findet man nicht ſelten die glücklichen Ferien
genießer um Mittag noch im Bett, an das ihnen die
zärtliche Pflegerin womöglich das Frühſtück gebracht
hatte und das ſie nicht eher verlaſſen, bevor nicht die
Mittagsmahlzeit in unmittelbarer Nähe iſt. Als Aus
gleich dazu wird dann abends lange aufgeblieben. Das
Ferienkind ſitzt bis 20, 23 oder noch länger bei den Er
wachſenen, nimmt an ihren Vergnügungen teil, ißt viel
zu ſpät und viel zu ſchwere Dinge und kommt dann über
nächtig mit überreizten Nerven und überladenem
Magen ins Bett; morgen kann es ja wieder ausſchlafen.
Aber man kann ebenſooft beobachten, daß dieſes Ver
fahren, ſo verlockend es e ſein mag, nicht die ge
wünſchte Erholung bringt. erſchlafen und unluſtig
erhebt ſich ein ſolcher Langſchläfer. Mit dem ſo halb
vertrödelten Tage iſt nicht mehr viel anzufangen, und
ſtatt rechter, echter Ferienfreude gibt es oft ein gelang
weiltes und zweckloſes Herumſitzen. „Je länger man
ſchläft, deſto müder wird man!“ iſt ein altes und wahres
Wort, denn in der mehr oder weniger verbrauchten
Schlafzimmerluft kann der jugendliche Körper nicht die
genügenden Sauerſtoffmengen aufnehmen, die er zu

„Da haben wir uns auch erlaubt, euch eine Kleinig
keit mitzubringen. Biſſel was Gutes zum Babbeln“,
überreicht Paul Frieda ein Paket. Frieda findet es
reichlich klein.

„Aber das ſollt ihr doch nicht tun. Das war doch
nicht nötig. Solche Umſtände“, nimmt ſie es ſchnell

Und dann ſchieben Paul und Pauline hinter Friund Frieda ins Haus. 5
Drei Tage bleiben Paul und Pauline zu BeſuchBei Fritz und Frieda. p
Dann packten ſie ihre Siebenſachen ſie ih fachen und nahmen
„Alſo, nochmals vielen Dank. Es war wunderſchönbei euch. Vielen Dank. Beſucht uns auch er

war wirklich wunderhübſch. Vielen Dank. Auf Wieder
ſehen. Bleibt hübſch geſund. Vielen Dank Schreibt
mal. Wir auch. Alſo, nochmals vielen Dank.

So verabſchiedeten ſich Paul und Pauline
Von Fritz und Frieda.
Auf dem Land.

Kaum aber ſind ſie zehn Schritte gegangen, geht es
los. Noch während ſie winken. Noch ar ſie
Dankeſchön rufen. „Das war ein Reinfall“, ſchimpfen
ſie. „Einmal und nicht wieder. Gott ſei Dank, daß
wir endlich fort ſind. Langweilig war es. Und das
Eſſen! Zickel haben ſie gemacht. Und haben ſich betan,
als ob ſie uns wunder was vorſetzen. Dabei eſſe ich
kein Zickel. Uberhaupt, das ganze Eſſen Nichts Ex
traes, und wenig. Geſtern war ſogar eine Eierſchale
in der Soße. Dabei habe ich nie ein Ei geſehen. Nicht
einmal zum Frühſtück. Jeden Tag ſchlechten Kuchen
Als ob den Leuten nicht Wurſt und Schinken umſonſt
wächſt. Wenn man dagegen bedenkt, was wir alles
mitgebracht haben. Dafür hätten wir in ein gutes Hotel
gehen können. Und was die Fahrt uns noch koſtet
Dann muß man noch Dankeſchön ſagen. Und dann
das Zimmer was wir hatten Nicht einmal ein Tep
pich lag darin Einmal habe ich mir ſogar ſelber das
Waſſer holen müſſen! Die Betten wurden erſt mittags
gemacht. Dabei brüllten ſchon früh um fünf die Hüh
ner, daß ich munter wurde. Und die Frau kobte ſchon
um ſechs in der Gegend herum. Nakürlich hat man
uns noch ein Zimmer gegeben, wo früh die Sonne her
einſcheint. Nur damit wir ja nicht einmal ausſchlafen
können. Und dann den ganzen Tag den Quatſch an
hören. Was intereſſiert uns ſchon Bienenzucht und
Gartenbau, und ob die Roſe oben oder unten veredelt
iſt, und wie oft ſie blüht. Nie wieder Beſuch!“

So ſchimpfen Paul und Pauline auf Fritz und
Frieda.

Den ganzen Tag.

Fritz und Frieda aber ſtanden vor der Tür.
Winkten noch lange dem Beſuch nach.
„Das war ein Reinfall“, atmeten ſte auf, „einmal

und nicht wieder. Gott ſei Dank, daß ſie endlich weg
ſind. Die haben ſich ja betan, als ob ſie hier zu Hauſe
wären. Gegeſſen haben ſie wie die Scheunendreſcher,
und mitgebracht haben ſie ſo gut wie nichts. Nicht ein
mal dem Kind ekwas in die Sparbüchſe. Am liebſten
hätten ſie noch was mitgenommen. Das ganze Gras
haben ſie zertrampelt. Und alles Obſt heruntergeriſſen.
Noch ganz grün. Und die Roſen haben ſie abgebrochen,
als ob das weiter nichts wäre. Jahrelang iſt keine
ordentliche Krone mehr an den Stämmen. Dabei ſind
ſie aufgetreten wie Fürſten. Sogar das Waſſer habe
ich ihnen jeden Tag hinauftragen müſſen. Und die
Betten konnte wohl die feine Dame nicht ſelber machen?
Da fiel ihr wohl ein Zacken aus der Krone? Für das
Geld, was das uns gekoſtet hat, hätten wir in die Stadt
fahren können. Dabei dieſes Gerede, dieſes dumme

ſeiner Erholung braucht, und das Reſultat ſind Müdig
keit, Mattigkeit, Unluſt trotz ausgedehnteſter Nachtruhe.

Alſo früh auf und hinaus ins Freie!
Dies ſei das erſte Feriengebot für unſer Kind!

Ein weiterer Fehler iſt der, die Kinder in den Ferien
ganz und gar ſich ſelber zu überlaſſen. Soſehr ihnen
die „Freiheit“, d. i. die wochenlange Befreiung von
allem Schulzwang, zu gönnen iſt, ſo verkehrt wäre es,
dieſen Tagen der Freiheit keinerlei feſten Jnhalt zu
geben. Wenn man am Anfang der Ferien ſteht, er
ſcheinen ſie einem endlos und wie ſchnell ſind ſie dann
doch verronnen! Wie wenig von dem, was man ſich
für dieſe Zeit vorgenommen hatte, iſt Wirklichkeit ge
worden, und wie oft ſieht man bedauernd auf die Kette
ſchöner Tage zurück, von denen man eigentlich nichts
gehabt, die man nicht voll ausgenutzt hat! Das geht
nicht nur uns Großen ſo, das empfinden auch die Kin
der. Auch ſie müſſen beizeiten lernen, daß wirkliche
Freiheit nur aus freiwillig auferlegtem Zwang beſteht
und daß man, um das Nichtstunmüſſen voll zu ge
nießen,

ſeine Tage mik einer Beſchäftigung ausfüllen, nach
einem Programm leben muß.

Unbeſchäftigte Kinder geraten außerdem nur zu leicht
auf allerlei Unfug, aus dem nicht ſelten Unheil entſteht.
Wie oft hört man den Stoßſeufzer mancher Mutter:
Ach, wenn die Ferien doch erſt vorbei wären! Dann
haben die Kinder wieder ihre Regelmäßigkeit, ihre Ord
nung, ihre Beſchäftigung. In den Ferien treiben ſie
doch nur Dummheiten! Es iſt alſo auch hier ein ſanf
ter Zwang vonnöten, und mögen die Kinder ſich auch
vielleicht zunächſt dagegen wehren, ſo werden ſie es
doch bald ſelber wohltätig empfinden, wenn man ihnen
beſtimmte kleine Ferienpflichten, wie Blumen oder
Tierpflege, kleine Hilfeleiſtungen für die Mutter uſw.
auferlegk. Dieſe ſind ſozuſagen das Salz am Kuchen
der Ferienfreiheit, das zwar nur in ganz geringen Men
gen vorhanden ſein darf, bei deſſen Fehlen aber das
Gebäck doch fade ſchmeckt. Wir wollen auch daran
denken, daß die Ferien die beſte Zeit ſind, das innige
Verhältnis zwiſchen Eltern und Kindern zu pflegen
und zu vertiefen. Zu dieſem Zweck müſſen wir auch
gerade in den Ferien Zeit für unſere Kinder haben,
damit wir mit ihnen ſpazierengehen, ſpielen, ihnen er
zählen und ihre Fragen beantworten können. Hier be
gehen viele Mütter eine Ferienſünde, indem ſie ſich
gerade in dieſen Wochen beſonders viele und zeitrau
bende häusliche Verrichtungen vornehmen und ſo die
Freuden der Schulfreiheit, die Mutter und Kind gleicher
n gemeßen ſollten, ſelber kürzen und beeinträch
igen.

Und endlich und zum Schluß wollen wir noch etwas
anderes zum Wohle unſerer Ferienkinder bedenken:

J

Gelaber! Vom Kino, vom Theater und dann wieder
vom Kino und vom Friſeur und von Kleidern und von
Geſchäften. Was intereſſiert uns das alles? Nie wie
der Beſuch!“

So ſchimpfen Fritz und Frieda.
Auf Paul und Pauline
Den ganzen Tag.
Drum: Gehſt du als Gaſt, gehſt du zur Laſt

Groteske von Jo Hanns Rösler.
4 war eine denkwürdige Nacht, in der ſich dies

egab.
Das Haus lag einſam in einem hohen Tale, durch

das ein kleiner Bach lief. Rings dehnten ſich tiefe
dunkle Wälder mit dichtem Unterholz und verfallenen
Wegen. Kein anderes Haus ſtand in der Nähe, und
nur wenige Wagen fuhren am Toge an ſeiner Einſam
keit vorüber!

In der Nacht vom 13. bis zum 14. Auguſt geſchah
dann das grauſige Ereignis t

Es war ein Freitag. Windſtill und drückend lag der
Abend über den Bäumen. Kein Vogel ſang. Kein Aſt
bewegte ſich. Ja, ſelbſt der Bach hielt inne in ſeinem
ewig gleichen Lied. Die unheimliche Stille ergriff ſogar
die Tiere. Die Kuh im Stall verweigerte das Futter
und der Hund lag ſcheuen Blickes an der Kette und

winſelte. eSo gingen die beiden Alten, die das einſame Haus
allein bewohnten, zeitig zur Ruhe. Krochen in ihre
dicken Federbetten, löſchten das Licht und verſuchten zu
ſchlafen. Aber die Hitze des Tages lag zu ſchwer auf
ihnen. Das Bett drückte, und durch das offene Fenſter
hörte man das ängſtliche Klagen des Hundes. Jm
e n tickte die Uhr. Plötzlich blieb auch ſie
tehen.

In dieſer Minute ſetzte plötzlich ein Sturm ein. Man
hörte ihn nahen wie einen ſchweren Wagen. Er raännte
gegen das Haus, rüttelte am Gebälk, bog die Bäume
und ſchlug deren Zweige gegen die Wände des Hauſes.
Der Hund heulte. Die Kuh begann zu rumporen. Der
Hahn krähte mitten in der Nacht. Plötzlich

„Was war das?“ fuhr der Mann auf. „Was?“
„Haſt du es auch gehört?“ „Jal!“
„Schritte?“ „Schritte! Und die Tür!“
Beide lauſchten. Jhre Ohren wuchſen über das

ganze Haus. Saugten ängſtlich jedes Geräuſch. Lange.
Aber nichts rührte ſich.
„Eigentlich könnteſt du mal hinuntergehen und nach

ſehen“, meinte der Mann zu ſeiner Frau.

Natürlich du. Warum nicht Oder glaubſt duel ich hatte Angſt Lächerlich. Natürlich kann 5

et aber warum ſoll ich aus dem warmen
ett 4

Da krachte es wieder. Als wenn eine Tür einge
ſchlagen würde. Drei dumpfe Schläge folgten.

„Hilfel“ ſchrie ein Menſch. „Hilfel“ Aber die
Stimme erſtarb. Abgedroſſelt..

„Um's Himmels willen“, zitterte der Mann im Bett.
„Ein Mord Unmittelbar unter uns. Es muß im
Wohnzimmer ſein. Geh doch mal runter. Geh doch
mal runter, Weib!“

„Jch habe Angſt, Mann.“
„Quatſchl! Runtergehen ſag ich!“ ſchrie er. „Tot

ſchlagen laſſen werde ich mich hier oben. Du ſiehſt nach,
was los iſt. Vielleicht reißen ſie aus. Aber mache die

„Du gehſt hinunter. Das iſt deine Pflicht als Haus
frau. Aber gut die Tür hinter dir ſchließen.“

Da band ſich die Frau ihren Unterrock über und
ſchlich aus dem Zimmer.

Der Mann ſaß im Bett und wartete. Dann ſprang
er auf. Riegelte die Tür, durch welche die Frau ge
a feſt zu. Schob Kiſten und Kaſten davor Und
and.Noch hörte er die Schritt der Frau auf der Treppe.

Dumpf, langfam, mit vortäuſchend.
„Jſt jemand hier?“ klang es herauf.
Aber ein Schrei ſpülte alle hinweg. Ein Schrei des

Entſetzens. Ein Schrei, nicht mehr der Angſt, ſondern
der Furcht. Dann tönte ein Fall als wenn ein
en umfiel. Lähmendes Schweigen kroch ſchwer nach
oben.

„Es wird ihr doch nichts paſſiert ſein?“ erwog der
Mann, „man hört ja gar nichts mehr.

Er preßte ſeinen Kopf an die Tür und lauſchte
Wenn er wenigſtens Schritte hören würdel! Oder

Schreiel! Oder Stöhnen! Oder irgend etwas! Aber ſo
gar nichts!

„Hinunterzügehen hat auch keinen Zweck“, ſtieg er
da wieder, naß vor Angſt, in ſein Bett, morgen früh
werde ich ja zeitig genug erfahren, was los war!“

Er zog die dicke Decke über beide Ohren und ſchlief
ein.

Am nächſten Morgen war ſchon die Polizei im Haus.
„Bei Jhnen auch?“ „Dieſe Nacht“, erzählte der
Mann wichtig, „furchtbarer Lärm, mindeſtens zehn
Männer; meine Frau ließ ſich nicht abhalten, ſelbſt
nachzuſehen.“

„Wir fanden ſie ohnmächtig im Zimmer.“
„Das kommt davon. Sie wollte unbedingt hin

unter. Jch habe ſie gebeten, ich habe es ihr verboten,
nichts half! Nicht wahr, Frau?“

„Ja, Mann“, nickte ſie bleich vom Sofa herüber.
„Es war überall wie hier“, fuhr der Kommiſſar

fort, „in noch zwanzig einſamen Gehöften iſt dieſe
Nacht eingebrochen worden. Fehlt ihnen etwas?“

„Jch glaube, nein!“
„Die Schränke lagen umgeſtürzt, ſämtliche Fenſter

waren ausgehängt, zerbrochenes Holz liegt hier, wie in
allen anderen Fällen. Waren die zerſchlagenen Bretter
im Zimmer?“

„Nein, ſie lagen vor dem Haus!“
„Geſtohlen wurde alſo auch hier nichts. Und Mord?

Die große Blutlache inmitten des Zimmers! Haben
Sie Schreie gehört?“

„Ja, zweimal hintereinander!“
„Man hat nirgends einen Toten gefunden. Aber

überall hörte man in der Nacht Schreie, überall war der
Boden feucht von Blut.“

Dann machten die Beamten Aufnahmen des Zim
mers, ließen den Mann das Protokoll unterſchreiben

und gingen fort. 9Zwei Tage vergingen. Nichts Neues hatte ſich er
eignetWeom Täter keine Spur.

Da brachte eines Morgens der Poſtbote einen großen
Brief ſchwarzgerändert, rotbeſchriftet. Der Mann
brach ihn auf und las:

„Wir bedauern, Sie vor einigen Nächten geſtört
zu haben. Aber Sie tragen ſelbſt die Schuld. Warum
ließen Sie unſere Aufforderung und unſere Schreiben
unbeachtet?

Wir ſind keine Räuber, keine Mörder, Diebe,
Brandſtifter. Wir haben Bretter mit dem Beil zer
ſchlagen, um zertrümmerte Türen vorzutäuſchen. Wir

Tür gut hinter dir zu!“

„Laß mich hier“, ſagte ſie noch einmal.

Wir wollen ihnen volle Freiheit gönnen in bezug
e auf ihre Kleidung!

Dies gilt beſonders für die Mütter, die in der glücklichen
Lage ſind, mit ihren Kindern eine Ferienreiſe zu
machen. Da wird dann für die Sommerfriſche gewöhn
lich ein ganzes Aufgebot an Kleidern, Anzügen uſw.
mitgenommen, lauter „gute Sachen“. Wie oft kann
man dann den Ausruf der beſorgten Mutter hören:
Achte doch auf deine neuen Sachen! Beſchmutze dich
nicht! Laufe nicht ſo ſchnell, damit du nicht hinfällſt
und Flecke ins Kleid bekommſt! uſw. uſw. Nicht ſelten
wird ein ſolches bedauernswertes „Sommerfriſchenkind“
am Tage zwei, dreimal umgezogen, um nur ja recht
viele Kleiderpracht ſpazierenzuführen. Das aber bedeutet
eine Beeinträchtigung der Ferienfreiheit, eine Entſtellung
des Sinnes der Ferien. Kinder ſollen ſich in den Ferien
tummeln können nach Herzensluſt, ſie brauchen Be
wegungsfreiheit ohne ängſtliche Rückſicht auf empfind
liche und koſtbare Kleidung. Sie gehören nicht in ein
Modebad und ſollen keine Kleiderſtänder ſein. Darum
wählt für eure Ferienreiſe kleine, ſtille Orte, kleidet eüre
Kinder einfach und zweckmäßig in ſchlichte, leicht waſch
bare Stoffe, vergeßt nicht, einige „ältere Garnituren“
für Regentage uſw. mitzunehmen und ſcheltet nicht,
wenn es im überſchwang der Ferienſeligkeit und beim
Tummeln im Freien einen Riß, ein Löchlein, einige
Flecken gibt! Gönnt euren Kindern die Ferienfreiheit!

Mutter Guſtel.

Die Bekömmlichteit
des friſchen Obſtes

Von Liſelotte Hennoch.
Friſches Obſt iſt geſund. Das unterliegt keinem

Zweifel. Und doch klagen Menſchen, die einen ſchwachen
Magen haben, darüber, daß ſie friſches Obſt nicht ver
tragen können. Verdauungsbeſchwerden ſtellen ſich
ein. Gewiß, die Bekömmlichkeit der friſchen Früchte
iſt individuell, und jeder Magen reagiert anders darauf.
Einige Regeln ſind vor und nach dem Genuß des
friſchen Obſtes auch von denen, die behaupten, alles
vertragen zu können, zu beachten:

Waſſer ſoll nicht getrunken werden, auch nicht in
kleinen Mengen. Ebenſowenig Kaffee, Limonade,
kohlenfaures Waſſer, Bier, Likör, Buttermilch, ſaure
Milch, gekochte oder rohe ſüße Milch.

Obſt ſoll vor dem Eſſen ge waſchen
werden. Es genügt nicht, daß man die Früchte für
einen Augenblick in Waſſer legt. Man ſoll ſie mit den
Händen ſorgfältig abreiben, und zwar am beſten unter

Die Frau ſtand auf.

fließendem, kalte Waſſer. Zu dieſem Zweck lege man

haben geſchrien wie Frauen in der Not. Wir häben
mit Hchſenblut den Boden beſtrichen. Wir haben die
Schränke vorſichtig umgelegt, damit nichts zerbricht.

die Früchte auf ein Sieb. Stets ſoll nur die Menge
gewaſchen werden, die man ſofort verzehren will. Ge

waſchenes Obſt geht leicht in Fäulnis über und kann
ſchädlich wirken. Davon machen auch mit Zucker über
ſtreute Früchte keine Ausnahme.

Wer an Appetitloſigkeit leidet, ſoll nicht kurz vor
den Mahlzeiten ſeinen Magen mit rohem Obſt belaſten.
Der Menſch fühlt ſich geſättigt, und außerdem hat der
Magen genügend mit der Zerlegung der Früchte zu tun.

Zur Erzielung einer Abnahme des Körpergewichtes
wird vielfach der Genuß des rohen Obſtes empfohlen.
Aber Obſt „zehrt“ nicht etwa, wie man allgemein an
nimmt. Obſt nährt, ſobald es den üblichen Speiſen
zugeſetzt wird. Freilich gibt es eine Obſtkur. Während
dieſer darf man an den dafür beſtimmten Tagen nur
Früchte zu ſich nehmen. Jn dieſem Falle wird der
gewünſchte Erfolg eintreten. Kirſchen, Erdbeeren,
Birnen, Stachelbeeren, ſüße Pflaumen enthalten ge
nügend Kalorien, um als nahrhaft bezeichnet werden
zu können.

Soll der quälende Durſt nach dem Genuß friſchen
Obſtes ausbleiben, ſo empfiehlt es ſich, eine Scheibe
trocknes Brot gleichzeitig zu verzehren. Viele Unzu
träglichkeiten von Magen und Darm werden außerdem
dadurch aufgehoben. Nicht zu unterſchätzen iſt das
Obſt in gedämpftem Zuſtande, weil es dann weit
leichter verdaulich iſt. Durch das Dämpfen wird der
Vitamingehalt nicht weſentlich herabgeſetzt, anderſeits
wird die Nahrhaftigkeit durch den Zuſatz von Zucker
geſteigert. Für Kranke und kleine Kinder iſt es be
ſonders zuträglich. Werden die Steine vor dem Kochen
entfernt, ſo ſollten ſie geſondert ausgekocht werden.
Mit wenig Waſſer werden ſie in einem kleinen Gefäß
aufgeſetzt, und der Extrakt wird dem Obſt beigegeben.

ie bei allem iſt auch bei dem Genuß des Obſtes
Maßhalten dringend anzuraten. Gewiß verlocken die
friſchen Früchte in ihrer ſchönen Farbe, ihrem zarten
Duft und Wohlgeſchmack dazu, eine nach der anderen
zu verzehren, ohne an die Folgen zu denken. Gerade
das Ubermaß iſt ſchädlich, deshalb ſollte man, wenn es
am beſten ſchmeckt, aufhören. Jndispoſitionen werden
ſich dann nicht einſtellen. Man wird von dem friſchen
Obſt nur die Vorteile und nicht die Nachteile haben.
Erdbeeren beiſpielsweiſe beweiſen bei Gicht- und
Rheumakranken mediziniſche Kräfte. Als Vorbeugungs
mittel gegen Alterserſcheinungen, trägen Blutkreislauf
werden ſie von den Arzten empfohlen. Da ihre Zeit
nur kurz bemeſſen iſt, ſollte nicht die Menge, die man
zu ſich nimmt, den Erſatz für die kurze Dauer ihrer
Reife gewähren. Es iſt falſch, ſich durch die Quantität
dafür entſchädigen zu wollen. Wie manches Medika-
ment ſeine güte Wirkung verliert, ſobald man es im
Ubermaß nimmt, ſo iſt es auch bei den Früchten
der Fall.
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Wir haben Jhre Frau, als ſie bei unſerem Anblick in
Ohnmacht fiel, forgfältig auf das Sofa gelegt.

Wie aber, wenn wir wirklich Räuber geweſen
wären? Wenn wir Jhre Wohnungseinrichtung zer
trümmert hätten? Wenn wir mitgenommen, was
mitnehmenswert war? Wenn wir Jhre Frau er
ſchlagen, und Sie erſtochen hätten? Hatten Sie
die Mögktchkeit, Hilfe herbeizurufen? Nein

Darum und die Notwendigkeit wollten wir
Jhnen beweiſen laſſen Sie ſich noch heute unſer
Patenttelephon mit Hilferuf legen!“

Her Herr Gerichtsvollzieher

beſucht mich
Von Maxel Troll.

Heute hat mich um die Mittagszeit der Herr Ge
richtsvollzieher beſucht.

Ich hatte mir gerade ſchönes warmes Ochſenfleiſch
mit Meerrettich und dampfenden Kartoffelſtücken auf
den Teller gelegt und freute mich meines Lebens im

Anblick des bevorſtehenden Genuffes. Ich hatte Hunger
wie ein Scheunendreſcher, denn ich hatte ſeit dem frühen
Morgen nichts mehr zu mir genommen.

Ich wollte gerade mein Ochſenfleiſch zum erſten
Biſſen zerſchneiden, als es kurz und ſcharf klingelte.

Ich ſagte mir im ſtillen: „So kann nur ein forſcher
preußiſcher Beamten ſchellen!“

Da ich die Tür öffnete, ſtand ein würdiger Mann
in Zivil mit einer Mappe vor mir. Ich dachte erſt an
einen Verkäufer und wollte ſchon ſagen: „Danke, wir
hen „Seifenpulver, Bleiſtifte für die nächſten zwei

ahre.
Der Herr vor meiner Tür aber ließ mich gar nicht

zu Worte kommen:
„Sind Sie Herr Maxel Troll? Sie ſchulden noch die

Steuervorauszahlung für dieſes Jahr. Sie haben ſicher
lich das Geld nicht. Jch muß Sie leider pfänden!“

Da ich ein ſehr höflicher, nächſtenliebender Menſch
bin, der ſelbſtverſtändlich auch ſeinen chriſtlichen Lebens
grundſatz nicht verleugnet, auch nicht, wenn mich jemand
pfänden will, ſo ließ ich mein Ochſenfleiſch mit Meer
rettich und ſchönen, heißen, mehligen Kartoffeln ſtehen
und kalt werden. Trotzdem mein Magen knurrte wie
ein billiger Grammophonapparat.

Zudem war mir der Schreck über dieſen unerwarte
ten Beſuch ſo ſehr in die ſchlanken Glieder gefahren,
daß ich weder an mein Ochſenfleiſch, noch an den Meer
rettich dachte.

Mit prüfendem Blick ging der Herr Gerichtsvoll
zieher durch meine Zimmer, wie wenn er bei mir ſich
zu Hauſe fühlen würde, ſah ſich mit Kennerblick in den
Räumen um. Ein freudiger Zug erhellte plötzlich feine
Miene. Sein Blick blieb auf meinem ſchwereichenen
Büfett haften und mit ſeinem Blick ein kleines rundes
Papier im Volksmund „Kuckuck“ geheißen auf der
Rückwand meines Büfetts.

Nun brauche ich, wenn ich den Kuckuck ſehen will,
nicht mehr in den Wald zu wandern. Das kann ich viel
billiger zu Hauſe haben. Jch rücke nur unſer Büfett
von der Wand weg. Da ſitzt der „Kuckuck“ feſt auf der
Stelle und rührt ſich nicht. Nur ruft mein ſteuer-
behördlicher Vogel nicht „Kuckuck“.

Dann gab mir der freundliche Herr Gerichtsvoll
zieher feierlich ein Pfändungsprotokoll, in dem beſchei
nigt wurde, daß „nach fruchtloſer Aufforderung zur
Zahlung“, er, der Herr Gerichtsvollzieher, ein Büfett
mit Kredenz zwecks Pfändung in Beſitz genommen. Auf
der Rückſeite ſtand dann ferner, daß die „öffentliche
Verſteigerung der gepfändeten Sachen am Tage nach
dem fröhlichen Weihnachtsfeſte ſtattfinden werde

Ich muß ſagen: Soviel zarte Rückſichtnahme hätte
ich vom Finanzamt wirklich nicht erwartet. Wie nett
vom Finanzamt und von dem Herrn Gerichtsvollzieher,
mir mein Büfett und meine Kredenz noch über die Tage
der „fröhlichen Weihnacht“ zu belaſſen.

Dann gilt es Abſchied zu nehmen von den liebgewor
denen Möbelſtücken. Zwiſchen den Jahren werden die
Stücke öffentlich verſteigert. Und im „neuen Jahre“
werden wir eben unſere Meſſer und Gabeln in meinem
Schreibtiſch aufbewahren.

Das bin ich meinem heißgeliebten Vaterland auch
ſchuldig.

Steuer muß ſein! Wie ſollteſt du denn ſonſt auch
merken, daß du Mitglied des Staates biſt, wenn du
keine Steuern bezahlen dürfteſt.

Ich bezahle mit Vergnügen meine Steuern, denn ich
weiß, daß ich durch reine Straßen gehe, die Vater
Staat für mich fegen läßt. Ich weiß, daß er mir Schutz
angedeihen läßt. Daß dieſer Schutz des Staates mich
nicht vor Pfändungen des Finanzamtes ſchützen kann,
iſt mir nur zu begreiflich.

Mein zartes Ochſenfleiſch nebſt Meerrettich und Kar
toffeln war inzwiſchen kalt geworden, als ich den freund
lichen, lieben Beſuch an die Tür begleitete.

Da ich ins Wohnzimmer zurückkehrte, tanzten mein
Bub, meine Frau und unſere wackere Hausgehilfin im
Zimmer um das Büfett herum, eine Grammophon
platte ſang das alte ſchöne Kinderlied:

Winke für die Hausfrau
Einige Regeln zur Einmachezeik.

Man ſoll nie in zu großen Mengen einkochen,
da die für Mengen über ſechs Pfund Obſt erforderliche
Kochzeit dem Obſt Farbe und Aroma nimmt und außer
dem die Gefahr des Anbrennens viel größer iſt als bei

kleinen Mengen. eMan ſoll Marmeladen und Gelees nur mit einem
gelochten Holzlöffel rühren, das Spritzen wird dadurch
verhindert.

Man ſoll ſich beim Einfüllen in die Gläſer ſtets
des äußerſt praktiſchen „Einfüllers“ aus Porzellan oder
Aluminium bedienen, damit der Rand des Glaſes
ſauber bleibt.

Man ſoll alle Marmeladen, Gelees und mit Zucker
ſirup eingekochten Früchte kochend heiß einfüllen und
ſofort zubinden, damit man die Gewähr hat, daß das
Einmachgut keimfrei bleibt.

Man ſoll das Einmachgut im Fruchtbeutel nie
mals drücken oder das Durchlaufen des Saftes
beſchleunigen wollen, weil man ſonſt keinen klaren
Saft erhält.

Man ſoll den Saft ſtets über Nacht ablaufen laſſen
und am Morgen vom Bodenſatz abgießen.

Man ſoll die Rückſtände im Fruchtbeutel ſtets noch
verwenden, entweder zu Marmeladen (Apfel, Kirſchen,
Himbeeren, Preiſelbeeren, Mirabellen, Pflaumen) mit
entſprechender Zuckergabe oder mit geſüßtem Frucht
ſaft: oder durch nochmaliges kurzes Auskochen zu Saft
für Limonaden, zu Soßen, für rote Grütze uſw.
(Johannisbeeren, Holunder, Himbeeren).

Man ſoll ſich nicht ängſtigen, wenn die fertigen
Erzeugniſſe nicht ſofort ſteif werden, ſondern ruhig
1 bis 2 Wochen abwarten. Sollte dann die nötige
Feſtigkeit noch nicht erreicht ſein, ſo iſt immer noch
Zeit, das Eingemachte einzudicken.

Man ſoll Einzelgläſer und Flaſchen niemals ohne
Unterſatz in den Kochtopf ſtellen. Auch die Heu
Unterlage iſt nicht ſo praktiſch, weil die Flaſchen und
Gläſer dabei leicht umfallen,

„Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald!
Laſſet uns ſingen,
tanzen und ſpringen,

Kuckuck, Kuckuck, ruft's aus dem Wald!“
Ich ſchließe mich dem Reigen an und wir danken

aus tiefſtem Herzen Vater Staat, daß wir wenigſtens
der fröhliche Weihnachtsfeſt noch mit Büfett und Kre
denz feiern können.

Dann aber heißt es, Büfett und Kredenz auf dem
Altar des Vaterlandes zu opfern, damit der Herr Reichs
finanzminiſter nicht mit Defizit zu arbeiten genötigt iſt.

Und wie beim Radio, wenn das Tagesprogramm zu
Ende geſpielt iſt, ſingen wir dann freudig ſämtliche
Strophen der deutſchen Nationalhymne:

„Deutſchland, Deutſchland, über alles,
über alles in der Welt!“

Vergeßt die armen Kinder nicht!
Und die Antennen zu erden!
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PS. Wir ſind nebenbei um 25 Jahre zu früh auf
die Welt gekommen.

Mein Bub ſoll es einmal beſſer haben.
Er wird jn die „Kolonien der neuen Sachlichkeit“

einſt einziehen
Einheitsküche gehört der Stadt. Die Betten ſind

aufklappbar in die Wand zu verſenken. Auch Büfett
und Kredenz ſind eingebaut. Gehören auch der Stadt.

Was werden dann das Finanzamt und ſeine
beauftragten Gerichtsvollzieher tun?

Was wird es dann zu pfänden geben?
Ich möchte dann, weiß Gott, nicht Gerichtsvollzieher

ſein. Alle „Kuckucks“ müſſen im Blechſchächtelchen des
Herrn Gerichtsvollziehers bleiben.

Ein heute noch vielbeſchäftigter Beruf wird dann
zum Ausſterben verurteilt ſein, und die letzten Vertreter
dieſes Berufes werden klagend in der letzten Sitzung
ihrer freien Gewerkſchaft daran erinnern, wie ſchön es
einſt im Mai war, da es noch keine neue Sachlichkeit
gab, die die preußiſche, nichtpfändbare Einrichtung in
die Wohnung einbaute.

Kinder künftiger Tage, euch wird kein Finanzamt
und kein Gerichtsvollzieher euer Ochſenfleiſch mit Meer
rettich und Kartoffeln kalt werden laſſen.

Amerikanerinnen auf Königs
thronen

Von Hilde Stein von Zobeltitz.
Beinahe

Der Ehrgeiz amerikaniſcher Milliardärstöchter und
witwen, eine Verbindung mit Mitgliedern europäiſcher
Herrſcherhäuſer einzugehen, iſt bekannt. Ebenſo der
Wunſch alter Herrſcherhäuſer, ihre Kronen friſch zu ver
golden. Aber nicht immer gelangen erſehnte Ehe
ſchließungen.

Faſt wäre eines Tages Miß Maud Willing, die
Tochter eines Millionärs aus Philadelphia, Königin der
Franzoſen geworden, wenn nicht ihr Vater ſtreng
republikaniſche Geſinnung gehabt hätte. Um ihre Hand
hielt kein Geringerer als der ſpätere König Louis
Philipp an. Miſter Willing jedoch wies die Werbung
des Orléans mit der Erklärung zurück, der Prinz wäre.
nicht gut genug für ſeine Tochter. Der energiſche Vater
konnte damals, als Napoleon J. noch im Zenit ſeiner
Macht ſtand, nicht ahnen, daß der als armer Flüchtling
von Land zu Land eilende Bourbone eines Tages ſelbſt
Herrſcher von Frankreich werden könnte.

Auch die romantiſche Liebe von Miß Elkins, der
Tochter eines Neuyorker Senators, mit dem Herzog
Luigi der Abruzzen, einem Vetter des Königs von
Jtalien, ſcheiterte an unüberwindlichen Hinderniſſen. Jn
Neapel hatte der Prinz, der ſich ſpäter als Nordpol und
Afrikaforſcher einen bedeutenden Namen machte, die
ſchöne Katharina Elkins kennen und lieben gelernt. Sie
verlobten ſich unter der Vorausſetzung, daß alle geſell
ſchaftlichen Hinderniſſe durch das Eingreifen und die
Vermittlung der Verwandten aus dem Wege geräumt
würden. König Viktor Emanuel gab ſeine Einwilligung
zu dieſer Ehe, verlangte jedoch, daß die proteſtantiſche
Miß Elkins ihren Eintritt in das Haus Savoyen mit
dem Wechſel des Glaubensbekenntniſſes erkaufen ſollte.
Damit aber war ihr Vater nicht einverſtanden und ſo
wurde die Verlobung wieder gelöſt. Miß Elkins reiſte
nach Amerika zurück und heiratete dort einen Lands
mann, von dem ſie ſich nach kurzer Zeit wieder ſcheiden
ließ. Der Herzog der Abruzzen aber blieb Junggeſelle,
wenn er auch die Beziehungen zu ſeiner früheren Ver
lobten nicht mehr aufnahm.

Ein nicht minder reicher und hübſcher amerikaniſcher
Goldfiſch wäre vor zehn Jahren beinahe Königin von
Griechenland geworden. Jm Jahre 1918 kam Miß
Kelly aus Chikago mit dem amerikaniſchen Roten Kreuz
nach Athen und erfreute ſich bald in der dortigen Ge
ſellſchaft großer Beliebtheit. Die blonde Miß wurde
von den feurigen Hellenen umſchwärmt, bis ſie eines

Tages bei einem Tanztee die Bekanntſchaft des jungen
Königs Alexander machte, der fortan ihr eifrigſter Ver
ehrer wurde. Sie machten gemeinſame Autotouren und
auf den Hofbällen zeigte ſich die Amerikanerin öffentlich
an der Seite des Monarchen. Die Gerüchte von einer
bevorſtehenden Verlobung nahmen immer feſtere For
men an. Da gelang es einer Griechin, Fräulein
Manos, die ſcheinbar ältere Anrechte auf das Herz des
Königs hatte, ihre gefährliche Nebenbuhlerin aus dem
Felde zu ſchlagen. Die temperamentvolle Griechin ſoll
Miß Kelly eine ſehr handgreifliche Szene gemacht
haben, was zur Folge hatte, daß die Amerikanerin
kiefgekränkt Athen und Griechenland verließ. Bald
nach ihrer Rückkehr nach Amerika wurde bekannt, daß
König Alexander eine heimliche Ehe mit Fräulein
Manos geſchloſſen hatte. Das Liebesglück der beiden
dauerte freilich nicht lange, denn eines Tages ſtarb
König Alexander plötzlich an den Folgen einer Blut
vergiſtung, die er ſich dürch den Biß eines Affen zu
r haben ſoll, während andere behaupten, er ſei
auf Betreiben der Venigiliſten vergiftet worden.

Erreichk
Die Verbindungen amerikaniſcher Dollarprinzeſſinnen

mit europäiſchen Fürſten reichen bis in die erſten Jahre
des neunzehnten Jahrhunderts zurück. Jm Jahre 1801
ſchickte Napoleon, damals noch Erſter Konſul der fran
zöſiſchen Republik, ſeinen jüngſten, erſt 17jährigen
Bruder Jerome als MarineOffigiersaſpirant nach den
franzöſiſchen Beſitzungen in Nordamerika. Jn Balti
more lernte Jerome die gleichaltrige Tochter des an
geſehenen und ſehr vermögenden Großkaufmanns
Patterſon kennen. Die ſchlanke und anmutige Er
ſcheinung der blonden Eliſabeth entflammte im Augen
blick das leicht entzündbare korſiſche Herz des Jüng-
lings. Eine Verbindung ihrer Tochter mit dem Bruder
des berühmteſten Mannes Europas war der Familie
Patterſon durchaus nicht unerwünſcht. Nach dem fran
zöſiſchen Geſetz konnte Jerome jedoch ohne die vor
herige Zuſtimmung ſeiner Eltern vder ſeines Vor
mundes nicht vor dem vollendeten 25. Lebensjahre
heiraten. Gleichwohl verlobte er ſich mit Eliſabeth, ob
gleich er wußte, daß ſein ehrgeiziger Bruder niemals
ſeine Einwilligung zu der Ehe mit einer amerikaniſchen
Kaufmannstochter geben würde, und am 24. Dezember
1803 wurde das Paar in aller Heimlichkeit vor dem
katholiſchen Biſchof von Baltimore getraut. Jerome
zweifelte keinen Augenblick daran, daß ſeine Familie
ſich der vollendeten Tatſache beugen würde. Aber
wider Erwarten billigte Madame Laetitia, die Mutter,
keineswegs den Schrikt ihres Sohnes. Napoleon ſelbſt,
der ſich am 2. Dezember 1804 in der NotreDames-
Kirche vom Papſt zum Kaiſer der Franzoſen hatte
krönen laſſen, befahl ſeinem Bruder, ſich ſofort nach
Europa einzuſchiffen und verbot dem franzöſiſchen Ge
ſchäftsträger in Liſſabon, dem jungen Paar Reiſepäſſe
näch Frankreich auszuſtellen. Nur Jerome ſollte auf
dem kürzeſten Wege nach Jtalien kommen, wo ſich
Napoleon eben die Eiſerne Krone der Lombarden auf
das Haupt ſetzte. Eliſabeth, die ein Kind erwartete,
mußte in Liſſabon von ihrem Gatten Abſchied nehmen.
Es war ein Abſchied fürs Leben. Napoleon erklärte ihre
Ehe für null und nichtig, trotzdem der Papſt als Ober
haupt der katholiſchen Kirche die Genehmigung zu
Napoleons Schritt verweigerte. Der ſchwache Jerome
gab dem Drängen ſeines Bruders nach und wagte
nicht, die Rechte ſeiner Gattin zu verteidigen. Ja, er
ging ſogar im Auguſt 1807 eine neue Ehe mit der
Prinzeſſin Katharina von Württemberg ein und wurde
König von Weſtfalen. Bis zum Sturz des Kaiſer
reichs bezog Eliſabeth, die ſich nach England begeben
hatte und dort einen Sohn gebar, eine jährliche Pen
ſion von 60 000 Frank, wofür ſie allerdings auf die
Führung des Namens Bonaparte verzichten mußte.
Sie ſtarb als 94jährige Matrone in Baltimore.
Noch ein anderer Herrſcher mit dem Namen Napo
leon nahm ſich eine Amerikanerin zur Frau. Der
Onkel des Königs Manuel II. von Portugal, der Herzog
Alfonſo Napoleon von Oporto heiratete 1917 Miſſis
Philipp van Volkenburg aus Florida. Dieſe Ehe war
zwar eine nach dynaſtiſchen Begriffen und Hausgeſetzen
unebenbürtige Mesalliance, aber ſie fand doch ohne
weiteres die Zuſtimmung des Exkönigs Manuel, der
mit Hilfe der Millionen ſeiner amerikaniſchen Tante
den Thron wieder zu erobern hoffte. Der Plan wurde
indes durch den plötzlichen Tod des Herzogs von Oporto
vereitelt und die Witwe zog ſich aus dem politiſchen
Leben zurück, in dem ſie gewiß eine wichtige Rolle ge
ſpielt hätte, wenn ihr fürſtlicher Gatte am Leben
geblieben wäre.

Sowenig Glück Miß Kelly in Griechenland hatte,
ſoviel mehr Glück hatte ihre Landsmännin Molly
Steward, die es vom Tippfräulein zur königlichen Prin
zeſſin von Griechenland brachte. Sie war die Tochter
einfacher Leute aus Cleveland in Ohio. Als ihr eine
alte Jndianerin in früheſter Jugend prophezeit hatte,
daß ſie einſt auf den Stufen eines Throns ſtehen
würde, wurde ſie von einem brennenden Ehrgeiz ge
packt. Jhr märchenhafter Aufſtieg begann damit, daß
ſie die Stenotypiſtin eines reichen Induſtriellen und
Bankiers mit Namen Leeds wurde. Dieſer Kröſus, der
ein Barvermögen von einigen 40 Millionen Dollar
hatte, verliebte ſich prompt in die intelligente Sekretärin
und heiratete ſie vom Fleck weg. Bald veranlaßte die
energiſche Frau ihren Gatten, nach Paris überzuſiedeln.
Als Mr. Leed 1908 ſtarb, war ſeine damals erſt
25jährige Witwe ein tonangebender Faktor des Highlife

geworden. Während des Krieges verdoppelte ſich das
unerhört große Vermögen durch die geriſſenen Spekula
tionen der jungen Frau. Nun wollte ſie ihre Millionen
in die Politik eingreifen laſſen. Die ſiegreichen Entente
mächte waren allerdings auf ihr Geld nicht angewieſen
und bei den Beſiegten war ihr das Riſiko zu groß. Es
kam alſo nur ein neutraler Staat in Frage. Jhre
Wahl fiel auf Griechenland. Jn Paris hatte bereits
Prinz Chriſtoph zu ihrem Freundeskreis gehört. Es fiel
ihr daher nicht ſchwer, durch ſeine Vermittlung Be
ziehungen zur griechiſchen Königsfamilie anzuknüpfen.
Prinz Chriſtoph machte ſie in der Schweiz mit ſeinem
Bruder, dem verbannten König Conſtankin, bekannt.
Miſſes Leeds machte ſich dem König nützlich, indem ſie
ihm ein größeres Darlehn anbot, das Conſtantin freudig
annahm. Inzwiſchen hatte der Flirt mit dem um
einige Jahre jüngeren Prinzen Chriſtoph ernſtere For
men angenommen. Immerhin mußte der Prinz nicht
weniger als -viermal um die Hand der hochmütigen
Dollarprinzeſſin anhalten, dann erſt ſagte ſie Ja
Königin Sophie, die Schweſter Wilhelms II., war von
dieſer Mesalliance ihres Schwagers wenig erbaut.
Aber Mrs. Leeds war die Gläubigerin der verbannten
Königsfamilie und wohl oder übel mußte daher König
Conſtantin ſeine Zuſtimmung zur Hochzeit geben, die
am 1. Februar 1920 in Vevey ſtattfand. Mrs. Leeds
war vorher zum orthodoxen Glauben übergetreten und
hatte ihren wenig fürſtlichen Vornamen Molly in eine
würdigere Anaſtaſia verwandelt, während König Con
ſtantin ihr den Titel und Rang einer Prinzeſſin von
Griechenland verlieh. Die neugebackene Prinzeſſin
wurde eine der mächtigſten und einflußreichſten Frauen
auf der politiſchen Bühne Europas. Mit 10 Millionen
Dollar ſoll ſie die Volksabſtimmung finanziert haben,
durch die König Conſtantin nach dem Tode des Königs
Alexander auf den Thron zurückberufen wurde. Freilich
wurde er kurz nachdem wieder geſtürzt, aber ſeine
amerikaniſche Schwägerin ſetzte ihre Verſchwörungen
fort und vielleicht hätten ihre Millionen eine Reſtaura
tion des griechiſchen Königshauſes herbeigeführt, wenn
ſie nicht im Sommer 1923 einer tückiſchen Krankheit
erlegen wäre. t

brigens hat auch ein deutſcher Fürſt eine Dollar
prinzeſſin geheiratet. Prinz Heinrich von Schleswig
HolſteinSonderburgAuguſtenburg, der in erſter Ehe mit
einer däniſchen Gräfin vermählt war, heiratete 6 Jahre
nach deren Tod 1864 die Neuyorker Kaufmannstochter
Marie Eſther Lie, nachdem er auf ſeinen Namen und
Stand verzichtet hatte. Kaiſer Franz Joſeph erhob
den Auguſtenburger zum Fürſten von Noer; die Ehe
dauerte indes nur ein knappes halbes Jahr, da der
Fürſt bereits im Juli 1865 ſtarb. Seine Witwe wurde
in zweiter Ehe die Gattin des aus dem Chinafeldzug
bekannten „Weltmarſchalls“ Graf Walderſee.

Sprachführer für Reiſende
in Schwaben

Von Alfred Aueéerbach.
Ankunft im Bahnhof:

„Verzeihen Sie, wo iſt das Hotel „Zur
Poſt

Antwort: „Do mueſſet Se vornenaus, no hente-
nom, no oms Eck rom, no ſend Se do!“

üÜberſetzung: „Zweite Straße links!“
Im Hotkel:

per „Haben Sie noch ein Zimmer nach vorne
rei?“

Antwort: „Em erſchte hent mer vornenaus kois
meh, au hentenaus net. Em zwoite vornenaus au
net, aber ois hentenaus!“

überſetzung: „Noch ein Zimmer im zweiten Stock
nach hinten.“

Frage: „Was kann man frühſtücken?
Antwort: „Zom Veſchpere iſchts e bißle ſchpät. Brä

gelte Schpätzle hent mer nemme, ſaure Kuttle au netta.
an ſend au nemma do. Aebr Würſchtle könnet Se

an!“
überſetzung: „Es gibt nur noch Würſtchen.“

Auf der Straße:
Frage: „Sie haben mich geſtoßen! Warum paſſen

Sie denn nicht auf?“
Antwort: „Gucke Se doch vor ſich. So oiner guckt

henterſchefür ond hat au no e Maulwerk. Was heute
zutag für Leit romlaufet!“

überſetzung: „Sie Trottel!“
Auf der Trambahn:

Frage: „Fahren Sie nach dem Marktplatz?“
Antwort: „Roil! Mir netta! Aber, der wo do obe

ronter kommt, net der, wo do drübe halta tut, der
ander, wo en e paar Minute do henne iſcht der
fahrt na!“

Uberſetzung: „Der nächſte Wagen auf dieſem Gleiſe

Allgemeine Beirachtung r Stammeseigenkümlich
eiten.

Frage: „Wieſo haben die Leute hier noch ſoviel Zeit
für Umſtändlichkeiten?“

Antwort: „Ha, wie moinet Se? J han nex ver
ſchtande? Koi Wörtle? Verzeihet Se en Augenblick,
i mueß bloß emol geſchwend do nüber ſchpringa, i ben
glei wieder do, no könnet mer ſchwätze.“

überſetzung: „Hier hört die Gemütlichkeit noch nicht
auf.“

Man ſoll verkorkte Flaſchen ſtets bei offenem Deckel
kochen, damit die übermäßige Hitze nicht das Heraus-
ſpringen der Korken verurſacht.
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Für die Küche.
Mannheimer Apfel. Mürbe Apfel werden ausge

ſtochen und, nachdem die Höhlungen mit kleinen Sulta-
ninen und recht fein gewiegten ſüßen Mandeln aus-
gefüllt ſind, in eine Form geſetzt. Nachdem eine gut
gequirlte Maſſe von Liter ſaurem Rahm, 3 Löffeln
Mehl, etwas Zucker und 3 Eigelb und 3 Eiweiß Schnee
über die Apfel gegoſſen worden, wird die Speiſe ge
backen. Die Apfel müſſen weich ſein, dürfen aber nicht
zerfallen.

Apfelſpeiſe. 8 bis 10 weiche Apfel ſchäle man und
ſchneide ſie in kleine Stückchen. Darauf weiche man
5 bis 6 alte Semmeln oder MaternaZwieback, in Milch
ein und vermiſche dieſe, nachdem ſie ausgedrückt ſind,
mit 2 Eidottern, dem Eiweiß-Schnee und 2 Löffeln
Zucker. Dann nehme man eine Backform, welche mit
Butter ausgeſtrichen wurde, und lege in dieſelbe ab
wechſelnd erſt eine Lage Semmelteig, dann eine Lage
Apfel; den Schluß bildet wieder Semmelteig. Dann
laſſe man das Ganze eine Stunde bei geringer Hitze
im Backofen backen.

Eierkuchen mit ſaurer Sahne. Liter ſchaumig
geſchlagene ſaure Sahne vermiſcht man mit 2 Eßlöffeln
voll feinem Weizenmehl oder noch beſſer Mondamin,
4 Eidottern, einer Priſe Salz, 1 Löffel voll geſtoßenem
Zucker und zieht zuletzt das zu ſteifem Schnee geſchla
gene Eiweiß der 4 Eier darunter. Aus dieſer Maſſe
bäckt man 2 Eierkuchen, die man, mit Zucker und Zimt
beſtreut, ſofort zu Tiſch bringt.

ApfelEierkuchen. Liter Milch quirlt man mit
6 kleinen Eßlöffeln voll Mondamin recht klar, gibt ein
wenig Salz und 6 Eidotter dazu und zieht den ſteifen
Schnee der 6 Eiweiß darunter Inzwiſchen ſchält man

mürbe Apfel, ſticht das Kernhaus heraus und ſchneidet
ſie in fingerdicke Scheiben. Hierauf gibt man in die
Eierkuchenpfanne etwas Butter, belegt den Boden der
Pfanne mit Apfelſcheiben, bratet dieſe von beiden Sei-
ten weich, gießt von der Eiermaſſe darauf und backt den
Kuchen von beiden Seiten gelbbraun.

ee vAenan an
Die Wörter bedeuten von links nach rechts:

1 italieniſche Stadt, 3 Spaßmacher im Puppen

theater, 5 Warenraum, 6 Waldſchnepfe, 7 Singſpiel,
9 h 10, Nennwort, 11 Gleichwort für
Wäſchemangel, 12 bibliſche Frauengeſtalt, 15 weib
licher Vorname, 18 einflußreiche Hofpartei, 21 be
deutendſter Dichter Jndiens, 28 abgeriſſenes Stück
Tuch, 24 Färbemittel, 25 nikotinhaltiges Genuß-
mittel, 28 er, 31 niedere ine Kaſte, 83 Kura
ort an der Riviera, 85 jüdiſcher h36 reren 37 Wildſchwein, 88 rech
nungsbetrag, 40 bibliſcher König, 41 Barbier,
42 Zeitabſchnitt, 48 Rachegöttin.

on oben nach unten: 1 Raubtier, 2 N.
republik, 3 Kochtopf, 4 männlicher Vorname, 5 Bett
tuch, 8 Kleinod, 9 Jnſel im Mittelmeer, 18 Kurort
in der Schweig, 14 Gleichwort für „unfruchtbar,
keimfrei“, 16 Stoßwaffe, 17 Salz, 19 Süßwein,
20 Teil des Geſchützes, 21 „Gelobtes Land“ 22 inder Tonkunſt: Wiederholung, 25 Romadenvolk,
26 Gemüſe, 27 Papageienart, 29 Auszeichnung,
30 Monat, 31 Pfahlbefeſtigung, 32 Frühlingsblume,
34 Paßvermerk, 37 Nebenfluß der Fulda, 89 Tier
chen, 41 Grundſeite des Dreiecks.

Auflöſung
des Silbenrätſels aus der letzten Sonnabend

Nummer.
1. Diang, 2. Elias, 83. Roggen, 4 Maraſchino,

5. Einbruch, 6. Nation, 7. Somali, 8. Chemie, 9. Jſe
grimm, 10. Salamanka, 11. Talisman, 12 Eiland,
18. Jngeborg, 14. Novelle, 15. Rebell, 16. Adagio,
17. Ekſtaſe, 18. Tantalus, 19. Spinat, 20. Eliſabeth
21. Loggia, 22. Dilettant.

Der Spruch lautet: Der Menſch iſt ein
Rätſel, das noch niemand gelöſt hat.

4

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wilhelm Brohmer (Freyburg a. d. A.
Charlotte Meyer; Jda Lutze, Franz Huber, A. K.,
Friedel Schnell.



ällernächſten Zeit ſei.
einheitliches Syſtem ſo weit gefördert ſein, daß man mit

der

Eine neue Art der Röhrenkopplung

der
Transformatorkopplung. Jm Anodenkreis der Röhre
liegt eine Droſſelſpule.
großer
Primärwicklung des Transformators.
Klemme iſt mit dem Heizfaden verbunden.
Sekundärwicklung iſt mit dem Gitter der folgenden
Röhre
bunden. Die Schaltung kann alſo e werden
als
Transformator keine Gleichſtromvormagnetiſierung
durch den Anodenſtrom erhält. Alle Transformatoren
zeigen dabei
Frequenzabhängigkeit. Die modernen Niederfrequenz-
transformatvoren mit Permalloikern, der bekanntlich
eine extrem große Anfangspermeagbilität hat, ergeben
dabei ganz ideale Kurven hoher und abſolut gleich
mäßiger Verſtärkung.

Die
Dejanice: Mailand Turin

Uhr: Der rbier von Bagdad:

Bei allen Verſtärkern, an die weitgehende An
ſprüche auf Verzerrungsfreiheit und klaänglich echte
Wiedergabe geſtellt werden, führt ſich eine Kopplungs
art ein, die vielleicht nicht neu, aber
kaum verwendet worden iſt. Es iſt eine

Fernkino im Rundfunk

Der Rundfunkkommiſſar, Staatsſekretär a. D. Bre
d'ow, erklärte einem Mitarbeiter der Fachzeitung
„Lichkbild, Bühne“, daß die Fernüberkragung von
Filmen im Rahmen des Rundfunks eine Frage der

In einigen Monaten werde ein

praktiſchen Arbeit werde beginnen können.

für Niederfrequenz.

en erv ombination
bekannten Droſſelkondenſatorkopplung und der

on der Anode führt ein
Blockkondenſator zu einer Klemme der

Die zweite
Die

und der Gittervorſpannungsbatterie ver

Transformatorkopplung, bei welcher aber der

ſofort eine verbeſſerte Kurve der

Programmvorſchau
Opern, Operetten.

20.05 Uhr: Margarete: München. 20.10
Entführung aus dem Serail: Rheinland. 20.30 Uhr:

Montag. 19 Uhr: Eine Hagt in Fpnedige Wien. 19.30
ag Brünn. .30 Uhr: Ope

Uhr:

der deutſche

Wweitersagen!

ist führend in allen Rundfunkfragen
Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentſich alle aus
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender,

Heft 50 Pf., Monatsbezus RM Man vberiele bein Portem

od einer Buchandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berlin Na

aus Haſt du Radio im e e and. 2145 Uhr. Reineke,
r

rettenikbertragung: Mailand. 20.45 Uhr Der Troubadour:a r S Puritaner: Neapel. 21.00 Uhr: Lohengrin
atten): ern.nein 20 Uhr: Andrs Chenier: Berlin Deutſche Welle.

21 Uhr: Opern Aufführung: Turin. 21.30 Uhr: Zehn Mädchen
und kein Mann München

Mittwoch. 20 Uhr. Die Schöne vom Strande: Königsberg.
20- Uhr: Madame gue e Budapeſt. 20.15 Uhr: iederike:
See agen. 21 Uhr: Freund Fritz Rom. 21 Uhr Zaza:

eapel.onnerstag. 20.15 Uhr Die Magd als Herrin, Vaſtien und
Baſtienne, Die verwandelte Katze: Frankfurt. 20.30 Uhr:
Eavallerig ruſticana: Mailand Turin. 21 Uhr Opernüber-
tkragung: Genug. 21 Uhr Silhouette: Budapeſt.

Freitag. 19.55 Uhr: Drei arme kleine Mädels: Hamburg.
20.15. Uhr Berlin, wie es weint und lacht: Deutſche Welle.
g. h Operettenübertragung: Rom. 21 Uhr: La Traviata:

eapel.Sonnabend. 20 Uhr: Mein Leopold S 20.15 n
Berlin, wie es weint und lacht: Berlin Breslau. 20.15 Uhr:
Eine einzige Nacht: Wien. 20.20 Uhr: Love Lies: London.

Muſik-Darbietungen.
Sonntag. 11 Uhr: Mandolinenfeſtkonzert: Leipzig Berlin.

20 Uhr Populäres Vonzert: Berlin Deutſche Welle. 20 Uhr
Der klaſſiſche Tanz: Hamburg. 20.15 Uhr: Konzert m
und Cello Leipzig. 20.30 Uhr: Abendkonzert: rankfurt.
20.45 Uhr: Nachtmuſik: Stuttgart. A Uhr: Konzert: Lon
don Daventry. 21.15 Uhr: Frauenterzette: Breslau.

Montag. 20 Uhr. e e e e Leipzig. 20 Uhr:Konzert: Deutſche Welle. 20 Uhr: Abendmuſik: Rheinland.
20.10 Uhr: Sinfoniekonzert: Stuttgart. 20.15 Uhr: Kleine

lötenmüſik: Breslau. l Uhr Kammermuſik: Berlin. 21. Uhr:
olk und Heimat: Rheinland. t

Dienstäg. 20 Uhr: Augsburger Kammermuſik-Stunde:
20 Uhr: Opernabend; Königsberg. 20.05 Uhr: Bunte

Ouvertüren und Arien: Stutt

40 Uhr: Deutſchland
21.30 Uhr: Altdeutſche Volkslieder: Stutt

gart.
Mittwoch. 20 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert: Leipzig.

20 Uhr: ler-Abend: Hamburg. .I5 Uhr: Muſikaliſche
Abendunterhaltung: Breslau. 20.15 Uhr: Klavierkonzert: Frank
furt Stuttgart. 20.30 Uhr Konzert aus dem Lunapark: Berlin.
20.30 Uhr Sinfoniekonzert: Bern Baſel. 21.80 Uhr: Kammergeſänge aus früheren Jahrhunderten: Berlin.

Uhr: Aus beliebten Operetten-: Leipzig.
Konzert: ien. 20.15 Uhr: Heinrich-Marſchner

Abend: Stuttgart. 20.35 Uhr: Abendkonzert des Rundfunk
orcheſters: München 20.45 Uhr: Tanz im Freien Rheinland.
21 Ahr: Konzert: Berlin Deutſche Welle. 22.15 Uhr: Kammer
muſik: guti g. 20.05 Uhr: Unterhaltungsmuſik: Königsberg.
20.15 Uhr Sinfoniekonzert: München. 20.15 Uhr: Volkstüm-
liches Konzert: Breslau. 20.15 Uhr: Serenadenabend: Stuttgart.
20.30 Uhr: Edmund-Eysler-Abend: Frankfurt. 20.30 Uhr: Sin
oniekonzert: Mailand Turin. 21 Uhr. Aus, Liszt' Werken:

Leipzig. A. 835 Uhr. Sinfoniekonzert: London Mancheſter.
nnabend. 20 Uhr: Militärkonzert: Leipzig. 20 Uhr:

Kammermuſik: Daventry. 20.30 Uhr; Unterhaltungsmuſik: Mai
land. 20.30 Uhr Volkstümliches Konzert: Warſchau. 26.35 Uhr:
Abendveranſtaltung: München.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonnt. 10 Uhr: Großer Preis der Nationen: Rheinland.
14.10 Uhr: Übertragung vom Nürburgring: Rheinland Breslau.
16 Uhr Unſere Heimät: Stuttgart 19.30 Uhr: Waldfrieden:
Leipzig. 19.45 Uhr: Die Thurnbacherin: Wien. 20 Uhr: Bunter
Abend: Königsberg.

Montag: 20 Uhr: Anton-TſchechowStunde: Berlin Königs
berg. 20 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen: Hamburg. 20.05
Uhr: Bunte Stunde: München 20.15 Uhr: 360 Frauen: Frank

21.05 Uhr: Anfurt. 20.45 Uhr: Tſchechow-Stunde: Stuktgart.
21.15 Uhr: Der Schüler intonTſchechowStunde: München.

der neueren Dichtung: Leipzig.
Dienstag: 17 Uhr: Die „Bremen“ geht in See: Ubertragung

aus Hambürg von ſämmtlichen deutſchen Sendern. 19.30 Uhr
MikrophonReportage: Breslau. 21 Uhr: Arger breitet ſich nicht

vt.

Donnerstag 20
20.05 Uhr:

der S Leipzig. 23.33 tragung des en Zapfena von ork: London Mancheſter un hen Saef
Mittwoch: 20.05 Uhr: Bunter Abend: Wien. ch 20. 20.20 Uhr Die

Krautſchneiderhäusler: München 20.30 Uhr: Der heitere Mitt

woch: Rheinland, Deutſche Welle. A. 15 Uhr: Deutſche Erzähler:n 8 i Uhr: lege Veranſtaltung: Frankfurt. e
Uhr: Wempor Tempo: München. 22 Uhr: Ubern Ozean: Ham

burg.Vonners 20 Uhr: MikrophonReportage:: Berlin, Deutſche
Welle. 20 Uhr Windjammer und Tramp: Hamburg. 20 Uhr:
SchleichGedenkſtunde: Köni e 20. 15 Uhr: Die tte, Breslaut. .30 Uhr: Fränsgvſiſher end: Bern Baſel. 21.15 Uhr:

Leipzig. 22 Uhr: Die Notleine:
vt.

Freitag. 20 Uhr: Südſee: Berlin. 20 Uhr Die Hermannsſchlacht: Fiheinland 20 Uhr; PeſtalozziAbend: Zürich. 21.30

Uhr: Gottfried Keller: Stuttgart Frankfurt.
Sonnabend 16.30 Uhr; Eröffnung der Heidelberger Feſt

ſpiele Stuttgart Frankfurt. 20 Uhr: Anekdoten: Deutſche Welle.
20 Uhr Bunter Abend: Stuttgart. 20 Uhr Luſtiger Abend:
Königsberg Rheinland. 20.15 Ühr: Funk-Kabarett: Frankfurt.
22.90 Uhr: Funkbrettls Leipzig.

Programme.
Sonntag, 14. Jult.

Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche. Organiſt:

Prof. Müller. Orgelimproviſationen. ß
08.00 Uhr; Morgenfeier. Dorothea Schröder: Geſang Fritz

Schertel: Cello; Or. Karg Elert: Harmonium; am Flügel:
A. Simon.

09.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.
11.00 Uhr Feſtkonzert gmägtte des 1. Jnternationalen Bundes

re es Deutſchen Arbeiter-Mandolinen-Bundes aus der

e enſchließend: Zeit, Wetter13,00 Uhr: Dr. Egner: Die Geldverfaſſung (II): Die Ordnung
des Geldes

13.30 e hl Karg; Mundartenforſchung in Mittel
deutſchland

14,00 Uhr: Auslandpreſſe und Auslandſpiegel.
14.30 i Autorenſtunde. Martin Raſchke, Berlin, aus eigenen

wiften.

Leipziger Sinfonie

als Ausdruck.
19.30 „Waldfrieden“, Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig

omg.20,15 Uhr: Konzert für Harfe und Cello. Maria Stenz-Gmeindl,
Dresden

21.00 Uhr: LLyri hotographien aus USA. von ul Morand.Deutſt er von Mira von Hollander-Munkh
(Sprecher; Arno irokauer).

22.00 Uhr: Zeit, Preſſe Sport.Anſchließend bis 60.30 Uhr: S Berlin: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.90--41,30 Uhr: Ubertragungen von Berlin.
06.90 Uhr; Funkgymnaſtik, er von Arthur Sport

lehrer und Abteilungsleiter der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen.

06.30 Uhr: Frühkonzert. Neues Tonkünſtlerorcheſter. Leitung
Kapellmeiſter Schulze, Wittenberg

08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche.
09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.
10.60 Uhr: Wettervorherſage für Sonntag
11.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen

und praktiſche Winke).
11.30 Uhr: Ubertragung von Königsberg.
11.30 Uhr: Danzig Königsberg Von der „Weſſehalle Danzig Er

öffnungsfeier der Großen Ausſtellung für iffbau,
u Hafenbau uſw. anläßlich des e eSechniſchen Hochſchule. Anſprachen der Herren: Handels

ſenator J. Jewelowſki, Hoch e Prof. Dr.
H. Sahm.Stremme, Senats präſident Dr. E

12.00 Uhr: Ubertragung von Leipzig.

16.30 Uhr: M. Sukennikow: Anton Tſchechow zum 25.

13.00—18.30 Uhr Ubertra en von Berlin.
13.00 Uhr: Mittagskonzert der Kapelle Marek Weber. r
15.00 Uhr: Sonaten.r (Erzählt von Johanna Meyer.)15.30 Uhr: Märchen
16.00 Uhr: Kam.
18.30 S e Saat Dr. Peiſer:, Was führte zum Sturm

auf die ille?19.00 hr: Otto Brues: Berlin und die Provinz. (Anſchließend
eſt Otto Brues aus eigenen Werken.)

20.00——00.30 Uhr; Ubertragungen von Berlin.

Mitkeldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Montag, 15. Juli.12.00 Uhr: Odeon-ColumbiaPlatten.
13.45 Uhr Glückwunſchruf der Mirag. S14.05 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
15.00 Uhr Dr. Karl Blanck: Literariſche Umſchau: „Das Leben

erzählt
16.00 Deutſche Welle: Engliſch (kulturkundlichliterariſche

kunde).
16.30 Uhr: Jtalieniſche Opernmuſtk. Leipziger Sinfonieorcheſter.

.30 Uhr: Muſikſchriftſteller- E. Smigelſkt. Klangfarbe der
Hrcheſterinſtrumente (VI):. Sonſtige Jnſtrumente: Harfe,
Triangel. Glocken, Fylophon uſw.

19.00 Uhr: Prof. Dr. Litt: Die Ordnung der Wiſſenſchaften (1).
19,30 Uhr: Oberſtudiendirektor Dr. Prüfer: Elternſprechſtunde.
20.00 Uhr: Aus Mendelsſohns Werken. Meta Jung-Steinbrück-

Geſang; Max Krähmer- Violine; Alfred Kinkulkin: Violon
cell; am Flügel: Simon.

21.15 Uhr: Der Schüler in der neueren Dichtung.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr Tanzmuſik.

Freudenberg-Orcheſter.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 en Stud.Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für
Schüler.

12.30 Uh HomocordPlatten.
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Li Mat Ty Sen: Von den Frauen

ferner Völker (1).
16.00 Uhr: Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch (kultur-

kundlich-literariſche Stunde). Kbdezodes

Zeungr

tage.
17.00 Uhr: Von Berlin Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr: n Langheinrich-Anthos: Deutſche Meiſterkomö

dien (I1).18.30 Uhr: Carl Meißner: Reiſe durch Finnland (I).
18.55 Uhr: Prof. Dr. Derlitzkt: Arbeitserſparnis in der Ernte.
19.20 Uhr: Hr. Otto Everling: Die freien Berufe (D.
20.00 Uhr: Konzert.
21.60 Uhr Kalendergeſchichken (erzählt von Theodor Loos).
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Abertragung von Berlin: Tanz

muſik.
Während der Pauſe: et

Schauſpieler am Mikrophon iſt der diesmalige Leitartikel
des neueſten Heftes der illuſtrierten Rundfunkzeitung „Die
Mirag“ betitelk. Weiterhin erſcheinen im ſelben Heft er
läuternde Begleitartikel zur Aufführung des Luſtſpiels von
Ludwig Thoma: „Waldfrieden“, zum Konzert: Aus Mendels-
ſohns Werken, und zum „Soliſtenkonzerk“ des Deutſchland
ſenders, zur Vorleſung Reineke der Fuchs, John Galsworthy:
„Forſyte Saga“, „Der Schüler in der neueſten Dichtung“ und
„Fontane als Humoriſt“, ſowie zum Jugendnachmittag
Kaſperle vorm Mikrophon. Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur
35 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das
Ortspoſtamt. bzw. den „Mirag“-Verlag, Leipzig C. 1, Floßplatz 6,
zu beziehen.

Leigtunerfähige Raclſo-Geräte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur m ältesten Fachgeschäft
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Nr. 162. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 13. Juli 1929

Wirtschattllcher Wochenherlcht
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank,

Magdeburg, dureh die Stadtsparkasse zu Merseburg.
Trotz der infolge der Reisezeit steigenden An-

forderungen hat die Reichsbank in der ersten Juli-
Woche eine starke Entlastung erfahren. An Noten
sind 250,3 Millionen Mark aus dem Verkehr zurück-

eflossen. Die Deckung der Noten durch Gold und
evisen hat sioh, wie schon im vorigen Bericht an-

gedeutet, stark gehoben, und 2war von 47 auf
51,3 Prozent. ie allgemeine Wirtschafts- und
Arbeitsmarktlage zeigte in der vergangenen Woche
Kein einheitliches Bild, jedoch sind Tendenzen zur
Besserung festzustellen. Für wichtige Branchen des
Pinzelhandels, vor allem für Textilien, ist in den
letzten Monaten eine Absatzbesserung uhverkennbar,
die fast allgemein eine Erhöhung der Umsätze über
die des Vorjahres hinaus mit sich gebracht hat.
Die Ursachen hierfür dürften nicht zuletzt in der
günstigeren Gestaltung der Kinkommensverhältnisse,
z. B. derjenigen der Industriearbeiterschaft, zu
suchen sein. Das Preisniveau für fast sämtliche
Textilrohstoffe, Halb- und Fertigwaren hat sich
gegenüber dem Stande von 1928 im ersten Halbjahr
1929 gesenkt. Der bis Beginn des Monats Juni
weniger befriedigende Stabeisenmarkt hat seinen
Auftragsbestand zum Teil erheblich bessern Können,
80 daß vielfach bis zum Herbst hinein Arbeit vor-
liegt. Die Metallhalbzeugausfuhr zeigt im Mai eine
Besserung söwohl gegenüber dem Vormonat als auch
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres. Aus Thüringen
Wird berichtet, daß die Spielwaren- und Porzellan-
industrie, sowie die Nahbrungs- und Genußmittel-
industrie im Mai einen Kleinen Anstieg im Be-
sehäftigungsgrad und Absatz gegenüber dem Vor-
monat zu verzeichnen hat. Soweit die Lage der
übrigen Industrien nicht von der Saison beeinflußt
ist, hat sie sich gegen den Vormonat wenig geändert
Die im Vormonat festgestellte leichte Belebung des
Inlandgeschäftes in der Möbelindustrie war nur von
Kurzer Dauer, da der Auftragseingang in der zweiten
Junihälfte schon wieder rückläufg war. Die
Witterung im Juni ist in Deutschland für die Weiter-
entwicklung der Saaten allgemein günstig gewesen.
Der Stand und die Entwicklung der Peldfrüchte sind
befriedigend. Bei weiter günstigen Witterungs-
Verhältnissen ist mit einer mittelguten Ernte zu rech-
nen. Der Großhandelsgesamtindex ist in dieser
Woche wieder gestiegen, und zwar von 135,9 auf
137,5 Prozent, dagegen ist er im Monatsdurchschnitt
vom Mai zum Juni um 0,3 Prozent gesunken,

Die Börse zeigte gegenüber der Vorwoche trotz
der nooh immer anhbaltenden Geschäftsstille ein
etwas freundlicheres Aussehen. Die Geldverhältnisse
haben eine fühlbare Entspannu orfahren, Was
schon daraus hervorgeht, daß der Privatdiskont im
Laufe der Berichtswoche eine Herabsetzung von
724 Prozent auf 75 Prozent für beide Sichten er

fahren hat.

etzten Anderungen

zu unserem

Taschenkahrplan
Sommer 1929
sind im Sonderdruck erhältlich

Die Welt-Stei
Eine Welt-Steinkohlenkrisis trat ein, weil ent-

dem ständig anwachsenden Verbrauch von
teinkohle vor dem Weltkriege der Bedarf nicht nur

vorübergehend zum Stillstand gekommen, sondern
ganz wider Erwarten zurückgegangen ist. Eine ge-
Wisse Vberproduktion bei der vollen Auswertung der
vorhandenen Gruben drückte auf den Verkaufspreis,
s0 daß trotz der Preiserhöhung bei einem großen
Teil der Gruben der Gestehungspreis den zu er-
zielenden Verkaufspreis übersteigt. Der Betrieb
dieser Grüben ist daher nicht mehr rentabel und
wird zu weiteren Stillegungen Anlaß geben.

Die allsemeinen Gründe für den Rückgang liegen
in der Rationalisierung der Steinkohle ver
brauchenden Betriebe, der Verbesserungen auf dem
Gebiete der Wärmeerzeugung und Ausnutzung, der
Zusammenlegung von Kraftwerken, der weiteren
Ausbreitung der Glfeuerung und Olmotoren (Diesel-
motoren), sowie der Erzeugung von Elektrizität und
Kraft durch die Anlage und Auswertung großer
Wasserkraftanlagen. Dazu Kommt aber für Deutsch-
land noch ein weiterer Grund. So erklärte Kürzlich
bei einer Besprechung in Berlin der Syndikus einer

röberen Braunkohlenverwaltung, daß man in den
etzten Jahren allerlei UVberraschungen in der

Kohlenwirtschaft erlebt habe. Soweit sie die Hebung
der Auswertung und Förderung der Braunkohlen
betreffen, seien die Vberraschungen erfreulicher Art
gewesen; der Nutzen aus den Geschäften aber habe
Ieider nicht entsprechend befriedigt.

In Deutschland gilt als Aziom, daß wir eine
Hebung unserer Wirtschaft nur dadurch erreichen
Können, daß möglichst viel Qualitätsware gefördert,
Wird. Für Steinkohle und Braunkoble trifft dies
nicht zu. Steinkohle ist zweifellos im Verhältnis zur
Braunkoble Qualitätsware. Ihre Heizkraft ist der
der Braunkohle im allgemeinen weit überlegen, aber
Wirtschaftlich betrachtet liegen die Verhältnisse doch
etwas anders, und zwar aus den verschiedensten
Gründen. Wenn man schon seit über 12 Jahren die
Weitere Auswertung unserer großen Braunkohlen-
vorkommen aus Wirtschaftlichen Gründen pro-
pagierte und die mögliche Entwicklung der Aus-
Wertung bis zum Jahre 1930 auf etwa 175 Millionen
Tonnen oder eine Verdoppelung der Ausbeute des
Jahres 1913 schätzte, so scheint dieser Wert 1929
tatsächlich erreicht zu werden.

Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Braun-
Kohlenerzeuger noch nicht in dem gleichen Umfange
und mit der gleichen Energie ihre Interessen zu ver
treten wissen, wie die Erzeuger der Steinkohle, Sie
wehren sich auch noch vicht Kräftig genug gegen die
unproduktiven Auflagen, die dieser Industrie auf-
gebürdet werden, und den Mißbrauaä, der damit ge-

Wagenpark und Lokomotivbestand
cler Reichsbahn

Dreiviertel Millionen Waggons.
Ende März d. J. betrug der Gesamtbestand der

Reichsbahn an Wagen (ohne Triebwagen und Bei-
Wagen) 754 970 Stück. Der Wagenpark ſetzte sich
im einzelnen zusammen aus

Güterwagen e 671 566 Stück
Personen wagen e 62617 Stück,
Gepäckwagen 20787 Stück.

Von den Güterwagen Waren 426 329 éffene,
2883 112 gedeckte Güterwagen und 12 125 Bahndienst-
Wagen. Der Lokomotivbestand betrug Ende März
25 425 Stück, darunter 24 074 Dampflokomotiven,
358 elektrische Lokomotiven, 732 Triebwagen mit
Oberleitung und Stromschienen, 247 sonstige Trieb-
Wagen und drei Lokomotiven mit Verbrennungs-
motoren. Von (den

nkohlenkrisis
Der Wettbewerb zwischen Steinſohle und Braunkohle.

(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.)

trieben wird. Auch Würde sich die Auswertung
mecohanischer Hülfsmittel unter PVerringerung
schwerer Körperlicher Arbeit und der teuren mensech-
lichen Arbeitskräfte weiter durchführen lassen.
Herner müßten die Kosten des Transportes und der
Verteilung an die Verbraucher noch herabgesetzt
werden.

In der Zeit vor dem Kriege fanden sich dauernd
die Hinweise, daß die Steinkoblenvorräte der Welt
in absehbarer Zeit erschöpft sein würden, wenn der
Verbrauch weiter mit der bisherigen Steigerung fort-
schreite. Jetzt ist diese Verbrauchssteigerung aus
den bereits angeführten Gründen nicht nur zum Still-
stand gekommen, sondern die Förderung auf der
ganzen Welt ist zurückgegangen, und zwar mit Aus-
Hahme von Frankreich und Polen, deren Förderung
aber eine starke Steigerung aus den dem Deutsehen
Reich geraubten Gruben erfuhr. Jetzt stellt sich
Arbeitslosigkeit in den Steinkohlengruben ein und
damit ein anderes Motiv für sozialen Jammer.

In Deutschland betrug die Förderung an Stein-
Kohle 1913 (ohne die Rörderung in den abgetrennten
Gebieten) rund 190 Millionen Tonnen. Sie ging 1928
auf rund 151 Millionen, oder um 25,8 Prozent zurück.
Die Braunkohlenförderung ſtieg von etwa 87 MNil-
lionen Tonnen im Jahre 1913 auf über 150 Millionen
Tonnen im Jahre 1927, also um über 70 Prozent, und
auf 166,2 Millionen Tonnen im Jahre 1928, also im
ganzen um über 90 Prozent. Während von der
geförderten Kohle Wenn die Heizwerte nach

Kalorien mit in Rechnung gezogen werden der
Anteil der Braunkohle im Jahre 1913 nur 13,3 Proz.
betrug und der Anteil der Steinkoble 86,7 Prozent,
stieg im Jahre 1928 der Anteil der Braunkohle auf
über 27 Prozent, und der Anteil der Steinkohle
ging auf 73 Prozent zurück. Die Versuche, Braun-
Kohle am Fundorte zu vergasen oder zu verbrennen
und die erzeugte Kraft elektrisch fortzuleiten, um die
Braunkoble besser auszuwerten und die hohen
Transportkosten zu ersparen, sind nicht in dem Um-
fange, wie es beabsichtigte war, zur allgemeinen
Durchführung gekommen, da durch die Einführung
der Großraumgüterwagen der Transport sich ver-
billigte. Aber für die Braunkohblenwerke stehen noch
für die Hebung des Absatzes weitere angenehme
Uberraschungen in Aussicht, sobald die allgemeine
Elektrisierung der Reichsbahn, die Verwendung der
Koblenstaubfeuerungen, die Auswertung moderner
Wanderroste, weiter fortschreitet. Auch die Ver-
suche zur Vertflüssigung der Kohle weisen auf eine
weitere Auswertung der Braunkohle hin, die sich als
Rohkohle und Brikett in den letzten Jahren Absatz
gebiete eroberte, auf denen sie früher als Konkurrenz

üunkähig galt O. L.
Betriebseinschränkungen bei den deutschen Pdel-

stahlwerken. Infolge des durch die allgemeine
Konjunkturlage bewirkten Auftragsmangels sehen
sich die deutschen Edelstahlwerke A6. zu Betriebs
einschränkungen im Walzwerkbetrieb und in der
Block- und Grubenstraße veranlaßt. Beim Demobil
machungskommissar wurde der Antrag auf Ge-
nehmigung der Entlassung von bis zu 200 Arbeitern
gestellt. Von Verwaltungsseite wurde mitgeteilt,
daß es sich lediglich um eine vorsorgliche Mabnahme
handelt. Falls der Auftragseingang sich bessern
sollte, bestehe die Möglichkeſt, die Entlassungen, die
sonst am 15. oder am 31. d. M. erfolgen mübten, ver
meicden zu Können

Concordia Maschinenbau AG., Halle. In der
Hauptversammlung wurde der Abschluß für das
Geschaftsjahr 1929 Senehmigt. Es ergab sich ein
Verlust von 50 151 RM., der aus dem Reservefonds
gedeckt wurde. Im neuen Geschäftsjahre sei das

auch in Berlin erfolgte im Laufe des Freitag des
öfteren ein völliger Tendenz wechsel, so daß die
Unternehmungslust sich allgemein in engen Grenzen
hält. Während im Vorwittagsverkehr die festeren
Sehlußmeldüngen von den nordamerikanischen
Terminbörsen ziemlich unbeachtet blieben, zumal die
Cif- Offerten für Plata- Weizen eher niedriger lauteten,
setzte sich bei Börsenbeginn, namentlich für
Weizen, eine Befestigung durch, die vom Liekerungs-
markt ausging. Weizen setzte 3 bis 4 A. fester ein,
wozu das Rur mäbige Angebot in prompter Waggon-
Ware beitrug. Zudem ist seit einigen Tagen Polen
als Käufer für deutschen Weizen im Markte.
Roggen wird weiter ziemlich dringlich offeriert und
ist ſchwer unterzubringen. Am Lieferungsmarkt
zeigte sich füt diese Brotfrucht einige Deckungs-
nachbfrage, da von den heute besichtigten 420 Tonnen
Roggen wiederum 210 Tonnen wegen un
befriedigender Qualität nicht Kontraktlich lieferbar
waren. Es ergaben sich Preisgewinne bis 124 A.
Mebl hat weiter stilles Geschäft, Roggenmehl ist
reichlich angeboten. Von Hafer steht genügend
Material zur Verfügung, die Eigner zeigen sich jedoch
zu Preiskonzessionen vicht geneigt. Gerste still, die
ersten Muster von neuer Wintergerste zeigen nicht
immer befriedigende Qualität.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 1000 kg) 13. 7. (Für 100 kg) 13. 7.
Weizen märk. 247——249 Kl. Speiseerbsen 26.00--34. 00
Koggen, märk. 199201 Futtererbses 21.00-23. 00Ka heerete Peluschken 25.00 26. 50
industrie und Ackerbohnen 21.00-23.00

Futtergerste 1681188 Wicken 27.00-—30.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 20.60 21.00Hafer, märk. 183-193 Gelbe Lupinen 28.50-30.50
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.50—33.50 Rappskuchen 18.39
Roggenmehl 27.00-—30.75 Leinkuchen 23.00-23. 30
Weizenkleie 12.50- 12.75 Trockenschnitz. 10.60
Roggenkleie 12.25-12.50 Soja-Schrot 29.60—20. 30
Raps 1000 k S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 16.60-17.00
Viktoriaerbsen 40.06-48. 00 Röben S

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg-

13. 7. 11.7. 13. 7. 11. 7.
Bankaktien Hallesche Maschin. 95. 100.Ada 126. 75126. 25 Heſſesche Röhrenw 57.78 57.75

Hallescher Bankver. 120. 50 126. Hildebrand Mühblen 39. 39.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Landkredit-Bank 97. 94. Gebr. Jentzseh 40. 40.
Zörbiger Bankverein 66. 66. De 108. o.

äuserhütte lee e re rerMan Berghan t. 130 e h e ePrenl. Braunſcohle 154. 154. e r eRiebeck Montan 140 s 142.50 S r h el s
Werschen- Weißent. I40. Ia. Negelina i en h nBruckdorf-Nietſ. Zeitzer Maschinenf.Zuckerraff. Halle 65. 67.

Iadustrieaktien. Halle-Hettst. Bahn 52. 52.Ammmendorf. Papier 157.50
Eröllwitzer Papier 169. Freiverkekr.Könnerner Mal I15. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
EFisenwerie Brünner Bühring. Landsberg
Engelhardt- Brauerei 224. 224. Caesar Loret- 10. 10.
Zimmermann 23.50 23.501 Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 79. Mücifafallesche Malzt. 225. 125. P. -Zementt. Saale

Hallische Produktenbörse vom 13. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte

Weizen (77 kg /h 252-256 Viktoriaerbsen 34.00-36.00
Roggen (72 kg 214-218 Futtererbsen

Braugerste Kaps SWintergerste 205-210 Weizenkleie
Futtergerste 195--200 (mittelgrob) 13.00-13.50
Hafer 214-218 de e 13.00--13.50Mais 222 Malzkeime 13.00—13.50Trockenschnitzel 12-60——12.50

Bei sehr geringem Angebot zogen die Preise für
Weizen leicht an, während Roggen infolge starken
Angebots bei größter Zurückhaltung der Käufer
stark rückgängig war. Im übrigen verliet der Markt
ruhig bei fast unveränderten Preisen.

den Dawmpflokomotiven waren Geschäft sehſeppend gewesen und habe sich erst Berliner Metallnotierungen.Mersehurger Korrespondent 18 620 Stück betriebsfahig und 5454 befanden sich in Segen Ende des zweiten Quartals gebessert.

Kleine Ritterstraße Ausbesserung. Die in Reparatur befindlichen Dampf- 7 (to0 kg in RM. 12. 7. 11. 7.eine kitterstrabe lokomotiven Konnten zwar im Verlauf der letzten Bö e es 35Jahre vJermirndert werden vämlieh von 6060 im Orsen, Devisen, Märkte e v e v
Jahresdurchschnitt auf 5769 und 5304 im Jahres Bern Produktenberien Romelted-Piatteneink Sdurohsehnitt 1927 bzw. 1928 machen aber fast immer Berliner Produktenberieht vom 12. Jutt. Orig Hattenalamia, 98-99 190.0 190 o
noch den vierten Teil des Gesamtbestandes aus, d. h. Dis Tendenz des Produktenmarktes wird gegen e. Vale- a Deahtbarr, 952 124.00 48400

rärtig dureh stärkste Vnsieherhei J Reinnickel, 98 99 350.00 350.00eine von vier Dampflokomotiven befindet sich wärtig durch stärkste Unsioherheit gekennzeichnet. Antimon Kegulus 65.00 69. 00 686.00 70. o
ſtändig in Reparatur. Sowohl an den überseeischen Terminmärkten, als S. i Berr ea, 900 kein (k. 1 keg) 71.75-73.50 71.50 25

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel
12. 7. 11. e. Il 12. 11. I. 11.7Verkehrswerte- e r e Aer n n h 7 Freiverkekr-ynam. Nobe wer Nähmasch, 4. di iBeviner s vom 12. Juli Berliner Börse el n e4.50 104.50 Slenburg. Kattun Yer! Thar, Meta 5720 57.60 a

vom Vortage Eleictr a an 86. 53 er eletanget, e h Jerehe An poer nen iEigene Meldung.) (dAltgeteilt on der Commere und rege 30730 en Stetrtotfen ans e. Werreleg Wenn 67 e z uHalle-Hettstedt 52. 50.50 Kabel Rheydt 180 178Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoehb so 68. Excelstor Fahrrad 31. 3 L. Wrede Mälzerei 118.50 113.50 Hochfrequenz 153. 166.12. 7. 11. 7. 12. 7. 11. 7. Hamburg Sud 193. KEröbeln Zucker 48.751 50. Zeitzer Masch. 131. 131. RKRhein, Metaſl

e et n ne 7 e ieneeaetne e e e c hordd, oy 115.631 o. Genu all. Maschinenſah Hammersen Co. 129.50 126.Adea 126.265 Kaliwerke Aschersl. 242. 238. echte e Bankaktien n e eBerl. Handelegesell 215.501 Karstadt 160.s0 189.--Tplécus e An Hall, a ar a Hüdebrand Mänt, 50Comm, u. Privatb. 183.57 Klöcknerwerke 111.87 110.63 Nr. 1—90 000 s0.90 60.90 Mitte a e x u geh e 5
Darmstädt, u. Nat, 277.551 Ludwig Loewe 202. 204.50 Disch. Ablösungs- g 5 ten ahlw 75 139.e ohe 5 tDeutsche Bank 173. Mannesmannröhren 124.75 125. ehe 10.101 10.10 ſnguotele Aulen, Holemeng p. n 13 Leipziger Börse Vom 12. Juli
Diseonto 18. Manst. Bergbau 136.50 138.-- Proy Sachs Ammend. Papier 159.75 159. 50 ehe e r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
Dresdner Bank ſo. 75 Nordd. Wollkämm. 136.-- 1368.50 Pfandbriete la 80. 90 Anhalter Kohles 93.60 84.25 o Necere n z uReſebebank Obereehl, Kos 1os.67 100.50 erntet de 8.10 e e v e kenne e i r mAkkumulatoren 130 Orenstein Koppel 91. 690.50 Hyp. er en b 87.50 Kylih. Hätte 48.87 49.90
AEG, 19487 106. Ostwerke 242.78 242.--Goldpt. S. 2 102.25 Bamag. Meguin. e r re e 171.37 P Altenbg. ander 117. 116. Leipz. Feuer- V.
Jul, Berger 373.97 372. Phöniz Bergbau 105. 103.37 r a 94.50 an Waelzwerk 79. 80.26 el Grabe a h Waggon 25 2 b vehſe 209.
Bergaaan Elekte. es 226. Rneia. Staklwerke“ 1a0. 125.87 Solaot Jer. 8 so Semberg ca u er e ten e a derteCont, Caoutschouo 162. 50 Riebeck Montan 141.50 143.25 8 D. Hyp. Bk Berl. Holz-Kontor 60.25 60.50 Maschinent. Buekau ad 12 Chromo Najork 117.60 117.50 Leipz. Spitzen 135. 135.

Mi G tHtgek, Conti, Gas Rütgerswerko 67.78 d 26 Berl. Karte S. 50.78 50.25 r a a Sorkora. Spies, 74.50 74. indner, a 47.428 26 Liqu. G.- P. 76.70 75.50 Beton- u. Monierb. s Mötores Deut- 84. 54.50 Sröollwit- ap. 169. 169. Naumann-Br 146.50 146.50Dessau 189.87201.25 Salzdetfurth 402. 405. Pre. Bod. -Kr- R Blumenkfeſd 1252 357 Nationale Auto 24. 23.50 Hermatota W Paradiesbetten 9760 98.
Htsck, Erdöl 119. 117.87 Schuckert 234.75 235.75 Soldpt. Em. 3 83.90 683.75 Braun u. Brikett 162. 1e0 Norddeutech. Kabel 134.50 13450 Htgen, Kisenta e a Penger Macen, 43.
Dtsch. Linoleum 311.25 A. 50 Schultneiß 307.75 306. r ar n ehe hre 230. 230. n u 90.— o e t 110. 110. bahn Masch. e

en n odenkre i i t er itr See Haleke 808. s a86.. iqu, Solapt 7380 73.75 Hugerue Hieenn, er 2187 inech r e er e eFarbenindustrie 24— Thür. Gas Leipzig 136.75 136.75 Nein. Hyp. Busch Waggon Polack 127. 127. ESeraer Jute Richter C. 67. 67.Feldmühle Pap, 23 Leonard Tietz 216.50 217. mee 34. 33.20 Byk Guidenw. e Wenn so Slaueig Zucker 70. Biquet C o. 120. 120Geleenkireken 140.-13925 Verein Glengetott 410. e i m en Sorten W en h e eG t. elelctr. 215. 217. in el k t Charl. Wasser I. 110.25 Rhein Sprengsto 87. Grob-Kunst A. 27. 27. Rudelsb. Zem. ees. t. elekte, Verein Stahlwerke 111.25 109.25 oldpk. 75. 75.25 Chem. Buckau 96. 96. RKositzer Zucker 45.12 45.25 Halle Zimmerm, Sachsenwerk 105.50 105.50
Hacketal 94.751 94. Weeteregeln Allall 246. 246. S e dec m e e 47 l e n e Salzerem. elsenk. 110. ohbur uar2z iemens-GlasHarpener Bergbau 149. 149. Fellstoft Waldhot 243.50 244.50 Industrie-Obligatio- Chemn, Spinnerei Zarotti Schok. 155.25 157.50 irenget Co s0 Söhr Co. 136. 138.

nen m Zinsberech- Shiſlingworit 92. s8167 Sehering chem. 325. 325. Kraftw. Sa. Thür. 68.50 68.50 Thür. Gas 136.50 137.50
nung Lröllw Papier 171.60 170. Sehles, Textil 23. 22. Landkr. Leipzig 86.66. Thür. Wollg. 135. 135.8 Conti Cautch. 93.801 93.80 Daimler Motoren 56. 56. Sehneider, Hugo 113. 111.75 Tangb. Pfannbs. 131. 151. Trankner Wärke v s 2 KRlöckner 91.-691.30 Disch, Atl. Tel, 116. 117.— Sehulz jun. 56.75 Laurahütte 72. 72.- Vezel Naumann 73.-173.508 5 Leipz, Messe 93.--92.50 Dtsch. Kabel 77.50 75.75 Sieg Soliagen II. I. Leipz. Baumwolle 150. 150. Litt. Mech, Web. 59. 60.

7 Ver, Stahlw. Disch. Maschinen StaBbfurter chem, 16.62 18.62 Leipe, B. Riebeck 1I42. 142. 80mit Opiionsschein 94. 84. Ditsch, Wolle 19.501 I Stett, Chammotte 71.50 71.50 i
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Seife 16. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Juli 1929. er. 162.

I'Vſſſenſſſo -ſſl III
in größter Auswahl l sehr billigen PrelSen hel

Dohbkowftz
Hersehure Leuna
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ihre am 8. Juli vollzogene
Vermählung geben bekannt

S
S Kreisjugendarzt Dr. Joh. Witt u. Frau S

Anneliese geb. Mohr S

EnmtAnzeigen.
en ben Für die uns zur Vermählüng erwieſenen
oder Vlaten können Die Aufmerkſamkeiten danken wir herzlich.

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

nſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Alfred Lange, Quer

furt, 1 S.
Geſtorben:

Frau Friederike Kai
ſer geb. Voche, Unter
farnſtedt, 80 J.

Willy Steinbach u. Frau
Martha geb. Grabitzki

Milzau, den 13. Juli 1929.

Für die uns anläßlich unſerer Silber
hochzeit in ſo überaus großem Maße
zugegangenen Geſchenke, Ehrungen und
Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen hier
mit unſeren herzlichſten Dank.

Guſtav Blüthner u. Frau
Anna geb. Kunze.

Collenbey, den 10. 7. 29.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.,

Geöffnekt:
Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem

I. Sonntag im
onat nachmiktags

3 bis 6 Uhr.
Arztvom Sonntagsdienst

für Mitglieder d.
llg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.

14. Juli
Dr. Ehrhardt

HalleſcheStr.9, Tel. 480

Sonntags bzw. Rachtdienſt der viere

14. Juli:
SternApotheke.
Nachtdienſt:

13. 7. bis 19. 7. 1929.

Allg. Ortskranbenkasse

Mersehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
14. Juli:

San.-Rat r. brohmann
Kl. Ritterſtr. 10. Tel. 454

Dankſagung
Sschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenfrei
mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Stieling, Militär

kantinenpächter,

Güſtrin. Nr. 290.

Wie wir
Eöeokgratverkrömmung

ſhre

ehne Serufsstörung bessera
u. er. heilen, zeigt unser Buch
mit 50 Abbildungen. Zu be-
ziehen geg. kinsendg. v. 2Mk.

eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI.
Lelpzig-schleuslg 133

Hygieniſche-
Bedarfsartikel

Spülapparate und
Spülmittel.

Katalog grat. u. franko.

G. Hlappenbach 4 Po.,
Fachgeſchäft und Ver

ſandh., Halle a. 8.,
Gr. Ulrichſtraße 41.

Wendland's
Spezial Bettenhaus
Jnh.: Anna Müller,

Merſeburg, Domſtr. 1.
Empf. ganz beſ. preisw.
fert. Betten, Bettfedern,

Jnlette, Bettwäſche
in allen Preislagen.
Gute Qualitätswaren.

Plötzlich und unerwartet ver-
schied gestern nacht in Halle
(Klinik) unsere einzige Tochter
und Schwester

Johanna
im Alter von 9 Jahren.

In tiefer Trauer

Familie Richard Kath
nebst Angehörigen.

Merseburg, d. 13. Juli 1929.
Kl. Sixtistraße 3.

Die Beerdigung findet am Montag,
nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des
städtischen Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Allen Verwandten, Bekannten und

jGeschäftsfreunden welche meiner
lieben treusorgenden Mutter in ihrem
schweren Leiden beigestanden haben
I und ihren letzten Weg mit schönen
j Blumen und Kränzen geschmückt

haben sage ich hiermit meinen herz-
lichsten Dank. Auch danke ich
herzlich für die vielen Beileidsbe-
zeigungen.

Otto Henckel

Für die Reise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlich

n und die dazugehörigeChlorodont-Zahnbürſte mit gezahntem Borſten
ſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übelriechender Speiſe
reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß
putzen der Zähne. Die geſ. geſch. Chlorodont-
Zahnbürste von beſter Qualität, für Erwachſene
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf., t in blauweiß grüner Original Chlorodontpacung in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen erhältlich.

Achtung Achtung
Möbel ler Art

Sowle Herren- und Damen-
gartdlerohe, Wäsche, Gurclinen

uſw. kaufen Sie bei geringſter An

zahlung und niedrigſten Monats
raten nur in der

Berlner Kret: Cerelctat

Hlgrube 7 (Mitte Olgrube)
im Hauſe des Mifafahrradgeſchäftes

Beamte und ausgezahlte Kunden

ohne Anzahlung!Großes, leiſtungsfähig. Unternehmen.

25 Filialen

WVeddvPhonieee
Merseburg, Burgstraße 5

Ruhe
Komp.

15. Juli 29,
20 Uhr

Der Brandmeiſter.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 14. Juli 1929 (7. n. Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Jür die Auswandererfürſorge.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fritze. Dom-

Mädchenbund. Mittwoch, abds. 8 AUhr:
Verſammlung.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, abds.
8 Uhr: Verſammlung, A. d. Geiſel 5. Paſtor
Riem.

n es. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Montag, abds. 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag, abds. 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Beunga. Vorm. 7 Uhr: Ausflug des Kirchen

chöres. Vorm. 8 Uhr Frühgottesdienſt
in Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Haupt
gottesdienſt in Niederbeuna. Vorm. 11
Uhr: Kindergottesdienſt in Niederbeunga.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gaſtpredigt (Paſtor
Bartſch, Theißen).

Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gaſtpredigt (Paſtor
Bartſch, Theißen).

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Dienstag, abds. 8 Uhr: Uebung des Kirchen
er Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel
tunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

10 Uhr Hochamt mit Predigt; 8 Uhr:
Andacht.

jRöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr Hochamt mit Predigt
Andacht.

8 Uhr:

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 Uhr Hochamt m. Predigt. 3 Uhr: Andacht.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, Ausflug nach Maßlau. Abfahrt mit

der Staatsbahn 13* nach Zöſchen. Frei
tag, abds. 8 Uhr: Bibelſtunde, A. d. Geffel 5.

kvange]. Krchengemeinde 9t. Navimn

Witwen Abend
Montag, den 15. Juli 1929, abends
7 Uhr, im unteren Saale des Ver
einshauſes, an der Geiſel 5, wozu
wir Witwen u. alleinſtehende Frauen

Gebirgs- und Duftkurort
ornenerfräſche

Dentenburg Th.
Modernes Freibad Jdhylliſche Lage
Nadelwald Angenehmer Aufenthalt
Proſpekte durch die Kurverwaltung

und das Verkehrsbüro Merſeburg.
Günſtige Eiſenbahn-Verbindung.

unſerer Gemeinde freundl. einladen.

Evangeliſche JFrauenhilfe St. Maximi.
a

Aus Ihrem

fertige nach

r e terLanehe
Raucljo- Keller e
Obere Breite Straße 13

Telephon 854.

Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

Anzug
oder Mantel

II. Verarbeitung

Volle Gewähr
für guten Sitz!

Uhren Heydernen ar n 6,Reparatur Werkſt. Fa. Huth. Co.
gegenüber.

Moderne Soſid
z olideSchlafzimmer Küchen

Schlafzimmer

Matratzen

und Küchen
P a e I P er z

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3. P. Parncch

7 9Fahrrad Rah- GOelsruhe 1.

arate-, adio-,Zentrifugen ſt 2neten Vier ener
achgew e nebeſt h don fo rmulare

Emil Schütze, hält vorrätig
Merſeburg, Buchbruckerei

Bahnhofſtraße 8. Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3

a en0 e gebrauchen Sie oicht mit Ver
trauen das gute, bewährte Doppel-
hersz, das schon Tausenden olfen

st Eine Probeflasche Kostet nur M. 2,20, eicher ein
dilliger Versuch, wenn Sie bedenken, daß Sie dadurches Nerven wieder zur Rube bringen bekanntlich ind

die Crundursachen der meisten Krankheiten auf ein
gerrüttetes Nervensyetem zurückzuführen. Eine
Kraftigungekur mit Doppelbera virkt Wunder bei den

rerschied Schwä t z u 5 eochmerzen, Blutarmut, Appetitloeigkeit. Herzklopfen,Mattigkeit In fast allen e werer und Drogerien ist

Ehem.S 153er
Sonntag,
den 14. 7.

1929

Sommerfeſt
im Caſino. Freunde
des Vereins herzlich
willkommen.

Eintritt frei!
Motorboot „Falke“
fährt Sonnt. früh 8 ab
Strandſchl. n. Weißenf.
Nachm. 30n. B. Dürren
berg u. Fiſcherei Veſta
ab Parkbad. Mittwoch,
17.7. 215 n. Rabeninſel.

Priv.-Fahrschule Steinstr.
auf hochmodernen 6-Zyl.-Adlerwagen

Tel. 604 Filmvorführungen Tel. 604
Hans Engel, Hersehu
Beachten Sie genaue Adresse Steinstraße 13.

Mangeln
mit und ohne automatiſcher Scherengitter

Ausſchaltung
ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
fa Paul Iwmele, Jperialwäschemangel- fabrik

S Chesaessitz, Schloßſtraße 6.

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent“

S n öbel
In guten Quolltäten zu miedriggten Preſgen

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Hugo Schmleder
Tischlermelgter Markt 12

giebiq und reirugt vorzuglich

Doppelherz erhältlich. Niederlage

FRISEUSE G
sucht für sofort oder später in
Dauerstellung

GUSTAV SCHAUE
Neu-Rössen Kaufhausstr. 2.

Lehrfräulein
ſucht

Kleine Ritterſtraße.

Aus eigenen Anzuchten
empfiehlt

euren
fern. Tomaten, Blumen
kohl, Salat.

Trebſt,
Blumenhaus am Gott

Fernruf 321
Zahlungserleichterung.

S r Gärtnerei,
dſtr. 12, Fernruf 10.

Für Wiederverkäufer
empfehle mein gut ſortiertes Lager in

Ziegrren Ziegretten Tuhaken
aller führenden Firmen

Zigarren-Haus Otto Buscghendorf, Leuna
Lieferung ſofort frei Haus

Uoithardt-Drogerie H. Emanuel, Gottharätstr. 31.

Schuhhau Ehrentraut

verkaufen wir

Lermann Otto Sdunidt, Dödeln i Sa

S ec e Dieser

Kkomplett mit echtem Marmor nebst
Patent- und Auflegematratzen mit nur

50 Mark Anzahlung und
10 Mark Wochenrate,

Dasselbe ist in eiche, nußbaum, mahagoni, birke und
weiß lackiert am Lager. Alle anderen Möbel in
großer Auswahl Vorrdtig. Riesige Ausstellungsräume
in 3 Etagen. Kredit auch nach auswärts bei freier
Lieferung.

Möhelhaus H. Fuchs,
Halle (S.), Gr.

Nur im
Ulrichstraße 58, I., II., III. Etage,
Hause der Nordseefischhalle
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